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Die Polen
Lei den nächsten Reichstagswahlen

in Nord-Ost-Leutschland.
Dieser Tage fand eine Versammlung

polnischer Wahlkreisdelegrrter für
Westpreußen, das ostpreußstche Ermland und mc

ostpommerschen Wahlkreise Bütow und LauenLurg
statt Auf der Versammlung wurde beschlossen,
frühzeitig in die Agitaüon .emzufteten, und zwar

zunächst durch Herausgabe emer Wahlbroschure, dre

in sämmtlichen betheiligten Rerchstagswahlkrepm
zur Vertheilung gelangen soll. Man ermnert sich,
daß vor einigen Wochen die Polen m Oberschlesten
in die Wahlagitation eingetreten sind, und man

sieht, daraus, daß sie im Südosten und rm Nord¬

osten gleich rege an die Mahlarbeit gehen. Wollen

sie im Südosten, der früher unbestrittener Besitz
des Zentrums gewesen ist, Eroberungen machen, so
beabsichtigen sie, im Nordosten die bei den letzten
Wahlen erlittene schwere Schlappe wett zu machen.
Sie haben im Jahre 1898 verloren in Westpreußen
die Wahlkreise Rosenberg-Löbau, Graudenz und

Thorn-Culm, und in Ostpreußen den Wahlkreis
Allenstein-Rössel, den sie im Jahre 1898 dem Zen¬
trum abgenommen hatten, und.den sie wieder an das

Zentrum abgeben mußten. Es sind also nicht we¬

niger als vier Kreise, die damals den Polen in
diesem Gebiete abgenommen wurden, was immer¬
hin einen recht erheblichemBruchteil ihrer parlamen¬
tarischen Gesammtftärke bedeutet. Dazu kommt

noch der Wahlkreis Schwetz, den die Reichspartei
zwar bei den letzten allgemeinen Wahlen behauptete,
aber nur mit der verschwindenden Majorität von

210 Stimmen.
Die deutschen Parteien werden also alle Kräfte

zusammennehmen müssen, um wieder ein so befrie¬
digendes Resultat zu erzielen, wie bei den Wahlen
von 1898. Interessant ist es, daß die Polen eben¬
so wie in Oberschlesien, so auch in Ostpreußen ihren
Gönnern vom Zentrum gegenübertreten. Während
sie freilich in Oberschlesien die Mehrzahl der elf
Zentrumskreise bedrohen, handelt es sich in Ost¬
preußen nur um den einen Bezirk Allenstein-
Rössel. In diesem Wahlkreise, der bis zum Jahre
1890 im unbestrittenen Besitze des Zentrums war,
wurde in dem erwähnten Jahre zum ersten male
ein polnischer Kandidat ausgestellt, der denn auch
gleich über 5000 Stimmen erhielt und bei den

nächstfolgenden Wahlen in der Stichwahl gegen das
Zentrum siegte. Bei den Wahlen von 1898 siegte
der Bischofsburger Domherr Hermann gleich im er¬

sten Wahlgange über den polnischen Bewerber
Pfarrer Dr. vonWolszlegier mit einer Mehrheit von
über 4000 Stimmen. Es ist beiläufig nicht ohne
Humor, daß dem Zentrum, daß damals einen
geisllichen Herrn als Kandidaten aufgestellt hatte,
seitens der Polen ein anderer Geistlicher gegenüber¬
gestellt wurde. Der 1893 gewählte und 1898 unter¬

legene Probst von Wolszlegier hat an der Versamm¬
lung in Pelplin theil gekommen, beabsichtigt also
offenbar wieder zu kandidieren und damit Zeugniß
dafür abzulegen, daß die Rassenfragen die Ein-
müthigkeit der katholischen Kirche gefährden können.

Die Aufstellung polnischer Kandidaten in den
Wahlkreisen Lauenburg urrd Bütow ist praktisch von
keinerlei Bedeutung. Schon bei den Wahlen von
1898 waren in diesen beiden Kreisen polnische Be¬
werber aufgestellt, die 443 bezw. 663 Stimmen er¬

hielten, also im Verhältniß zu den je etwa 20 000
Stimmen, die auf deutsche Kandidaten entfielen,
eine lächerlich geringe Stimmenziffer. Jmmeryrn
verdient die Aufstellung polnischer Kandidaten m

diesen rein deutschen Landestheilen Beachtung als
Beweis der bis ins Grenzenlose gesteigerten An¬
maßung der großpolnischen Agitation.

Die Aktion gegen Venezuela.
Wie aus Kiel gemeldet wird, hat der Kaiser

bestimmt: Der Kapitän zur See Scheder ist unter
Belassung in der Stellung des Kommandanten des
großen Kreuzers „Vineta“ mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Chefs der auf der ostamerikanischen
Station zu vereinigenden Kreuzerdivision beauftragt
und führt rn dieser Eigenschaft den Commodore-
Stander weiter. Es ist dem Chef der Division
überlassen, den etatsmäßigen Stab einer selbst¬
ständigen Division von Kreuzern in dem ihm noth¬
wendig erscheinenden Umsange aus den unterstellten
Offizieren zu bilden.

Vor der Beschlagnahme der venezolanischen
Schiffe int Hafen von La Guaira durch die Ver¬
bündeten richtete der deutsche Befehls¬
haber folgende Botschaft an die Kapitäne der vene¬

zolanischen Schiffe: Auf Befehl meines Souveräns
und des Kommodore der deutschen Kriegsschiffe tu
Westindien ersuche ich Sie, die Flagge Ihres Schiffes
sofort zu streichen und das Schiss mit der Mann-

Freitag, den 19. Dezember. 1902 .

schaft Linnen 10 Minuten zu verlassen. Dies ist
keine Kriegsmatznahme seitens Deutschlands, son¬
dern geschieht nur zu dem Zwecke, eine vorläufige
Beschlagnahme Ihres Schiffes vorzunehmen, um

Venezuela zur Anerkennung unserer gerechten For¬
derungen zu nöthigen. Falls Sie nicht Folge leisten
und Ihr Schiss vertheidigen wollen, bin ich ver¬

pflichtet, Sie mit Gewalt zu verhindern.
Das „Verl. Tagebl.“ meldet aus London:

Während des B o m b a r d e m e n ts aus Puerto
Cabello saßen bei der „Charibdis“ einer, bei der
„Vineta“ zwei Schüsse aus den Forts.

t

Es
heißt, daß von der: Offizieren der „Vineta“ einer
durch eine Kugel von der Küste getödtet wurde. Die
„Vineta“ traf in Wjllemstad mit der Flagge auf
Halbmast ein.

Zum Anschluß Italiens an die Aktion
liegen folgende Meldungen vor:

Washington, 16. Dez. (Reuter.) Italien schließt
sich der Vereinigung Deutschlands und Enalands
unter den von diesen selbst eingehaltenen Beschrän¬
kungen bezüglich der Unterlassung von Gebietsbe¬
setzungen an.

Caracas, 16. Dezember. Die italienische Ge¬
sandtschaft verläßt morgen Caracas. Der italienische
Gesandte de Riva hat heute ein Ultimatum über¬
reicht, in welchem er die Zahlung von 120 000
Pfund Sterl. verlangt; den Schutz der italienischen
Interessen wird die amerikanische Gesandtschaft über¬
nehmen. Von der spanischen und der belgischen Ge¬
sandtschaft sind ebenfalls Noten an die venezolanische
Regierung gerichtet, in welchen letztere daran er¬

innert wird, daß Spanien und Belgien das Recht
der meistbegünstigten Nation genießen und in dem
Falle, daß die Forderungen der anderen Mächte be¬
zahlt werden, dieselbe Behandlung verlangen.
Der Generäl der Aufständischen, Hernandez, genannt
El Mocho, ist. hier eingetroffen und von Tausenden
mit Begeisterung begrüßt worden.

Caracas, 18. Dezember. Der italienische Ge¬

sandte hat gestern Caracas verlassen.
Nordamerika behält seine wohl¬

wollende Politik gegenüber den Aktions¬
mächten bei; es wird gemeldet:

Washington, 16. Dezember. Es ist nicht wahr¬
scheinlich, daß amerikanische Kriegsschiffe nach La
Guaira geschickt werden, da man befürchtet, daß ihre
Anwesenheit den verbündeten Mächten Verlegen¬
heiten bereiten und Castro ermuthigen könnte.

Washington, 18. Dezember. (Reutermeldung.)
Das Marinedepartement hat General Dewey beauf¬
tragt, einen geeigneten Offizier auf einem Torpedo-
bootszerstörer nach Venezuela zu entsenden, der
dort als Gehilfe des amerikanischen Gesandten in
Caracas thätig fein soll, und in anbetracht der dem
letzteren aus feinen zahlreichen gegenwärtigen Ob¬

liegenheiten erwachsenen Arbeitslast. Der Torpedo¬
bootszerstörer soll im Falle, daß das nach La Güaira

führende Kabel zerschnitten werden sollte, als De¬

peschenboot dienen.
Ueber die Haltung der amerikanischen

Kleinstaaten und die venezolanischen Auf-
st ä n d i s ch e n wird berichtet:.

New-Iork, 17. Dezember, Nach Berichten aus
Süd- und Zentralamerika besteht bei den ver¬

schiedensten Republiken einstimmig die Absicht, sich
an dem gegenwärtigen Konflikt nicht zu betheiligen.
Einem Telegramm des „New Aork Herald“ aus
Port of Spain zufolge stellt der Agent der vene¬

zolanischen Aufständischen daselbst in Abrede, daß
dieselben sich mit Castro gegen die verbündeten
Mächte verbunden hätten; er erklärt, die einge¬
gangenen Berichte meldeten, daß die Aufständischen
die Regierungstruppen bei La Guaira und später
bei El Chico geschlagen hätten, wo letztere vollständig
zersprengt worden seien; ebenso werde berichtet/daß
6000 Aufständische gegen Caracas heranrücken.

London, 18. Dezember. Eine Depesche der
„Daily Mail“ aus Willemstad meldet: Die vene¬

zolanischen Aufständischen näherten sich Valencia.
Die Bevölkerung von Caracas verlangt drin¬
gend Castros Rücktritt. Es heißt, daß
dieser sich verborgen habe. Wie den hiesigen
Blättern aus Willemstad gemeldet wird, ist dort der

frühere venezolanische Präsident Andrade aus Co¬
lumbien eingetroffen.

Vom „Kriegsschauplatz“ liegen noch die folgen¬
den Meldungen vor:

Caracas, 16. Dezember. Das deutsche Kanonen-
boot „Panther“ ist nach Maracaibo abgegangen, um
Me „Miranda“ und noch 'üJbrige venezolanische
Kriegsschiffe aufzubringen. — Vom Gouverneur der
Insel Margarita ist. hier die Meldung eingegangen,
daß englische und deutsche Kriegsschiffe unweit des
Strandes liegen.

'

.

New-Aork, 16. Dezember. Es wird berichtet,
daß der. New-Iorker Dampfer „Zulia“ ohne Hinder¬
niß in La Guaira eingelaufen sei.

Ueber die gestern mitgetheilten Verhandlungen
im englischen Parlament wird der „Köln. Ztg.“ aus

Berlin, 16. d. Mts. offiziös geschrieben: Die Ver¬
handlungen des englischer Parlaments haben in¬
sofern einen durchaus zufriedenstellenden Verlauf ge¬
nommen, als Lord Balfour gegenüber den Anzapf¬
ungen der übelwollenden Opposition klipp und klar
darauf hinwies, daß England in Venezuela redlich
auf Seiten Deutschlands stehen werde. Wir haben
es schon früher, fährt das Blatt fort, als selbstver¬
ständlich betont, daß zwei Staaten, die wie Deutsche
land und England sich zu einem politischen Zwecke
vereinigen, diesen Zweck auch gemeinsam erreichen
müssen und nicht einseitig zurücktreten können. Daß
Balfour sich genau in diesem Sinne geäußert hat,
ist für uns keine Ueberraschung, denn wir konnten
von diesem Staatsmann keinen Augenblick etwas
anderes erwarten und glauben, daß er eine gegen-
theilige Vermuthung als Beleidigung empfinden
würde, ebenso wie bei uns Niemand daran denkt,
unter welchen Umständen auch immer, in der vene¬

zolanischen Angelegenheit gesondert vorzugehen odex
England im Stiche zu lassen, nachdem wir einmal
über die Behandlung dieser Sache handelseinig ge¬
worden sind. Trotzdem hat Balfour sich durch seine
loyalen Erklärungen ein Verdienst erworben^ weil
er damit denen die Pläne durchquert, die setzt die
Gelegenheit für gekommen erachteten, ihrer Miß¬
stimmung gegen Deutschland praktische Folgen zu
geben. Wenngleich unsere Schiffskommandanten
jeder für sich selbständig handeln, so stellt sich das
ganze Vorgehen doch als ein durchaus einheitliches
dar. Die Verhandlungen des englischen Parla¬
ments haben gezeigt, daß es in diesem Falle nicht
so leicht ist, England von Deutschland abzusprengen,
wie man an einzelnen Stellen geglaubt zu haben
scheint.

Kriegszustand?
Am gestrigen Mittwoch stand die Venezuela¬

frage wiederum im e ng li sch e n Unterhause auf der
Tagesordnung. Das meiste Interesse beansprucht
die dort erörterte Frage, ob zwischen den AktionS-
mächten und Venezuela der Kriegszustand besteht;
diese Frage ist von dem englischen
Premier bejaht worden. Ueber den Verlauf
der Verhandlungen wird berichtet:

Auf eine bezügliche Anfrage Campbell-Ban-
nermans erwidert Ministerpräsident Balfour: In
dem Falle, daß die Beschlagnahme der venezolani¬
schen Kanonenboote nicht die von uns allen gehofften
Ergebnisse zeitigen wird, wird es nöthig sein, zur
Blockade zu schreiten, welche von uns und Deutsch¬
land durchgeführt werden wird. Die Blockade wird
indessen dann von den beiden Mächten an verschie¬
denen Theilen der Küste durchgeführt werden, und
obgleich die beiden Flotten für die gleichen Ziele
thätig sind, werden sie nicht als eine einzige Streit¬
macht handeln. Wir haben nicht die Absicht und
haben sie nie gehabt, britische Truppen in Venezuela
landen zu lassen, oder venezolanisches Gebiet zu be¬
setzen. Selbst wenn eine solche Okkupation nur vor¬
übergehend sein würde, glauben wir nicht, daß sie
aus militärischen oder anderen Gründen wünschens-
werth sein wird.

Harcoürt (lib.) fragt, ob die entsprechende No¬
tifikation von der Blockade gegeben werden würde,
so daß die Mächte wissen würden, unter welchen Be¬
dingungen die Blockade ausgeübt würde, und ferner,
ob die Regierung die Mittheilungen veröffentlichen
werde, die über den Gegenstand zwischen England
und Amerika ausgetauscht seien.

Balfour erwidert: Die ganze Angelegenheit ist
sehr sorgfältig erwogen worden. Alle Bedingungen,
die für die Blockade maßgebend sind, sind sorgfältig
überdacht worden und werden zu gehöriger Zeit
zur Benachrichtigung für die Neutralen bekanntgege¬
ben werden. Die Regierung ist sehr darauf bedacht,
daß diese Operationen, deren Nothwendigwerden
wir bedauern/so wenig mit Unzuträglichkeiten für
die Neutralen verbunden sein sollen,, als .sich über¬
haupt thun läßt. Die zur Veröffentlichung bestimm¬
ten Schriftstücke werden mit größter Beschleunigung
vorbereitet, und ich nehme an, daß in ihnen sich die
von Harcoürt gewünschten Dokumente befinden
werden.

Sir Charles Dilke (liberal) sagt: In Deutsch¬
land sind Meldungen verbreitet des Inhalts, daß
die Vereinigten Staaten es ablehnten, sich in die
Stellung des Neutralen zu fügen, wo doch keine
kriegführenden Parteien vorhanden seien. Sind Vor¬
stellungen über diesen Punkt in London erhoben
worden?

Balfour erwidert: Die Frage des Vorredners
bezieht sich auf die Streitfrage, ob es so etwas wie
eine friedliche Blockade geben könne. Ich glaube, es

ist ganz wahrscheinlich, daß die Vereinigten Staaten
denken, eine, solche Blockade könne es nicht geben.

Persönlich habe ich dieselbe Ansicht. Offenbar
involvirt eine Blockade den Kriegs¬
zustand.

Auf eine Anfrage, wie hoch die englischen For¬
derungen im Vergleich mit den Kosten der Expedi¬
tion seien, erwidert Balfour, man sei nicht vorgegan¬
gen, um die Forderungen von Aktionären einzutrei¬
ben, sondern unter großem Widerstreben mrd lan¬
gem geduldigen Abwarten, weil die venezolanische
Regierung britische Unterthanen angegriffen und
britische Schiffe beschlagnahmt habe.

Campbell-Bannerman (lib.) fragt an. ob Bal¬
four darüber Auskunft geben könne, ob die Deut¬
schen andere Beschwerden gegen Venezuela Haben,
außer denen, die aus finanziellen Ansprüchen ent¬
standen seien.

Balfour antwortet: Ich glaube, sie haben solche
Beschwerden.

Healy (Ire) stellt die Anfrage, ob die Vereinig¬
ten Staaten der Blockade zugestimmt haben, welche
amerikanische Schiffe ausschließen würde.

Balfour erwidert: Neutrale werden nicht Be-,
fragt, wenn wir uns mit einer dritten Partei im'
Kriegszustände befinden.

Healy (Ire) fragt darauf, ob denn d er

Krieg erklärt sei.
Balfour stellt darauf seinerseits die Frage, ob;

Healy denn vermuthe, daß ohne Kriegszustand!
fremde Schiffe genommen und eine Blockade ver¬

hängt werden könnten.
Keir Hardie (Arbeiterpartei) wünscht zu wissen,

ob Balfour darüber eine Erklärung abgeben könne,
ob das Anerbieten einer schiedsrichterlichen Regelung!
von 'der englischen Regierung angenommen werden
würde.

Balfour entgegnet, er könne eine solche Erklär¬
ung nicht abgeben, und erwidert auf'eine fernere
Anfrage, daß, soweit er wisse, ein Zusammentreten
des Parlaments vor dem 17. Februar nicht noth¬
wendig fein werde.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 18. Dezember.

Urheberrecht und Presse. In den „Deutschen
Stimmen“ beschäftigt sich der nationalliberale
Reichstagsabgeordnete Dr. Esche mit der von einer
Anzahl größererZeitungen aufgeworfenen Frage, ob
eine Aenderung des Urheberrechtsgefetzes vom 19.
Juni 1901 nöthig ist, weil es durch Ueberspannung
des Urheberschutzes die Erfüllung ihrer Aufgaben
erschwere und ihr Schlingen lege. Anlaß zu diesen
Erörterungen gab folgendes: Artikel, Anekdoten
(„Anekdoten aus dem Leben des verstorbenen
Königs von Sachsen“), die eine für Zeitungen be¬
stimmte hektographirte Korrespondenz gebracht hatte
waren in einer Zeitung, die sich diese Korrespon-
denz hielt, zum Abdruck gelangt. Bei dem Abdruck
war die Korrespondenz nicht als Quelle angegeben.
Aus dieser Zeitung druckten andere Blätter jene
Artikel und Anekdoten weiter ab und nannten dabei
als Quelle die Zeitung, nicht die Korrespondenz, die
ihnen als letzte Quelle unbekannt war. Gleich¬
wohl bezichtigte der Herausgeber der Korrespon¬
denz die Schriftleiter dieser Blätter, sich einer Ver¬
letzung des Urheberrechts schuldig gemacht zu haben,
verlangte Entschädigung dafür und stellte andern-
falls strafrechtliche Verfolgung in Aussicht. Dr.
Esche meint: „Zunächst dürste zweifelhaft sein, ob
diese „Lokalartikel“ oder„Anekdoten“ auf den Schutz
des Urheberrechts Anspruch hatten, nicht vielmehr
als „vermischte Nachrichten thatsächlichen Inhalts“
oder „Tagesneuigkeiten“ anzusehen sind. Als Aus¬
arbeitungen wissenschaftlichen oder unterhaltenden
Inhalts, deren Nachdruck unbedingt verboten ist,
werden sie kaum bewerthet werden können. Da sie
mit keinem Vorbehalt versehen waren, so durfte ihr
Abdruck erfolgen. Nur war der Sinn nicht zu ent¬
stellen und die Quelle anzugeben. Daß der Sinn
entstellt fei, ist nicht behauptet worden. Die Zeit-
ung, aus der der Abdruck erfolgte, war als Quelle
angegeben. Nach alledem war der Herausgeber der
Korrespondent nicht berechtigt, sich den von ihm in

Anspruch genommenen Zeitungen gegenüber auf
das Urheberrechtsgesetz zu berufen. Die der Gesetzes¬
verletzung beschuldigten Zeitungen köcknen einem'
Prozeß ruhig entgegensehen.“ — Wir stimmen
Herrn Dx. SW durchaus zu; wir sind sogar der
Ansicht, daß Arfikel der erwähnten Art unter den
letzten Absatz des § 18 des Urheberrechtsgesetzes
fallen, daß also bei dem Zlbdruck nicht einmal die
Quellenangabe nöthig ist.

Keine Zollnovelle. Dieselbe Korrespondenz,
die vor einigen Tagen eine baldige Zollnovelle in
Aussicht stellte, schreibt heute: Kaum ist derZolltarif
in dritter Lesung angenommen, so taucht auch schon
die Nachricht auf, daß die Reichsregierung mit der
Absicht umgehe, eine Zolltarifnovelle dem Parla¬
mente zu unterbreiten. Wir können auf.

_

das be¬
stimmteste versichern, daß die Nachricht jeglicher Be¬
gründung entbehrt. Es ist zweifellos richtig, daß



der Zolltarifentwurf der Regierung aus der Reichs-
tagskommission mit manchem Schönheitsfehler
herausgekommen ist. Wir wollen nur auf die Pa-
pierzölle sowie einige Textilzolle Hinweisen. Aber
es ist berechtigter Grund zu der Annahme vorhan¬
den, daß es sich ebenso, wie der Zolltarif in seiner
jetzigen Gestalt eine vollständig genügende Basis
für Verhandlungen über den Abschluß von Handels¬
verträgen bietet, wohl ermöglichen lassen wird, bei
diesen Verhandlungen auch die angedeuteten Fehler
zu beseitigen. — Auch von anderer Seite wird be¬
stritten, daß eine Zollnovelle in Aussicht steht.

Börse mnd Kanal. Es hat nicht den Anschein,
als ob Graf Vülow bei Gelegenheit des Zollkompro¬
misses die Konservativen und das Zentrum auf die
Zustimmung zu den Kanalplänen verpflichtet habe.
Es hat allerdings, den Anschein, als ob er den Wider¬
spruch der beiden Parteien gegen eine Reform des
Börsengesetzes zum Schweigen gebracht habe, und
so erhält sich, trotz lebhafter Ableugnungen, die
Nachricht, daß eine entsprechende Novelle noch in
dieser Session im Reichstage einlaufen werde. Die
Entrüstung derer um Wangenheim über die Ankün¬
digung der Vorlage beweist nichts gegen die statt¬
gehabte Verständigung. Der extreme Flügel der
Rechten, der beim Zollkompromiß draußen geblieben
ist, fühlt sich begreiflicherweise nicht verbunden, der
Börsengesetznovelle den Weg zu ebnen, und so er¬

hebt sich in jenem Läger der lauteste Protest. Im

und in zwei Griffen hat der Kolben dann in der
linken Hand zu ruhen, während die Rechte oben
den Schaft halt.

Berlin, 17. Dezember, Der „Reichsanzeiger“
meldet: Am 15. und 16. d. Mts. wurden auf Ein¬
ladung des Reichseisenbahnamts und unter seiner
Leitung kommissarische Berathungen der am

Eisenbahnwesen betheiligten Bundesregier¬
ungen über weitere Maßnahmen zur Sicherung der
Zugfolge abgehalten. Gleichzeitig fand eine Vor¬
besprechung über eine vollständige Neubearbeitung
der Betriebsordnung für die Haupteissnbahnen

— Wie die „Allgemeine Fleischerzeitung“
wissen will, sind die noch ausstehenden Preußischen
Ausführungsbestimmungen zum Reichsfleisch-
b el ch augesetz fertiggestellt und werden in der
ersten Woche des Jahres 1903 veröffentlicht wer¬
den.

— Der Generalsekretär des Zentralverbandes
deutscher Industrieller, Herr H. A. Bueck ist seit
einigen Tagen sehr ernstlich erkrankt.

— Die Rentenklage des Grafen
Eri ch zur Lippe-Weißen selb gegen den
Grafregenten Ernst zur Lippe ist jetzt, wie wir der
„Germ.“ entnehmen, entgegen der früheren. Ent¬
scheidung des Landgerichts Detmold von dem Ober-
lanbesgericht Celle in der Hauptsache zurückgewie¬
sen und der Kläger Graf Erich in zwei Drittel der

übrigen würde es eine hübsche Abwechselung sein,
' Kosten verurtheilt worden. Nach dieser Entscheid

wenn diese Gruppe frühere Verheißungen wahr
'

ung sind die seit dem Jahre 1883 von der Biester
machen und gegen ein neues Börsengesetz alle Mit- ;• felder Linie bezogenen Renten, die sich auf angebe
tel der Geschäftsordnung anwenden, also regelrechte j lich eine halbe Million belaufen sollen, nicht zurück-
Qbstruktion treiben wollte. Es müßte die extremen
Agrarier doch reizen, bei dieser Gelegenheit zu er

zuzahlen. Was Graf Erich auf dem Wege der
Klage erreicht hat, nämlich den Bezug seines 'An¬

proben, ob sie etwa geschickter und erfolgreicher sein i theils. an der Rente, war ihm schon im Wege des
könnten, als die zu Boden geschlagene Obstruktion j Vergleichs angeboten worden.
von links gegen den Zolltarif. Das Versprechen
der radikalen Börsenseinde von der Rechten, bei
Gelegenheit der angekündigten Novelle möglichst
viele und entschiedene Abänderungsanträge zu stel¬
len, deutet auf Obstruktionsabsichten allerdings hin.
Indessen überlegt man sich die Sache doch wohl noch.
Was- nun aber die Kanalsrage betrifft, so hat man,
wie gesagt, nicht den Eindruck, wenigstens bisher
nicht, daß Gras Bülow in dieser Beziehung das
warme Eisen rechtzeitig geschmiedet hätte. Die'
„Kreuzztg.“, die gegen eine Reform des Börsenge¬
setzes nichts einzuwenden scheint (sie schweigt über
diese Frage vollständig), wendet sich scharf gegen die
Hoffnung derer, die aus dem Zollkompromiß schlie-

— Der Geh. Ober-Regierungsrath v.. D a l l -

Witz ist zum A n h a l t i s ch e n S t a a t s m i n r-

ster ernannt worden. Er hat als Abgeordneter
gegen die Kanalvorlage gestimmt,“ wurde als Land- ,

rath zur Disposition gestellt, später aber in das
Ministerium des Innern berufen.

Berlin, 1J. Dezember. Das bei Korsör fest-
gekommene Linienschiff „Wittelsbach“
ist o h n e L e muß aber erleichtert werden, ehe es
durch den anwesenden großen Kreuzer „Prinz Hern-
rich“ und das Linienschiff „Kaiser Wilhelm der
Große“ abgeschleppt werden kann. Zu diesem
Zweck sind bereits Prähme von Korsör und der Kie- :
ler Werft requirirt.

Breslau, 17. Dezember. Der „Breslauerßen wollten, daß zum mindesten die Kanalpläne jetzt ..
.

.

verwirklicht werden könnten. Die „Kreuzztg.“, die I Evangelische Arbeiterverein“ hat folgende K u n ö -

an ihrem Theil das Zollkompromiß hat herbeifüh- i g eBuitg an den Kai ser gerichtet: Der
ren helfen, würde so nicht sprechen, wenn es wirklich Breslauer Evangelische Arbeiterverein bittet tnt

Namen der 3500 im schlesischen Verbände zusam¬
mengeschlossenen evangelischen Arbeiter, Eurer Ma¬
jestät den ehrerbietigsten Dank fit die in der Rede
an die Breslauer Arbeiterdeputation. der deutschen
Arbeit gezollte Anerkennung und das darin von
neuem bekundete warme Interesse an dem Wohl des
Arbeiterstandes aussprechen zu dürfen mit dem Ge-
löbniß unverbrüchlicher Treue zu Kaiser und Reich

'

wie auch zum Heiligthum unseres evangelischen
Glaubens. Er erhofft als Frucht der Worte
Euerer Majestät die Begründung einer reichs¬
treuen Arbeiterpartei, welche geeignete Vertrerer
der Arbeiterinteressen zu segensvoller Mitarbeit am

'

Werke des sozialen Friedens in die Volksvertretung
entsenden wird.

Beuthen in Oberschlesien, 17. Dezember. Einer
Mittheilung der Grube „Hohenlohe“ zufolge sind
heute von der 1600 Mann betragenden Belegschaft
750 Heuer und Schlepper ausständig.

Dresden, 17. Dezember. In der vergangenen
Nacht hat der K ö n i g ruhig geschlafen. Tempera¬
tur und Püls sind normal. Der König wird aber
auch heute noch das Bett hüten. Die katarrhalischen
Erscheinungen dauern noch an.

Oels, 17. Dezember. In der „Lokomotive an
der Oder“ wird folgender Dank des Kron¬
prinzen veröffentlicht: „An die Arbeiter meiner
Stadt Oels! Es ist mir eine aufrichtige Freude
gewesen, daß sich viele Arbeiter meiner lieben Stadt
Oels der Bewegung angeschlossen haben, die heute
überall durch die deutschen Lande geht. Ihr be¬
weist dadurch. daß keine Gemeinschaft zwischen Euch
und jenen Elenden bestanden hat oder je bestehen
wird, die es gewagt haben, einem deutschen Mann
an seine Ehre zu tasten und daß Ihr gesonnen seid.

Vereinbarungen in Sachen der Kanalvorlage gebe.
Wann nun aber Graf Bülow die Zeit für gekommen
halten mag, um den Mittellandkanal durchzusetzen,
und welche gelegenere Zeit als die jetzige er erwartet,
das bleibt zunächst sein Geheimniß. Der unbefangene
Betrachter könnte aus der Versäumung einer unge¬
wöhnlich günstigen Gelegenheit nur schließen, daß
es der Regierung mit der Kanalvorlage überhaupt
nicht mehr Ernst ist. Sollte diese Vermuthung durch
die Thronrede zur Eröffnung des Landtages wider¬
legt werden, sollte die Kanalvorlage doch wiederkeh¬
ren, so wäre niemand mehr damit zufrieden als der

Pessimist, der aus den verworrenen Umständen des
Tages beklemmende Schlüsse ziehen muß.

Der Reichskanzler Graf von Bülow hatte am

Montag eine Längere Unterredung mit dem Berliner
r u s s i s ch en Botschafter Grafen von der Osten-
Sacken.

Zur Braunschweigischen Frage schreibt die
„Nord. Allg. Ztg.“ offiziös: In den Ende Novem¬
ber d. I. stattgehabten Verhandlungen des braun¬
schweigischen Landtages, welche sich auf den inzwi¬
schen angenommenen braunschweigischen Gesetzent¬
wurf, betreffend authentische Erklärung des § 6 des
Gesetzes vom 16. Mruar 1879 Nr. 3 wegen pro-,
visorischer Ordnung der Regieimngsverhaltnisfe Lei
einer Thronerledigung, bezogen, ist u. 'a. aus einem
kürzlich än das herzoglich braunschweigisch-lünebur-
gische Staatsministerium gerichteten Schreiben des
Reichskanzlers folgende Aeußerung der Landesver¬
sammlung des Herzogthums mitgetheilt worden:
Daß nach feiner — des Reichskanzlers — Auf¬
fassung in den thatsächlichen Verhältnissen keinerlei
Veränderung eingetreten sei, welche dem Bundes¬
rathe Anlaß geben könnte, aus eigener Entschließ
ung oder aus Anrufen eine andere Stellung als in treu zu Eurem Kaiser und Vaterlande zu stehen,
dem Beschlusse von 1885 einzunehmen. Wir sind zu Dies freut mich um so mehr, als ich mit. meinen
der Feststellung ermächtigt, daß mit der angezogenen lieben Oelsnern zusammengehöre. Se. Majestät
Aeußerung die auch heute bestehende Auffassung ; der Kaiser, mein geliebter Vater, .Allerhöchftwelchem
sowohl der kaiserlichen Regierung als auch der preu- ich von der treuen Gesinnung, welche mir Euer
ßischen Staatsregierung wiedergegeben ist. Hieraus Wortführer heute gelobt, Mittheilung gemacht habe,
folgt auch, daß anderweite Schritte des braunschwer- hat darüber eine freudige Genugthuung empfunden,
gischen Staatsministeriums, zu welchen dieses nach. Mir aber wird der heutige Tag unvergeßlich Biet*
einem in jenen Verhandlungen gestellten, aber abge- Ben. Schloß Oels, 16. Dezember 1902.

Wilhelm, Kronprinz.“
Oesterreich.

lehnten Antrage eines Abgeordneten veranlaßt wer¬

den sollte, um die braunschweigische Frage einer
Losung entgegen zu führen, zur Zeit gegenstands¬
los sein würden.

Deutschland.
nie Berlin, 17. Dezember. In dem begonnenen

Streite zwischen Bundesleitung und den
Konservativen zieht erstere nach dem neu-

lichen starken Kanonenschuß bereits wieder mildere
Saiten auf, um zu einer Verständigung zwischen
Bund und Konservativen nicht all und jede Brücke Anfrage Gibfon Bowles (kons.), ob die Regier

Wien, 17. Dezember. Die Korrespondenz
„Wilhelm“ erklärt, sie sei von autoritaNher Sette
ermächtigt, mitzutheilen, daß die Nachricht von emer
Veränderung der Rangordnung der
Fürstin Sofie Hohenberg (Gemahliti des Thron¬
folgers) vollständig unbegründet ist.

Großbritannien.
London, 17. Dezember. Unterhaus. Aus eine

abzubrechen. Morgen sollen sich die schlesischen ung die Z u ck e r k o n v e n t i o n r a t i f i z i r en

Konservativen in Breslau versammeln, und da wird werde, bevor die Mißverständnisse mit den übrigen
es sich vielleicht zeigen, ob die „Deutsche Tagesztg.“ Signatarmächten beseitigt und die Verhandlungen
mit ihrer Behauptung im Rechte ist, daß weitaus mit den fremden Mächten dem Parlament unter«
die größte Mehrheit hinter der Bundesleitung steht, breitet seien, antwortet Balfour, die Regierung sehe
— Je vorsichtiger der Bund gegen die Konservativen keine Veranlassung, die Ratifizirung über die fest«
auftritt, um so kriegslustiger gegen die Natio- gesetzte Frist hinaus zu verschieben. Es bestehe
nalliberalen: die „Deutsche Tageszeitung“ thatsächlich keine Streitfrage zwischen Großbritan-
berichtet aus der Provinz Sachsen, daß der Bund ; nien und den übrigen Signatarmächten, ausgenom-
bei den nächsten Wahlen den nationalliberalen men die von Englands Haftbarkeit für seine Kolo-
Abgg. Schmidt und Placke seine Unterstützung ver- nien mit Selbstregierung. Auch dieser Entwurf
sagen wird. sei mehr theoretischer als praktischer Natur, da

Berlin, 17. Dezember. Das „Berl. Tagebl.“ während der 5 Jahre eine wesentliche Menge von
schreibt: Nachdem bei der letzten großen Herbst- Zucker von den Kolonien nicht eingeführt werden
Parade der Parademarsch vor dem Kaiser könne. Gibson Bowles fragt darauf, ob es nicht
eine geänderte Form erhalten hat, gelangti rathsam sei, da die Regierung eine Uneinigkeit in
nunmehr auch für die Wachtposten statt des Prüfen- diesem Punkte zugegeben habe, sich vor der Rati-
tierens eine ähnliche Art der Ehrenbezeugung vor fikation erst vollständig zu einigen. Balfour ent-
der Person des Kaisers zur Einführung. Unter gegnet: Wir werden die Konvention unter dem aus-
Berufuna auf die von seinen Vorfahren überliefer- j drücklichen Uebereinkommen ratifiziren, daß es
ten Traditionen hat der Kaiser die Regiments- | unsere und nur unsere. Sache ist, Strafmaßregeln
kommandos der Garde angewiesen, das neue Hon- ! vorzunehmen. Bryce (üb.) fragt an, ob Balfour
neur einüben zu lassen. Das Kommando für das , habe sagen wollen, daß er darauf vertraue, keine der
Honneur wird lauten: „Zieht das Gewehr ans' 1 Kolonien mit Selhstverwaltuna werde innerhalb

der nächsten fünf Jahre Zuckerprämien geben. Bal¬
four exwidert: nein, er glaube aber, daß der Export
der Kolonien gegenüber der großen auf den Markt
geworfenen Zuckerquantität nicht in Betracht kom¬
men könne. Die Regierung habe ausdrücklich er¬

klärt, daß dieser Vertrag ihr nicht die Verpflichtung
zu Strafmaßregeln auferlege. Die Regierung
würde bedauern, wenn die Kolonien Prämien geben,
aber sie würde keine Strafmaßregeln ihnen gegen¬
über vornehmen: das sei ausdrückliche Abmachung.
Harcourt (ItB.) stellt die Anfrage, oh die Machte
dieser Erklärung seitens Englands zugestimmt hat¬
ten. Balfour antwortet: Es besteht bis jetzt noch
keine vollständige Einigkeit zwischen den an dieser
Frage betheiligten Mächten. Soweit wir daran
betheiligt sind,, hat dieser Punkt eine große Trag¬
weite für die Beziehungen Englands zu seinen Ko¬
lonien mit Selbstverwaltung: ,eS ist aber gänzlich
unsere Sache, den Vertrag gegenüber unseren Ko¬
lonien zu interpretiren und wir beabsichtigen, den.
Vertrag in dem angeführten Sinne zu interpre¬
tiren.

Asien.
Peking, 16. Dezember. Die russische Regier¬

ung hat bei der chinesischen Forderungen erhoben
hinsichtlich der Errichtung eines Post- itnb Zoll-
dienstes, der von den Russen an der Grenze des
Dalnygebietes (Talienwan) und an den Hauptsta¬
tionen der Mandschurischen Eisenbahn geleitet wer¬
den soll. Dieser Dienst soll von dem chinesischen
Seezolldiettst unabhängig sein.

Söul, 17. Dezember. Der Kaiser hat meh-
rere.Minifter entlassen. Der noch in der russischen
Gesandtschaft befindliche M ist in eine Provinz ver¬
bannt worden.

Amerika.
Newyork, 17. Dezember. Ein Telegramm aus

Port au Prince meldet: GeneralNotzdift von
den Truppen zum Präsidenten ausgerufen
worden und scheint Herr der Situation zu sein,
obgleich die Mehrheit des Kongresses für Senegue
Pierre ist. Die Ordnung ist wieder hergestellt. Bei
den gestrigen Zusammenstößen wurde eine Anzahl
Personen verwundet. Die amerikanische Gesandt¬
schaft wird von Truppen • beschützt.

Ans Stadt und Land»
, Bromberg, 18. Dezember.

* Stadt - Theater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Freitag,
19. Dezember wegen Generalprobe geschlossen.
Sonnabend zu kleinen Preisen mit glänzender neuer

Ausstattung „Sonntagskinder“, Original - Aus-
stattungs-Weihnachtsmärchenspiel in 3 Akten von

Käthe Joel. Sonntag Nachmittag 3% Uhr „Sonn¬
tagskinder“. Abend 71/2 Uhr Doppel-Vorstellung
(neu einstudirt) „Ledige Ehemänner“, hierauf
„Jadwiga“. Montag Vorstellung zu kleinen Preisen,
letzte Aufführung vor dem Weihnachtsfeste' „Alt-
Heidelberg.'

Armen - Unterstützungsverein Schleusenau am

nächsten Sonntag, 21. d, Mts. abends 6 Uhr im
KleiMi'schen Embltssemerrt Mchwetzerhaus). Es
werden einige 10 Personen Weihnachtgaben er¬

halten.
L Glatteis. Der gestrige Regen hatte eine

nicht ungefährliche Glätte auf den Bürgersteigen
hervorgerufen, die viele Hausbesitzer durch Streuen
von Asche, Kies usw. zu beseitigen unterlassen hatten,
trotzdem die Polizei noch erst vor kurzem an die Vor¬
schriften hierüber erinnert hat. Selbstverständlich
ist der Hausbesitzer für jeden Unfall, der sich aus
der Vernachlässigung jener Pflicht eraiebt, haftbar,
und auch die Haftpflichtversicherung durfte ihm wohl
kaum etwas helfen, sofern sich ergiebt, daß er fahr¬
lässig gehandelt hat. . Eventuell kann auch Anklage
wegen fahrlässiger Körperverletzung erhoben werden.
Also streuen!

nn Das Gerücht von einem Todtschlage wurde
heute in Prinzenthal verbreitet. Nach den ange¬
stellten Ermittelungen ist es jedoch nicht bestimmt
erwiesen, ob es sich um einen solchen handelt. Der
ermittelte Thatbestand ist folgender. Der Militär¬
invalide Dietrich, ein Mann von 60 Jahren, gerieth
gestern Abend mit seiner Frau in

nn. Vom Seminar. Da eine Anzahl Zöglinge
des hiesigen evangelischen Lehrerseminars theils an

Scharlach, theils an Diphteritis erkrankt sind, so ist
die Anstalt und gleichzeitig auch die Präparandie
und die Uebungsschule bereits gestern, zwei Tage
vor dem festgesetzten Beginn der Weihnachtsferien,
geschlossen worden. Der Unterricht beginnt wieder
am 7. Januar 1903.

nn Einwohnerzahl von Prinzenthal. Nach der
aus Anlaß der'Voreinschätzung zur Einkommensteuer
vorgenommenen Feststellung der Seelenzahl weist
der Vorort Prinzenthal eine Einwohnerzahl von
1350 Personen auf. Im Jahre 1900 wurden bei
der Volkszählung 4193 Einwohner gezählt, so daß
ein Zuwachs von 157 Personen zu verzeichnen ist.

* Personalveränderungen in der Garnison,
von Enßelmann, Major, aggregirt dem Pommer-
schen Füsilierregiment Nr. 34, als Bataillonskom¬
mandeur in das 9. Rheinische Infanterieregiment
Nr. 160 versetzt. Krüger (Friedrich), Intendantur-
rath, Vorstand der Intendantur der 4. Division, zu
der Korpsintendantur des 6. Armeekorps, Dr. Kö¬
nig, Jntendanturassessor des 3. Armeekorps, zu her
der 4. Division versetzt.

tT. Gnesen, 17. Dezember. (Zum Eisen¬
bahnunfall bei Weißenburg.) Bei dem
bereits gemeldeten, am 16. d. Mts. abends in der
nahen Station Weißenburg erfolgten Zusammenstoß
eines Personenzuges mit rangirenden Wagen sind
2 Personen des Zugpersonals und ein Reisertder
leicht verletzt, sonst jedoch Personen nicht zu Schaden
gekommen. Es ist ein bedeutender Materialschaden
entstanden. Die Maschine des Personenzüges und
mehrere Wagen sind sehr beschädigt. Die Tritt¬
bretter mehrerer Wagen des Personenzuges sind
beim Streifen umgefallener Wagen abgerissen wor¬
den. Der zuerst getroffene Wagen ist fortgeschleu¬
dert worden, so daß der Personenzug in der Vor¬
wärtsbewegung nicht vollständig gehemmt war. Nach
einigen Stunden war der Verkehr auf der Strecke
wieder frei.

2. Labischin, 17. Dezember. (Ü n glucks -

fall. Verkauf.) Die Personenpost, die um

%8 Uhr qbends von Hopfengarten nach Labischin
fährt, fiel, wahrscheinlich infolge Unachtsamkeit des
Postillons, in den Chausseegraben. Ein Passagier
kam glücklicherweise mit dem bloßen Schreck davon,
ebenso der Führer. Der Materialschaden ist unbe¬
deutend. Mit einer Verspätung von 1 y2 Stunden
traf die Post hier ein. — Das Grundstück des Kauf¬
manns Julius Friedenthal in der Posenerstraße ist
durch freihändigen Kauf für 2400 Mk. in den Besitz
der Wittwe Johanna Lewin übergegangen.

P. Wongrowitz, 17. Dezember. (Vieh¬
zählung. Versetzung. Sektionsbe¬
fund.) Die diesjährige Viehzählung hat hier fol¬
gendes Resultat geliefert: Gezählte Gehöfte 419,
Gehöfte mit Viehbestand 252, viehhaltende Haus¬
haltungen 355, Pferde 203, Rindvieh 151, Schafe
80, Schweine 639. Der starke Rückgang in der
Zahl der viehhaltenden Haushaltungen (um 236)
gegen 1900 ist wohl eine Nachwirkung der vor¬
jährigen Mißernte. —Herr Dr. Peyser, der seinem
ärztlichen Berufe hier über 12 Jahre obgelegen bat,
will aus Gesundheitsrücksichten nach Neujahr seinen
Wohnsitz verlegen. Sein Entschluß hat bei vielen
Bewohnern von Stadt und Land tiefes Bedauern
hervorgerufen. — Die Vergiftung der Familie
Bialecki in Lekno ist, wie die -gerichtliche Sektion
der Leichen ergeben, durch Kohlengase hervorgerufen
wordert. Man hat unter dem Bett der Großmutter,
die sich wieder erholt hat, einen eisernen Behälter
mit Kohlenresten gefunden, und es ist ermittelt
worden, daß die Großmutter der hier landesüblichen
Unsitte, sich an glühenden Kohlen zu erwärmen,
mit Vorliebe gehuldigt hat.

Danzig, 17. Dezember. (Zur Bürger¬
meisterwahl. Geogra p hi e

! sch w a ch.)
Von hier berichtet die „E l b i n g e r Z t g.“: „Unter
den Bewerbern um die hiesige Erste Bürgermeister-
stelle befindet sich ein sicherlich recht selbstbewußter
Amts- und Gemeindevorsteher, der aus einer Ort¬
schaft bei Thorn direkt in das Danziger Rathhaus
einziehen möchte. Eine besondere Empfehlung feiner
Person für die Leitung eines großen städtischen Ge¬
meinwesens erblickt er darin, daß er Kgl. Polizei-
Distriktskommissarius im Regierungsbezirk Brom¬
berg ist, daß er das Fähnrichs- und das Offiziers-
examen gemacht habe, und daß er besonders in
Polizeiangelegenheiten Bescheid weiß. Na, der Herr... Streit. Die i >puti.gciuuyc*i(:yc;mji;t>.i.cH vejit/tw vm, wi tyt-ii

Frau, dte dem Trünke stark ergeben ist, hatte auch j Gemeindevorsteher hat sicher die besten Aussichten,
gestern, der Schnapsflasche stark zugesprochen und ; — dem Kreise Thorn erhalten zu bleiben. Unter
ließ dem krank zu Bette

^ liegenden^Manne keine den übrigen Bewerbern kommen 6 bis 8 für die
Ruhe, sondern belästigte ihn durch Schimpfen und
Zanken. Dem Mann wurde das schließlich zu viel,
er ergriff einen derben Handstock und versetzte der
Frau damit einen Hieb über den Kopf. Die Frau
brach zusammen, und obgleich bald ärztliche Hilfe
zur Stslle war, starb sie nach kurzer Zeit. Bei der 1 ist ja vielleicht aanz interessant, aber das Blatt ver-
heute stattgehabten Besichtigung des Thatortes! räth eine ganz bedenkliche Schwäche in der Geo-
fand man die Frau todt, noch auf elneni Stuhle graphie der Oftprovinzen, wenn es glaubst der
sitzend und mit Blut befleck! vor. Nach. Aichcht des : .Kreis Thor« gehöre zum Regierungsbezirk Brom-
hmzugezogenen Arztes,Dr. Heimann ,n Prinzen, j Diese Schwäche der „Elb. Ztg.“ ist fast ebenso

weiteren Berathungen des Wahlausschusses in
Frage. Neben Herrn Stadtrath Ehlers findet immer
mehr die Kandidatur des Herrn Justizraths Spring
Befürworter. Der Wahlakt findet bereits am 30.
Dezember statt.“ Diese Mittheilung der „Elb. Ztg.“

thal ist jedoch der' Schlag nicht die unmittelbare
Todesursache. Der Tod ist vielmehr anscheinend
auf einen kurz darauf eintretenden Herzschlag zu¬
rückzuführen. Jedenfalls ist vom Ortsvorstande
der Königlichen Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet
worden, und diese hat die Beschlagnahme der Leiche
verfügt, um durch die gerichtsärztliche Obduktion
derselben, die Todesursache feststehen zu lassen.

f. Weihnachtsbescheerungen. Im Dickmann-,
scheu Etablissement findet ant nächsten Sonnabend
ein Weihnachtsabend, verbunden mit einer
Weihnachtsbescheerung, die von dem Verein der
hiesigen Taubstummen veranstaltet wird, statt. —

Die Weihnachtsbescheerung, welche der Landwehr-
verein veranstaltet, geht Dienstag int Bartzschen Lo¬
kale vor sich. Wie dies bisher geschehen ist, so wird
der Landwehr -''Sängerbund auch diesmal den
Abend durch den Vortrag passender Lieder ver¬
schönen.

f. Verhaftung. Wie seinerzeit mitgetheilt,
wurde vor ca. 2 Wochen der Oberinspektor Kuhnt,
als er sich im Walde aus der Jagd auf Kaninchen
befand, von einem Wilderer in den Oberarm ge¬
schossen. Bald nach dem Attentate lenkte sich der
Verdacht auf den Kolonisten Stuwe aus Kanal-
kolome A. Derselbe verschwand aus seinem Wohn¬
orte und war bis jetzt noch nicht zu ermitteln. Heute
Vormittag ist nun von der hiesigen Polizei ein
Mann verhaftet worden, in welchem man den ver¬

folgten Wilderer Stuwe gefaßt zu haben glaubt.
Herr Kuhnt befindet sich noch im hiesigen, städtischett
Krankenhaus.

groß, wie eine andere, die ihr eigen, nämlich Nach¬
richten anderen Blättern ohne Quellenangabe zu —

tra sagen wir: entlehnen.

Briefkasten.
Einsender Johannisftraße. Wir können Ihr

Eingesandt schon deshalb nicht aufnehmen, da Sie
uns Ihren Namen nicht genannt haben. Im übrigen
rathen wie Ihnen, sich an die Polizei zu wenden.

Witteruttgsbericht zu Bromberg.
Beobackinngsslation: Kornmarktftrafie.

“

Dezember.

Südliche Abweichung der “Sonne 23° 24'. Mond abnehmend.
Mondanfgang gegen %10 Uhr abends. Untergang nach 3/4ll
Uhr vormittags- t W. „Nebersiebtstabclle.

Zeit der Beobachtung^

Monat j Tast I Stunde

12
12
12

vufteruct aut
otStab rebuc.
in Millimeter

mittags 1 Uhl
abends 9 Uhr!

„„ früh 9 UhrWMWWW»
Skala für die Äewölkung: 0

749,8

747.1
750.1

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Le
4,4

3>s

Feuch-

A'f
Wind-
rich-

. tunq .

Be-
wöl-

73 W 3
62 W 3
70 , NW 1

heiter, 1 -----1leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz oeoeai.

Temperatnrmaximum gestern 4,7 Grad Reaumnr
--- 5,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,8 Grad Reaumnr — 1,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise ziemlich heiter,
tagsüber milde, nachts nahe Null.
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A«S Stadt und Land.
Bromberg, 18. Dezember.

* Der Hauptgewinn der Rothen Kreuz-Lotterie
von 100 000 Mk. fiel in der vorgestrigen Nach¬
mittags-Ziehung auf Nr. 234 092.

* Ein „Grnßalburn von Bromberg“ hat der
hiesige Kunstverlag von Mauve hergestellt. Es
enthält 16 hübsche, sehr sauber ausgeführte Ansichten
aus Bromberg und Umgebung. Das gesetzlich ge¬
schützte Album ist so zusammengelegt, daß es nur
mit einer Adressenauffchrift versehen zu werden
braucht und dann ohne weiteres als Drucksache ver¬

wandt werden kann.
* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt

ab zum Sprechverkehr mit Arnswalde zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

nn. Die dem Provinzial-Sangerbunde der Pro¬
vinz Posen angehörenden hiesigen Gesangvereine
hielten am Dienstag unter Leitung des Bundesdiri¬
genten Herrn Musikdirektor Bauer im Bartzschen
Saale einen Uebungsabend ab. Diese sich viertel¬

jährlich wiederholenden Prober: dienen zur Vorbe¬
reitung für das im Jahre 1904 Hierselbst stattfin¬
dende Provinzial-Sängerfest. Bei dieser Gelegen¬
heit fei bemerkt, daß der Gesangverein „Gutenberg“
anstelle seines bisherigen Dirigenten Herrn PohleNz
Herrn Lehrer Neumann in Prinzenthal zum Musik-
letter gewählt hat. Der Handwerker-Sängerbund
hat unter der Leitung seines neuen Dirigenten be¬
deutende Fortschritte gemacht.

t Die Kanalisation von Beuthen und Roßberg
ist der Firma W f.n d s ch il d & Langelot t.
Cossebaude, übertragen worden. Das Objekt ist
mit 652 000 Mark veranschlagt, die Lieferung'der
Cementbetonröhren erfolgt durch die Brombexger
Filiale der Firma, die bekanntlich auch die für die
Bromberger Kanalisation -erforderlichen Röhren her¬
gestellt hat. > - .....

f Verhaftet wurde vorgestern der Kutscher-
Jacob Laskowski aus Schwedenhöhe, weil er feinem
Brotherrn, dem Fabrtkbesitze-r Meckel zu verschiede¬
nen^ Malen mittels Nachschlüssels größere Quanti¬
täten Kohlen aus dem Keller entwendet hatte. Bei
einer Haussuchung, die bei Laskowski abgehalten
wurde, sind noch verschiedene andere Herrn Meckel'

.gehörige Gegenstände vorgefunden worden^ die L.
■ ebenfalls entwendet hat.

* Personalien. Der bisherige Oberregierungs¬
rach Gottfried Weher zu Gumbinnen ist zum
Kurator der Universität Halle-Mttenberg ernannt
worden.

1 Deckenbrand. In dem Häufe Wilhelmstraße
Nr. 31 entstand gestern Abend ein Balken- und
Deckenbrand, der durch die herbeigerufene Feuer¬
wehr gelöscht wurde.

* Die Prüfung zum Regierungs-Sekretär be¬
standen bei der dieser Tage in Posen abgehaltenen
Prüfung die Regierungssupernumerare Geschwand-
ner aus Posen, sowie Hopp, Maski und Untermann:
aus Bromberg, ferner der Militär-Anwärter Hautz
aus Bromberg.

a Mogilno, 16. Dezember. (Verschiede¬
ne s.) Die letzte Stadtverordnetensitzung in diesem
Jahre wurde heute hier abgehalten. Zunächst re-

ferirte der. Stadtverordnetenvorsteher Herr Justiz-
rath Tonn über die Frage des Rathhausbaues. Der
Magistrat. hat den diesbezüglichen Beschluß der
Stadtverordnetonversammlung Vom

'

31. Oktober
nicht genehmigt imb zwar, weil der Grund des
alten Stadthauses zum Bau zu eng und die Lage
nicht geeignet ist, ferner, weil der bevorstehende
Bau einer Wasserleitung und Gasanstalt der Stadt
große Kosten verursachen wird undchaher die Mittel
zum Bau eines Rathhauses fehlen. In der Debatte
über diese Vorlage hob Herr Stadtverordneter
Bethke hervor- daß diese Gründe zumtheil stich¬
haltig seien. Herr Stadtverordneter Filisewicz
schlägt vor, mit dem Bau bis zur Subhastation
der Starkschen Häuser zu warten. Trotzdem Herr
Bürgermeister Fohse ausdrücklich erklärte, daß er in
seiner Eigenschaft als Polizeiverwalter zu diesem
Bauprojekte seine Zustimmung nicht geben werde,
bleibt die Versammlung bei ihrem Beschluß vom
31. Oktober. Das Diensteinkommen des Schlacht¬
haushallenmeisters Dorsch wurde debattelos auf
1212,80 Mark festgesetzt. Auch der vorgelegte
Entwurf einer neuen Schlachthausordnung wurde
angenommen. Der Vertrag mit der Diakonissin
Schwester Hildegard wegen Verpflegung der Kran¬
ken im städtischen Krankenhause wurde ebenfalls
genehmigt und die Verpflegungssätze vom 1. Ja¬
nuar 1903 ab von 64 Pf. aus 80 Pfennig pro Tag
erhöht. Die von verschiedenen Seiten gegen die
Wahl des Kaufmanns Sylvester Jankowski erho¬
benen Proteste wurden als unbegründet verworfen
und die letzten Wahlen als gültig erklärt. Dann
wurden, den städtischen Beamten Weihnachtsgrati-
ftkationen tm Gesamtbeträge von 210 Mark be¬
willigt. In dem Riesenwucherprozeß gegen die
Wittwe Schramm vor der 2. Strafkammer sin
Gnesen sind auch mehrere Zeugen aus unserer Stadt
geladen worden. Gegen das von der Strafkammer
mmm /MMM mm-

m Gnesen in dem Prozeß gegen die Kaufleute
Pillzynski und Genossen zu Mogilno, welche die
Namen auf ihren Firmenschildern nicht deutsch um¬

geändert hatten, ergangene freisprechende Urtheil
ist von der Staatsanwahtschaft Revision angemeldet
worden.

Deutschen, 16. Dezember. (S i t t l i ch k e i t s-

vergehe n?) Wegen dringenden Verdachts- sich
cm seinen Schülerinnen sittlich-vergangen zu haben,
ist der- Lehrer F. aus Koschmin verhaftet und in
das hiesige Gerichtsgefängnitz eingeliefert worden.
F. ist 36 Jahre alt, verheirathet und Vater zweier
Kinder. („Ges.“)

..
P Läbischrn, 17. Dezember. (A u f einer

T r e t b j a g d), die gestern aus dem Territorium
des Rittergutes Jezewo stattfand, wurden 95 Hasen
geschossen. ;

Lissa L P., 16. Dezember. (T odesf a l L)
Heute Morgen um 7 Uhr starb hier dem „Liss. T.“
zufolge, plötzlich an einem Herzschlag im Alter von
66 Jahren Gymnasial-Prosessor Dr. Franz Nese-
mann. N. war mehrere Jahrzehnte Lehrer am

hiesigen Comenius-Gymnasium.

Bunte Chronik.
'—'Rciubmord. Berlim 17, Dezember..

An diesem Mittwoch ist die am 19. Juli. 1842 in
'-Körnn-bei Kalisch (Russisch-Polen) geborene Wittwe
Auguste B u d w i g geb. Leszczynska in ihrer
Wohnung, Berlin, Rosenthalerftratze 16/17 tobt*
ausgeftmoen worden. Die Leiche zeigt an der rechten
Schläfe eine .mit schwerem Schädelbruch komplizirte,
etwa 5 Zentimeter “lange, mit stumpfen Rändern
versehene Hautwunde, außerdem mehrere kleinetze
Verletzungen. Die Verstorbene ist am Sonntag,
1-1. d. Mts., zuletzt gesehen worden. Anscheinend
liegt - Raubmord vor, da' die Behältnisse in der

Mohnung' durchwühlt sind. Auf die Ermittelung
des HtzäterH, Hat die, ;iÄ eine B e Loch n u n g
vvn 1000 Mark ausgesetzt. Nach den weiteren
Feststellungen der Kriminalpolizei muß, wie die
„Freis. Ztg.“ schreibt, die Unthat am letzten Sonn¬
tag Abend zwischen 6 und 7 Uhr verübt worden

.sein. Um diese Zeit , hörten Mitbewohner jenes
Parterregeschosses und des ersten Stockwerks ein
Wimmern mid Seufzen, beachteten aber dasselbe
wenig, da eH sich nach kurzer Zeit nicht mehr ver¬
nehmbar machte. Der Mörder muß sein Opfer an
der Thür, nahe der Waschtoilette getroffen und die
Leiche später unter den Tisch gelegt haben. Mt
einigen in der Stube befindlichen 'Tüchern hat er
dann / das in der Stube laufende Blut aufgewischt.
Dagegen befindet sich unter der Waschtoilette eine
größere Lache geronnenen Blutes. Aus der Kopf¬
wunde selbst ist noch eine größere Menge Blutes
in ein Tuch geflossen, das er der Leiche mit den Kopf

-wickelte. Eine Anzahl leerer Portemonnaies, denen
die Bügel abgebrochen waren und eine leere Geld¬
liche ohne Inhalt lagen in der Stube umher. Die
Schubfächer von Kommode und Schrank waren er¬

brochen und -durchwühlt. Ferner wurde in der Stube
ein Brief, angeblich von der Hand der Ermordeten,
entdeckt, in welchem sie einer Verwandten mittheilt,
daß sie für den Sonntag einen „lieben Besuch“ er¬
warte. Wie die Blätter melden, beschäftigte sich die
Bndwig mit dem Verkauf von Wein, lebte aber
hauptsächlich von Unterstützungen. — Nach anderen
Angaben zeigte die Leiche eine Sch uß w und e an
der Stirn. ; -

-^-Umfangreich e Unter schl a gum-
g e n sind bei der D a r m st ä d t e r B a n k vor¬
gekommen. Der seit 21 Jahren bei der Bank für

-Händel und Industrie, früheren Darmstädter Bank,
angestellte Depotverwalter Maximilian N e ß l e r.

wohnhaft B^lm, SHöneberger-ftser 43, hat durch
. eine Reihe von Bücherfälschungen, die mit großem

Raffinement ausgeführt worden sind und Jahre
zurückreichen, 700 000 Mark in Werthpapieren an

sich gebracht. Neßler ist flüchtig geworden; bis¬
her ist es nicht gelungen, eine Spur von ihm zu ent¬
decken.

— Anläßlich einer Erörterung Über Vor¬
züge ult d Fe hier von Nor d d e u tsch und
Süddeutsch erzählt ein Leser der „Franks.
Ztg.“ folgende Anekdote, die ihm einmal der
badische Volksschriststeller Pfarrer Hansjakob er¬

zählt hat. Ex befand sich in einer Gesellschaft, in der
Norddeutsche und Süddeutsche sich befanden und in
der über das gleiche Thema recht lebhaft hin- und
hergeredet wurde. Als die Norddeutschen durch die
Süddeutschen etwas ins Gedränge getrieben wurden,
rief ein Berliner: „Aber die Fixigke.it werdet Ihr
uns doch nicht abstreiten können!“ Da erwiderte ein
Badischer in seinem breiten alemannischen Dialeft:
„Des isch richtig; fix sin Ihr. Bis wir Süddeutsche
emol Wurscht sage, hen Ihr fe schu lang gstrefse!“
Vermuthlich war es Hansjakob selbst, der diese dra¬
stische Antwort gab.

Letzte Drahtnachrichten.
Madrid, 18./Dezember. Der Präsident des M-

litärkasinos General Bourbon Castelvi,. ein V e r -

wänbter d es K 3nt g s, ist heute früh verhaf¬
tet worden. . Die Verhaftung ist dje Folge von. Maß¬
regeln, welche der Präsekt getroffen hatte, um das
Spielen rn den Kasinos zu unterdrücken.

Sofia, 18. Dezember. Der Finanzminister legte
in der Sobranje das Budget für 1903 vor und gab
eine Darstellung der Finanzlage im Vorjahre.

Sofia, 18, Dezember. Der Kaiser von Ruß¬
land hat für die macedonischen Flüchtlinge 10 000
Rubel gespendet.

Madrid, 18. Dezember. Der Ministsrrath be¬
schloß die Aushebung des Dekrets betreffend den Re¬
ligionsunterricht in kaftilianischer Sprache. Der
Unterricht soll in den Sprachen ertheilt werden,
-welche die Schüler kennen.

London, 18. Dezember. Das Unterhaus stimmte
den von der Mehrheit des Oberhauses an der Unter¬
richtsvorlage vorgenommenen Abänderungen zu,
während das Oberhaus sich mit der Umgestaltung,

. die diese Abänderungen noch im Unterhause erfah¬
ren Haben, einverstanden erklärte. Damit ist die
Unterrichtsvorlage vom Parlament endgiltig ange¬
nommen, Die Vertagung des Parlaments wird
morgen erfolgen.

Berlin, 18. Dezember. Der „Lokalanz.“ theilt
mit, die Darmstädter Bank hat aus die Ergreifung
des flüchtigen Depotverwalters Neßler eine Belohn¬
ung von 3090 Mark ausgesetzt. Es ist festgestellt
worden, daß Neßler sich .nach der.Flucht in einem
Hotel in Frankfurt a. M. mehrere Stunden ausge¬
halten hat. Von dort ab fehlt jede Spur des
Flüchtigen.

Wien, 18. Dezember. (Privat.) In deutschen
Abgeordnetenkreisen betrachtet man das Memoran¬
dum des Tschechenklubs als eine entschiedene Ablehn¬
ung des deutschen Vorschlages, so daß sich für die
Verständigungskonserenz die trübsten Aussichten er¬

öffnen.
Marseille, 18. Dezember. Die Seeleute beschlossen

in einer Persammlung unter gemeinsamem Vor¬
behalt die Arbeit unter der Bedingung wieder auf¬
zunehmen, daß der Ausstand neuerdings Beginnen
soll, wenn das Parlament nicht ein'Gesetz annehmen
wird, durch welches die Stärke der Schiffsbesatzung
festgesetzt und die Arbeit an Bord geregelt wird.

Königsberg i. Pr.,. 18, Dezember. Gestern ist
hier ebenfalls wärmere Witterung eingetreten.
Während der Nacht herrschte hier ein heftiger
Sturm. Wie aus Tilsit berichtet wird, gingen
dort gestern Abend so große S ch n e e m a s s e n

lüder, daß der Straßenbahnbetrieb eingestellt wer¬

den mußte.
Wien, 18. Dezember. Die Morgenblätter ver¬

zeichnen das Gerücht, daß der Meichskriegsniinister
Freiherr von Krieghammer sein Entlassnngsgesuch
eingereicht habe.

Berlin, 18. Dezember. Die „Kreuzztg.“ mel¬
det: Der baierische Ministerpräsident von Crails¬
heim beglückwünschte in einem warm gehaltenen
Schreiben den Reichskanzler Grasen -Bülow, daß
unter feiner Leitung die Zolltarisvorlage zu befriedi¬
gendem und für die Nation zu einem hoffnungs¬
vollen Abschluß gebracht ist. Auch der sächsische Mi¬
nister von Metzsch beglückwünschte den Reichskanzler
herzlich zum Siege der Zolltarisaktion. Zahlreiche
Gratulationen liegen von den hier akkreditirten
Diplomaten und Bundesrathsbevollmächtigten vor.

Auch der- Statthalter von Elsaß-Lothringen und
viele Mitglieder der Hofgesellschaft, des Reichstages
Und-des Landtages sprachen ihre Glückwünsche aus.

Paris, 18. Dezember. Der Ministerpräsident
verhängte über, den Bischof von Nizza die Gehalts¬
sperre.

Kopenhagen, 18. Dezember. In den nächsten
Tagen wird zwischen den Inseln Fehmern und Laa
ein Telephonkabel gelegt werden. Gleichzeitig soll
dieses Kabel dazu, dienen, die deutscher- und däni-
scherseits. gelegten Landleitungen zu verbinden und
eine neue Fernsprechverbindung zwischen Deutsch¬
land und Dänemark herzustellen. Die Auslegung
wird Deutschland im Beisein von Vertretern Däne-

.marks vornehmen.
Nach Schluß der Redaktion.

Caracas, 18. Dezember. Das venezolanische
Transportschiff „Assim“, das durch ein
deutsches Kriegsschiff beschlagnahmt worden war

ist heute seinem französischen Eigenthümer überge
Ben worden.

Newyork, 18. Dezember. Aus La Gu aira
wird gemeldet, daß die B l o ck a d e der Ttadt, die
heute begonnen hat, sich nur gegen venezolanische
schifte richlet.

Washington, 18. Dezember. (Reutermeldung
vom 17. Dezember.) Seitens der Vereinigten Staa¬
ten wird keinBemühen erfolgen, sich der B l o ck a d e

gegen Handelsschiffe zu widersetzen.
Paris, 18. Dezember. Die Budgetkommission

hat heute den Artikel beendet, der das Gleichgewicht
des Budgets erzielt.

Rom, 18. Dezember (Stefanimeldung aus La
Guaira von gestern.) Der italienische Gesandte
Riva befindet sich zur Zeit an Bord des Kreuzers
„Giovanni Bausan“.

Ttultsen.
Am Sonnabend, den 3. Ja¬

nuar 1903 findet im Arbeiter-
sp 'isesaal — Friedrich - Wilhelm-
straße 10 Hierselbst — von morgens
0 llfir ab die Verfte'gerung der im
Monat Juni 1902 11t den Eisen-
bahndirektionsbezirkeil Brombera,
Danzig und Königsberg als ge¬
sunden eingelieferten «nd nicht
wieder

e zurückgeforderten Gegen¬
stände statt. fug

ö’fi 1 1fisit(Vt ftp tDPrhfii

Bekanntmachung.
ifti Hilft, d. 19 Dezember er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich in
Ober ? t elitz (290

3 Gewktze». 1 Fahrnil
meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 18; Dezember 1902.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
5vUU|lUflly v IVCIUCU Clft*

gelad'N.
Bromberg, den 16. Dezember 1902.

Königs. Eisenbahndirektion.
Auktion^nE«

u. die folgenden Tage:,
Damenmäutel, als: Paletots,

Jaanetts. Capes, Räder,
Kostüme, Kostüm - Röcke,

Krnderpaletots u. Iaguetts,
’i0toie 8«te Cigarren,

A^?^irrtveine, Sekt n. a.
211 eilte. Crohn, Auktionator.

Bekanntmachung.
Freitag, b. 19 . Dezbr. er.,

vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Viktoriastraße 7a, 3 Treppen,
zwangsweise

1 Sopha, 2 Sophatische. 2 Klei-
derspinde, 1 Sopha. 2 Sessel,T gr. Spiegel m. Konsole, 1 gr.
Teppich. 1 Bild, Gardinen. Por¬
tieren, 1 Waschtisch m. Marmor¬
platte, 1 Zigarrenspind, Paneel¬
bretter, Stuhle, 1 Spiegelspind,
21 Bände Meyers K nversa-
tjonslexikon m. Regal, 129 mietn,

tisch, 1 gutes Pianino u s. w.

gegen baare Zahlung öffenilich
versteigern. (159
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Guterhalten r Waschtisch mit
Marmorvlatte zu kaufen gesucht.
Off. M 1. 0. 168 a. d. Geschst.

int nent Ksnzertiitjer,
in fleht. Exneriinentn-
kaiicn uni ein Stctcnffnp
billig zu verkaufen. Zu erfragen
t!i der Geschäftsstelle d. Ztg. (47. j

Für eine
vermittele ich

Hypothekenbank
>47

erstellst Meine
auf städtische u. ländliche Grund¬
stücke im Kreise Bromberg.

Franz Eimer,
Danzigerftr. 53.

Berlin, 18. Dezember. $tt Sem Bra ttS b
scheu Millionenprozeß waren heute die Angeklagten
nicht zur Verhandlung erschienen. Das Gericht
beschloß ihre Verhaftung und setzte dann Sie Vei>
Handlung fort.

Washington, 18. Dezember. Amtlich wird be¬
kanntgegeben: Die Regierung sei zu dem Schlüsse
bekommen, eine friedliche Blockade der venezolani¬
schen Häfen könne als gegen die Schiffahrt der Ver¬
einigten Staaten gerichtet nicht erklärt werden. Die
Verbündeten dürsten die Schiffahrt der Vereinigten
Staaten nur unterbrechen, wenn ein wirklicher
Kriegszustand anerkannt sei. Das Staatsdeparte¬
ment sei der'Ansicht, daß die ausgedehnten Inter¬
essen des amerikanischen Handels die Annahme und
die Aufrechterhaltung dieser Ansicht erfordere. Der
amerikanische Handel werde sonst lahm gelegt, wenn
immer eine Seemacht ihre Zuflucht zu anormalen
friedlichen Blockaden nehme. Wenn England und
Deutschland die amerikanischen Handelsschiffe aus¬
zuschließen wünschten, so müßten sie alle Schiffe,
einschließlich ihrer eigenen, anschließen, was die 51«*
erkennung des Kriegszustandes in sich begriffe und
der jetzigen regellosen Lage ein Ende machen würde.

Berlin, 17. Dezember. Preußische Pfand¬
bries-Bank In der heutigen Nusschußsitzung des
Aufsichtsrathes berichtete der Vorstand über die Resultate
des laufenden Jahres, die eine nicht unerhebliche Aus¬
dehnung der Geschäfte erkennen lieszen. Der Bestand an

Darlehnsforderungen ist um ca. 18 Millionen Mark, die
Umlaufsziffer der Emissionspapiere um ca. 16 Millionen
Mark gestiegen. Die Dividende wurde in Höhe von 7 Pro¬
zent wie im Vorjahre in Aussicht genommen.

Bromberg, 18. Dezember Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 142—149 M.— Roggen je nach Qualität
116—122 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.
Brauwaare 125—133 M. — Erbsen: Futterwaare 125 bis
140 M., Kochwaare 150—170 M. — Hafer 120—136 M.

Wasferstände.

ä Pegel
. m

Wasser st ände Ge-
Ge—

Lag 1 m Tag m gen fallen

Weichsel.
0,011 Warschau.... 12. 12. 1,41 13. 12. 1,42 —

2 Zakroszhm . . . 11. 12. 0,77 12. 12. 0,75 — 0,02
3 Thorn .... 16. 12. ! ,08 17. 12. 1,04 — 0,04
4 Brahemimde . .

B r a h e.

Bromberg O'-Prgel
Gop lose«.

Kruschwitz . . .

17. 12. 3,30 18. 12. 3,32 0,02 —

5 17412. 5,48
1,76 18.(12. 5A0

1,94 0,18
0,08

6 16.112. 2,02 17.(12. 2,02 —

■

Netze.
.7 R°ko,chschl,^.P-g°l 17.

17.
12.
12.

3,72
1,56 lg18.

12.
12.

3,71
1,56

0.01

8 Bartschin.... 17. 12. 1,28 18. 12. 1,28 — —

9 12. Grom. Schleuse 17. 12. 0,42 18. 12. 0,44 0,02 —

10 Weißenhöhe . . 17. 12. 0,01 18. 12. 0,04 0,03 —

11 Usch 17. 12. 0,68 18. 12. 0,79 0.11
12 Czarnikau . . . 17. 12. 0,80 18. 12. 0.82 0,02 —

13 Ftlehne .... 17. 12. 1,04 18. 12. 1,0810,04 —

Berlin, 18. Dezember, angekommen 3 Uhr 45 Min.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17. 18.

3 1 /2°7q Brombg.
Stadtanleihe 98,30 98,30
40 o Bromberge

Stadtanleihe 103,45 103,40
4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.
nowr.Salzbg.
isk.- Commdt.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Caffa
30/0 Reichs-Anl.
3 l/2% do.
3l/2% do. conti.

30/0 Pr. Eons.
3 1

2°/o do.
3%%-bo. conti. 101,80
4%Pos.Pfdbrsil02,30
“ “>v c '

99,30

216,15
91.40

102,00
102,00

91.40
102,00

3f/s% do.
3Wo do. C.
Westpr. Pfdbrs.
3 VAo ölte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrs:
3 1 /*% alten

„ neue 11
3% alte l

„ II
„ neue I

99,20

98,40

216,75
91.50

102,0s
102,10
91.50

102,10
101,91
102,50

99,30
99,20

99,00
98,70] 98,90

98,70- 98,90
98,70.98,90

I 88,60 88,90
88,50 88,70

I 88,40} 88 ,50

Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° 0

“rivat-Disk.
piritus 70erlc

50er loco
Umsatz: 22000

Tendnz: still

117,00
188.90
156,80
210,60
211.75

17,40
205.75
167.90

77,75
103,40

31/2

115.00
188,70
156.50
210.50
212.00

16,50
205,30
166,00

77.00
103.50

3‘/r
42.00

Berlin, 18. Dezbr., (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 45 Min.

Weizen Dezemb.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr. 137,50437,75
...

Mar
Juli

Hafer Dezember
„ Mai

17. ! 18.
156,501156,50

156,50j 156,75

139,25] 139,50

139.00 138^—
136.00 136,25

Mais Dezember
„ Mai

Rüböl Dezember
„ Mai

Spiritus 70er
loco

17. | 18.
—, 1133,50

112,75108,75

48,20 ! 48,20
48,00 48,—

42,-

Danzig, 18. Dezember angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 17. 18.

bunter und hellfarbig 147 145
hellbunter 148-94 147-49
hochbunten und weißer 151—52 150-51

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 122—23 122-23
loco 714 Gr. transit. 1 - 89

Magdeburg, 18. Dezember angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75° 0 Reno.
Tendenz: matt

Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Fast

17.

9,00—9,20
7,20-7,40

29,70
29,45
28,95

9,00—9,20
7,20-7,40

29,70
29,45
28,05

ffit er^MeNiftung
bei iüiflliidiefälle»:

Stftdt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Dauzigerstraße.
leue’s Brauerei, Bahnhosttr.,
Rhpke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berliuerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.
KranbeupHegeliilfskelle:

Frau Regierungsr. Scliulemann,
Danzigerstraße 39.

1 gebr. Billard
mit allem Znbchör billig zu ver¬
kaufen. Abzahlung gestattet.
O^Lehmlng, Kornmarktstr. 2

Schreibtisch mit viel.
Fachrrn und 1 Ladentonbank
b t1 it ff m verkaufen. (20,>9

H°h. Hntt-elrsetzule

hjleip-Teppiche
linoleun-LMer

in den hochmodernsten Dessins!

Alle Grössen auf Lagert

Carl Buckenschuh
Fernsprecher 248. Danzigerstrasse 18.

1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen
Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwifsen-
schaftlicher Kursus für junge Kaufs. (Handels.Akademie). Schul¬
anfang 17. April. — Prosp. d. Direktor <*, Müller. (138

besteh, a. 3 Zimmeru
A .

it. Küche z- 1. April
1903 gesuckt. Offerten unt. 0. N.
postlagernd Graudenz erbeten.

Weltzimlti 5
ist die II. (?tage, bestehend aus
6 Zimmern. Mädchenst.. Burschen,
gelaß u. Pferdest. vom 1. April zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. svät. zu vermiethen.

Ittung, Itiifit ü. Külst,
sofort zu Venn. Blnmenftr. l, IV.

Gustav Vetter, Barmen.

Wohnung
von 3 Zimmern u :tznbeh. wfort
zu vermiethen WilhrlmWc. 35a.

Ein g. möbl. Zim. ungeniert,
bill. v. 1. Januar zu verm. Näh.
Confitüren-Geschäft Pvststr. 4

1 Wohg., 1 Zim.. Entree, eventl.
Küche. v.Nmj. z.v. Kujawierstr. 75.

Suche per bald (140

Mi pt «blick Zimmer
ohne Betten zu miethen. Offerten
unter 8. R. 49 mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Gesucht 1 möbl. Zimmer z.
l. Januar, mit oder ohne Pension,
in der Altstadt. Angebote mit
Preisangabe unter A 258 an die
Geschäftsstelle d. Z!g. erb. (47.

Junger Man»
sucht gut möbl. Zimmer ev. mit
Pension ganz ungenirt p. 1. Jan.
Off. u. 5897 a. d. GeschäftSst.

Möbl. rvohn- «nd Schlaf¬
zimmer gesucht. Offerten unter
K. L. 122 an die Geichäftsstrlle.



Preisgekrönt mit der Goldenen Medaille72 eigene Geschäfte

wie wir solche in

auffallend billigen Preisenneuen
aus unseren Fabriken empfingen.

So lange die Verrathe reichen offeriren wir:

Herren-Cord-Hausschnhe,
Ledersohle — Absatz,

Mk. 1,95.

Herren -Wichsleder - Zugstiefel,
ganz glatt,'

Mk. 4,50.

Herren - Rossleder - Zugstiefel
mit Besatz, stark genagelt,

Mk. 3,75.

Herren-Rossleder-Zugschuhe,
Mk. 3,50.

Hamen- schwarze Lederschuhe,
mit Filzfutter, Ledersohle,

Mk. 3,48.

Hamen-Filz-Schnürstiefel,
mit Filz- und starker Ledersohle,

sehr dauerhaft, Mk. 3,50.

Hamen-Rossiede r -Knopfstiefel,
dauerhafter Strassenstiefel,

Mk. 4,75.

Hamen-Rossleder-Schnürstietci,
dauerhafter Strassenstiefel,

von Mk. 4,75.

Kinder-Cord-Ohrenschuhe,
mit Filzfutter. Ledersohlen u. Lederspitzen,

v. Mk. 0,78 an.

liansschuhe mit Filzsohle,
für Kinder von Mk. 0,38, für Damen

v. Mk. 0,48. für Herren v. Mk. 0,58 an,

Herren- und Hamen-Pantoffel,
mit Filzsohle,

von Mk. 0,35 an.

Hamen - Melton - Steppschuhe,
Filz- und Ledersohle,

Mk. 1,18.

Kinder-Filz-Knopfstiefel.
mit Ledersohle. 19—24,

v. Mk. 0,98 an.

Kinder-Rossleder-Schnürstiefel,
22—24, stark genagelt,

von Mk. 1,88 an.

Bamen-Melton-Pantoffel,
mit Polster-. Filz- u. Ledersohle,

von Mk. 1,00 an.

Knahen- u. Mädchen-Schulstiefel,
Schnürstiefel von Mk. 3,50 an.

Knopfstiefel von Mk 3,60 an.

Bitte beachten Sie unsere Auslage«

22 000 Paar Schuhe und Stiefel

Fertigstellung pro Woche
Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken

ßurg bei Magdeburg.
1500 Arbeiter und

Beamte

Billige Klassiker-AusgabenVerb t n gnng von: A.

Aufgebot 7580 kg Eisendraht und 4910 kg
Stahldraht tu je? Loosen. 4280 kg
Stahlblech in 5 Loosen, 14 010
Tafeln Weißblech in 6 Loosen,
300 qm Drahtgcwebe zn Funken-
säugern >u einem Loose, 12 940 m

Halfterketten in 10 Loosen, 30 000
Stück Sprungfedern und 25 000
(Sind eisernen Ringen in je einem
Loose, bkGO Mille eisernen Splin¬
ten, 132 600 kg eisernen Dradt-

in eleganten Einbänden u. handlichem Format.
üos Werke . . . 1.75 j Lessing’s Werke Bände 4.20
8 „4 Bände 6.0!) Schillers » 4 „ 6.00

„ 2 3.50 ,. „ 3 „ 4.50

„ 4 „ 6.00 Shakespeares „4 6.00

„ .... 175 „ » 1 i) ^'00
»8

'

. . . . 1.50 ühland’s „ 3 „ 6.00

Die Grundbesitzer August
Schünke und Wojciech Hier-
zonkowski zn Colo n, ver¬
treten durch den Justizrath von

Werthern zuZnin, haben das
Aufgebot der unbekannten Gläu¬
biger der im Grund buche von
Co ton. Band I Blatt Nr. 9
und 15 in Abtheilung III Nr. 33

bezw. 4 eingetragenen Hypothek,
welche in Höhe von 22 Thalern
21 Silbergroschen nebst 5% Zinsen
seit dem 14. Mai 1870 und
7 Thalern 3 Silbergroschen Ge¬
bühren und festgesetzte Extra-
judizialien nebst den Requisitions¬
und Eintragungskosten für den
Rechtsanwalt Fröhner zn BroNi¬
ki er g auf Grund des Mandats
vom 6. Mai 1870 ohne Dokument
eingetragen stehen, beantragt.

Die unbekannten Hypotheken¬
gläubiger werden aufgefordert,
spätestens in dem auf (166

stiften, 4855 kg Kammz wecken in
je 7 Loosen, 31 kg messingenen
Drahtstiften in2Loosen, 206 600 kg
eisernen Kesselnieten in 6 Loosen,
3572 Mille Mannbeimer Blech-
nieten und 10 642 Mille eisernen
Holzschrauben in je 7 Loosen,
79 500 Stück eisernen Holzschrau¬
ben (Schlüsselschrauben), 995 Mille
messingenen Holzschrauben in je
6 Loosen, 15 COO Stück messingenen

meines i m Jahre 18 7 9 begründeten Geschäfts.

PF*“ tVaave« werde«;«bedeutend
PrachtwerKe, Kochbücher,Gesang- u.Gebetbücher.

Ganz billig zu herabgesetzten Preisen (141
ein grosser Posten Jugendschiriften, PrachtwerKe.

Katalog gratis und franko. Auswahlsendungen auf Wunsch.

Mittler’sche Buchhandlg. A. Fromm.

Herren-Winter-Überzieher Einsegnungs-Anzüge
Pelerinen-Mäntel Jünglings-Anzüge
Schlafröcke Knaben-Winter-Joppen
Herren-Winter-Joppen Knaben Winter-Paletots
Herren-Rock-Anzüge «nb -Mäntel

Herren-Jaquet-Anzüge Knaben-Anzüge
Herren Hosen und Westen Knaben-Hosen (39

Außerdem bietet der Ausverkauf eine nie wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf von

Steffen zn Winter - pntetets,
Smillll-Wckts, Alißljkll, goiijitn und Holen

Mache hierbei aufmerksam, daß meine

Knopfnägeln. 260 Mille Polster¬
nägeln. 14 Mille Spickern, 100
Mille Federst ifteu in je einem
Loose, 3900 Mille Schloß- und
Decknägeln in 2 Loosen; B.
2039 COO Stück eisernen unge¬
schnittenen u.geschnittenenMuttern
in 20 Loosen, 1389 Mille eisernen
Bekleidungsschrauben itt 2t Loosen
und 1566100 Stück eisernen
Schrauben mit und ohne Muttern
in 50 Loosen für die Direktions-
bezirke Berlin, Magdeburg, Halle
a. S., Stettin, Danzig, Brom¬
berg und Königsberg i. Pr.

Das Erich Toense’f^c Waarenlager

muß bis Weihnachten geräumt sein.
Der Verlaus findet zu Taxpreise« statt.
Das Lager besteht aus Galanterie- u. Kurz-

tonnten, Nippes, Portemonnaies, Papier¬
wäsche, Spielwaaren, Puppen, Baum,

schmuck, Ansichtskarten n. s. w.

Ferner steht die Ladeneinrichtung billig zum Verkauf.

vormittags 10 Uhr
vor , dem unterzeichneten Gerichte
anberaumten Aufgebotstermiue
ihre Rechte anzumelden, widrigen¬
falls ihre Ausschließung erfolgen
wird.

Znin, den 9. Dezember 1902.
Königliches Amtsgericht.

Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift für A big zum 20. und
für B bis -um 21. JanuarIn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Schuhmachers

Max Bartz
zu Kruschwitz

ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des „ Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Pertheilmig zu berücksichtigenden
Forderungen — und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögens¬
stücke der . (171

Schlußtermin
auf den 7. Januar 1903,

vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 36 bestimmt.
Jnowrazlaw, den 9. Dez. 1902.

Königliches Amtsgericht.

1903, vormittags 10 Uhr, an das
Ncchnungsbureau in Ber¬
lin W. 35, Schönebero-r Ufer 1-4,
einzureichen. Angebotbogen undBe-
diugungen können int Zentral¬
bureau daselbst, Zimmer 420, ein,
gesehen, auch von dort gegen post-
n. bestellgeldfreie Einsendung
von 1,50 Mark für A und
1,10 Mark für B in baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Zu¬
schlagsfrist bis 24. Februar 1903.

Pianino’s
von Blüthner, Jbach, Thürmer und UTeumeyer

in reicher Auswahl eingetroffen.
Haltbarkeit u. Tonfülle unübertroffen.

Müllers Piano-Magazm, frledricbsplati 26.
Clavier — Harmonium. (2005

bis zur vollständigen Auflösung meines Geschäfts bestehen bleibt.

Moritz Ephraim
Lviedriehrplutz 19. FriedvichMpl«»tz 19

Pnppenstuben^Sa
Schleising, Danzigerstr. 150.W Hinweis.

Der heutigen Gesammlaufläge
unserer Zeitung liegt ein Pro¬
spekt der Firma Reinhold
StocK in Wanne (Wests.) bei,
aus welches wir unsere geehrten
Leser aufyterksam machen.

Sehr gute Kindcrgeige (3/ 4 )
mit Bogen it. Kasten f. 30 Mk. zu
verkaufen. Schleinitzstr. 21,1 Tr.^zu enorm billigen Preisen bei

Färb Seidenvapiex, Notenpapier
verk. billig Crohn, Konimarktst. 8.

Schlittschuhe u. a. Art. Felle
verk. billig Crohn, Kormuarktst.8.IbuttaWI Hierzu zwei Beilagen.

%
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l. WeÄage.
Gstöeutsehe Presse.

Bromberg, Freitag, 19. Dezember 1902. J\S 297-

KeMe Kitte.
Beim Herannahen deS Weih¬

nachtsfestes bitten wir unsere
lieben Gemeindeglieder um freund¬
liche Gaben für unsere Armen.

Die Pastoren:
Saran, Gr. Bergstr. 1-

v.^vbUn8lrr,Johannisst.13II.
Haendler, Eliiabethstr. 31.
Assmann, Viktoriastr. 11 I.
Pfefferkorn, Neu r Markt 6.
Beutel, Bärenstr. 8.
Kiewitz, Elisabethftr. 22.

stritt Reich, glücklich und
passend für alle Un¬

verheiratete vom Bürger bis
zum höchsten Adelstand. Näh.
u „Glückstern“ Berlin 8. 42.

Goldenes Armband
verloren.

Gegen gute Belohnung abzu¬
geben in der W inband ung d- s
Herrn Wereitmeister

2017) Wilhelmstraße.

I Bithit-LmttlmgSbllcher
verloren gegangen. Abzugeben
in der Geschäftsstelle dies. Zeitung

Prachtvolle
Weihnachtskarten

find eingetroffen (44

FrieluMraße 49.

Zm WeihnaWeite
rühlings Klumcvt als

^unuth..MuiglSckchen
Ittlpcn, Flieder, Lilien,

Alueinieilchcn, Azsleeir,
Kamelien,

Be-ßlnizunge« in Wien
und Töpfen

empfiehlt in bester Qualität

Robert Böhme.
Wasserleitungen u. Closets

thaut auf Piehl, Mittelstr. 10.

&in Spoichenr
zu pachten gesucht. Off. mit Preis
mit. T. 436 a. d. Geschäftsstelle

Beine Packerei
unter der Firma Otto Böttcher*
Schleusen«» ist zu verpachten.
Offerten erbittet C. Albrecht,

Schleusenau-Bromberg.

Vordrucke
zu

Steuererklärungen
empfiehlt

Grntmerale BicMricierei
Otto umwall

Bibliothek««
kauft und verkauft

Philipp’f(l)t$ui6 liiniMiitt 8,

Posen, Wilhelmstraße 7.

1 gut erhaltene Pelzdecke
zu kaufen gesucht. Off. u. K.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

18—25000 Mark
goldstchere II. Hypothek hinter
95000 Mk. Bankgeld et. e.Wohnh.
i best.Lage Brbqs. p l. Jan. 1903
gesucht. Off.u. F.F.100 a.d.G. d.Z

5000 Mark
hinter Bank gleich ob. später ges.
Off, u. No. 201 an d- Gst. d. Z.

«000 Mk. i Ganz. od. geth.
v. sogl od. später z. Vera. Off.
u. A. Z. 4 an d. Gichst. d. Ztg.
6000 Mtt^k zu vergeben.
Off- u. 4 1 an die Geschft. d.Ztg.

8—11000 Mark
zum 1. 1 03 auf mündels. Hypo¬
thek zu verleihen. Offerten unter
A. R. 8 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Krstslellige Bankgeldtt
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin¬
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths.
ertrages und amtliche» Nutzungs¬
werthes erbeten an (136
Subd irektor«oLck«1slL,Posen.

■f. ^ :

IU u
lalllÄ

P. P.
Wir beehren uns Ihnen höflichst anzuzeigen, dass

wir den Alleinverkauf von

™,Tucherhier
* für Bromberg1 und Umgebung

Herrn Max Schulz, hier, Friedrichstr. 45
übertragen haben»

Wir bitten Sie, im Bedarfsfälle sich wegen

Tücherhier
dorthin zu wenden, und zeichnen Hochachtungsvoll und ergebenst

Freilierrlich von Ticler’sclie Brauerei A.G,
Nürnberg.

Unter höflicher Bezugnahme auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir Ihnen

Tucherhier
auf das Beste zu empfehlen. — Ich eröffne in der Friedrichstrasse 45
einen auf das vornehmste eingerichteten Speeial*Äusschank von Tücher»
hier und werde dortselbst das Bier auf das sorgfältigste gepflegt in heil und
dunkel zum Verschank bringen. Die dunkle Type ist die Nürnberger Urtype, und
hell hat es den Pilsner Charakter, an Wohlgeschmack und Vorzüglichkeit der In¬

gredienzen dem Pilsner Bier mindestens gleichstehend. Beide Qualitäten haben
einen prickelnden zarlhopfigen und malzaromatischen tfeschmack,
äusserst bekömmlich, appetitreizend und sehr haltbar. Diesen

Eigenschaften verdankt das (45

Tücherhier
auch sein Renommee auf dem Weltmarkt, aufwelchem es als eine aller¬
erste Marke glänzt*

Ich werde Originalgebinde von 20—100 Litern in meinem besteingerichteten
und gut gekühlten Lagerkeller stets vorräthig halten und kann ich für den Haus¬
bedarf mit m M W

Tucherbier
in Tönnchen Syphons ä 5 Liter und Kannen ä 1 Liter Inhalt, die vorzüglichsten
und hygienischsten Systeme der Gegenwart, dienen.

Mit dem Spezial-Ausschank für Tucherbier habe ich ein Weinrestaurant
allerersten Ranges, genannt

»zum Falstaff“
verbunden, und werde ich in meinen gesammten Wirthschaftsbetrieben bemüht sein,
durch nur vorzüglichste Qualitäten und aufmerksamste Bedienung den höchsten
Anforderungen zu entsprechen und mir dauernd Ihr unschätzbares Wohlwollen zu

erhalten. — Ich habe meine Lokalitäten auf das Eleganteste, mit allem Comfort
der Neuzeit, jedoch recht behaglich eingerichtet und lade Sie höfi. zum Besuche
meiner Räumlichkeiten, welche am Dezember eröffnet werden, ein, und

gleichzeitig bitte ich das verehrliche Publikum, wie auch meine sehr geschätzten
Herren Kol.egen, ihren Bierbedarf in echt baierischem Bier durch

Tücherhier
Mit vorzüglichster Hochachtung und Ergebenheit

Max Schulz, Friedrichstr, 45

Smnmtlidte Delikatesse«
und Artikel für die feine Küche:

Compots in Essig ttttb Zucker
ausgewogen in jedem Quantum

Conserven und Früchte V^t
ff. Weine und Punsche t8

n

en
$Ici8,

Si(( UCU?0 in französischen u. deutschen Marken.
m6cÄität «mnzirte Platten ll. Mayannaisea.

Zum bevorstehenden Feste:

Thornrr sWerkucheu, Cakes, Confecte uWffe.
Delikatessen und Präsentkörbe

geschmackvoll ausgeführt und gefüllt mit feinsten Delikatessen
(Kaviar, Pasteten, Liqueur. ff. Wurst, Gänsebrust. Sardinen
in Oel, Hummer in Dosen, feinem Käse u. Anderem). — Stück
von 3 “Mark an franko jeder Post- und Bahnstation.
*

606.°“ «4» Oehr9 IanziMr. 16117-

August Felds, Dumberg,
Bahuhofstraste 6a. (33

—: Fernsprecher 637.:—

Cigorml-Iivport-Versavd-Kaus.
Weinhandlung.

Lect-SpttialiMke: B»»vs«ff (Urin).

Bockbier
Bayrisch

hell u. dunkel

in Gebinden, Flaschen und 1 Liter-Krügen, ferner

Doppel *rNalzdiev,
j alle Biere nur ans feinstem Malz und Hopfen hergestellt,

empsiehlt in vorzüglicher Qualität

die Brauerei

Grunwafd’s Erben Nfg.
Fernsprecher Nr. 106. (45

Emil Hess,
<rird ZVeinhnndlnirg

Bahnhofstraste Nr. 17, Ecke Fisch erstraste

gut gelagerte, vorzügl. (ElgdttOt
—— in jeder Preislage.

——^

Zperialität:

Rolli-u. Weißweine l
(früher vertreten durch Herrn Ed. Kühl, Wühelmstr.).

Sämmtliche W e im e, für deren Naturreinheit die Firma
C. 8. Gerold Sohn garantirt, me den

Flaschenweise zum Engrospreise

Äilchtermophor
unentbehrlich in der Kinderstnlbe

I ca. 10 Stunden lang trinkfertige Milch
Keine Säuerung

Preis 9 Mark —

erhältlich

Milchkuranstalt Hohenzollern,
Eli abethmarkt No. 1. («

bei mir zu bedecken.

Fernsprecher 498.

Versand frei Haus

Tönnchen Syphon
ä 6 Liter Inhalt

zu Mk. 3.—

Kannen ä 1 Liter Inhalt
zu 60 Pfg.

Generalvertreter der Freiherrlich v. Tücher’söhen
. Brauerei A.-Gr. Nürnberg.

Bierrestaurant Weinrestaurant

Grosser Frühstücks- und Mittagstisch zu civilen Preisen,
Diners ä Carte etc. etc.

Alter gut tri). Witte,,
8U kaufen gesucht. Off. erbitte
unter Chiffre A 92 au die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Für gute fr. Winterhasenfelle
zahle 45 Pf., für Iltis, Marder,

Fuchse höchste Preise.
LuMnsKi, Wollmarkt Nr. 16.

%Literflaschen
und Bierflaschen

kauft J. Späte Machst.
1 Kinderdreirstd m. Fellpserd.

2 Dreiräder s. Kinder v. 6—10
Jahren, spottbillig zu verkaufen.

0. Lelimmg, Kormnarktstr. 2.

M Grundstück ^ CT'
rst zu verkaufen. (2

Ein aut erhaltenes

Geldspind
ist zu verlaufen. (46
Hempelftraste 5a, 1 Tr. links.

ff. Adler-Butter ä Pfd. 120,
frische Gutsbutter ä Pfd. 110,

bei 5 Pfd. ä 105, empfiehlt
Ed. Cont, Elisabethmarkt 1.

DaS

1 Breci)$lerwaaren - Geschäft“

von (97 X

Rudolf Zletoarth,
Bromberg, Friedrich straste 65,

empsiehlt fein großes Läget in

RMWeil. Bauerutifcheu, Puueleu. Sulou-
llnleu, WrmUuderu, ZeitmgsuiuWeu,
kigurreufpiudeu, Hmaucheke», Gouioltn,
Eigene Drechslerei und Tischlerei.

Wate 'Au.'siih'ttng.
ischlerei. W

. ui)- Weiljuulhtdgesllieuk!
Lerranfe itiebL, weisten Zwerg-
pudel (Hüud.) 7 Woch. alt f 15Mk.
M. Schwartz, Bahnhofstr. 12.

Große Ersp arnis
in, Haushalt!

MAGGI
zum Würzen giebt mit wenigen
Tropfen — beim Anrichten zu¬
gefügt - auch den einfachsten
Suppen, verlängerter Flerschoruhe,
ebenso Saucen, Gemüsen und

Salaten überraschenden Wohlge¬
schmack. — Stets vorräthrg tu

Originalflffchen und offen bei
Delikatessen,

Ion. Creutz, Danz gcrftr.
Eignet fick, wie auch Maggi's

vorzügliche Bouillon-Kapseln, a 8

hübsches,' billiges und praktisches
Weihnachtsgeschenk. (193

Neu eröffnet!
Nr. 48 Mittelstraste Nr. 48

SperialgeschLft für Carao, Thee,
Endes,Schokolade, KonbonIoiiLiurenrc.

zu äußerst billigen Preisen.
SE. Alber, Iuckerwaaren en gras.

48 Mittelstraße 48. (3

WikIttLpfet
und weiße und roth«u uiiu zwar: »wt®*. ««« iuim*

2* Stettiner, Parmänen. Reinet-
ten, Quitten.rc. offerire frei

^ Haus ä Centner 10 bis
5 12 Mk. Mengen unt. 25 Pfund
Z werden nicht abgegeben. (22
6 Otto Hansel, Bahnhofstr. 73a.

Stühle verk.CrohuIornmarkM. 1
Harzer

Edel-Roller
v. 7 Mk. an empfiehlt
F. Müller, Friseur,

Lnijenstraße 26.



chen?

(Nachdruck verboten.)
Unter dem Christbaum.

Eine Weihnachtsgeschichte von O. Elster.
(1. Fortsetzung). s

„Was weißt denn Du vom Verloben, Klein-

„Ja, ja, Fräulein Hedwig“, versicherte das
Kind. „Ich habe es von Papa selbst gehört, wie er

zu Mama sagte: Mir wäre es sehr lieb, wenn Ar¬
nold unsere Gerda heiratete, ich würde ihnen dann

Haidhaus übergeben. Und Mama war ganz ein¬
verstanden damit. Deshalb wurde Vetter Arnold
doch auch eingeladen!“

„Nun schwatze nicht mehr und schlaf ein“,
mahnte Hedwig. „Ich werde im Nebenzimmer
noch einen Brief schreiben.“

Sie küßte Emmy und strich liebkosend über ihre
blonden Locken.

„Schlaf gut, Liebling!“
Dann begab sie sich in ihr Zimmer, das neben

dem Schlafzimmer der Kleinen lag.
Aber den Brief, den sie schreiben wollte,

schien sie vergessen zu haben. Sie trat an das Fen¬
ster und blickte hinaus in die sternenklare Winter¬
nacht, die Stirn gegen die kalte Scheibe gepreßt.
Ihre Gedanken schweiften in die' Vergangenheit
zurück und langsam perlten heiße Thränen über
ihre blassen Wangen.

Plötzlich richtete sie sich energisch empor und
wandte sich vom Fenster ab.

„Werde nicht sentimental, Hedwig“, flüsterte
sie mit zuckenden Lippen. „Es ist vorüber — aber
ich danke Dir, Gott, daß Du seine Wege so wohl
geführt haft.“

Dann setzte sie sich an den Schreibtisch, um

den bereits angefangenen Weihnachtsbrief an ihre
Mutter zu vollenden.

Am andern Morgen befand sich Hedwig allein
im Frühstückszimmer, als Arnold eintrat. Sie
schrak ein wenig zusammen, dann aber begrüßte sie
ihn harmlos.

„Sie scheinen früh aufzustehen, Herr Baron“,
sagte sie lächelnd. „Die Herrschaften erscheinen im
Winter niemals vor neun Uhr.“

„Um so besser“, entgegnete Arnold rasch, „dann j
können wir noch eine Stunde ungestört plaudern.“

„Leider verhindern mich meine Muslimen
Pflichten, Ihnen Gesellschaft zu leisten“, entgegnete
sie kühl. „Wollen Sie jetzt schon frühstücken oder
auf die Herrschaften warten? Wünschen Sie Thee
oder Kaffee?“

Da trat Arnold dicht an sie heran und legte
seine Hand auf ihren Arm.

„Hedwig“, sagte er mit leiser und bewegter
Stimme, „ist die Vergangenheit vergessen und ver¬

sunken?“
Eine leichte Röthe überflog ihre Wangen.
„Vergessen nicht — wohl aber versurcken“,

antwortete sie mit gesenktem Haupte.
„Und kann man die Versunkene nicht wieder

emporheben?“
Fast erschrocken blickte sie zu ihm auf. Dann

überflog ein trübes Lächeln ihr Gesicht.
„Wer kann die Todten erwecken, Herr Baron.

Wir wollen ruhen lassen, was todt ist. Lassen Sie
uns den Weihnachtsfrieden dieses Hauses nicht
stören, indem wir Gespenster der Vergangenheit
heraufbeschwören. Ich bitte, geben Sie meine Hand
frei! Ich bin nicht mehr das unerfahrene sechzehn¬
jährige Mädchen und Sie —“

Fast heftig stieß er ihre Hand zurück.
„Ich bin allerdings kein junger, leichtsinniger

Leutnant mehr,!“ gab er grollend zurück, „der sein
volles Herz in heißer Liebe dem unerfahrenen sech¬
zehnjährigen Mädchen entgegenbrachte — und den
diese Liebe zu dem gemacht hat, was er jetzt ist —

ein einsamer, heimatloser Mann.“
Hedwig sah ihn ernst an.

„Finden Sie hier nicht Heimat — Freunde
— Liebe — alles, was sich das Herz eines jungen
Mannes nur wünschen kann?“

Aufmerksam blickte er sie an.

„So wissen auch Sie schon von dem Plan?“
Sie nickte mit dem Kopf.
„Und Sie billigen ihn?“
„Ich fühle mich nicht berufen, darüber zu

urtheilen: aber er scheint mir doch sehr Vortheilhaft
für Sie.“

„Vortheilhaft! Hedwig — welch' ein Wort!“
„Nun ja — und Komtesse Gerda verdient alle

Liebe und Verehrung.“
Er sah sie starr an. Dann zuckte ein herbes

Lächeln um seinen Mund.
„Sie haben recht, Fräulein Hedwig, die Ver¬

gangenheit ist versunken — wer sie doch auch ver¬

gessen könnte! Doch ich will Sie Ihren häuslichen
Pflichten nicht länger entziehen. Ich frühstücke mit
meinen Verwandten.“

Er verneigte sich flüchtig vor ihr und entfernte
sich rasch. Mit gesenktem Haupte blieb Hedwig eine
Weile stehen, dann hob ein leichter Seufzer ihre
Brust und sie richtete sich empor, indem sie leise
sagte: „Es muß sein! Werde ich aber die Kraft
besitzen, es durchzuführen?“

Arnold ging mit raschen Schritten durch den
tief verschneiten Park. Der winterliche Weihnachts¬
friede, der über der Welt ruhte, übte auch auf kein
bewegtes Gemüth einen beruhigenden Einfluß aus.
Er gedachte mit stiller Wehmuth der seligen Zeit
seiner ersten Liebe und der schmerzlichen Stunde
des Abschieds, da die so heiß Geliebte zum ersten
und zum letzten Male an seinem Herzen geruht
hatte und der erste und der letzte Kuß ihre Lippen
vereinte.

Die Verhältnisse hatten sie getrennt. Er war
ein armer Leutnant; sie die Tochter eines mittel¬
losen pensionirten Offiziers, die sich zur Lehrerin
ausbildete. Mit blutendem, zerrissenen Herzen
nahmen sie damals Abschied — Abschied

'

mrs
Leben.

„O, bleibe gut,“ hatte sie ihm zugeflüstert,
„damit ich nicht mit Schmerzen an diese Zeit zurück¬
denken muß! Laß Deinen Schmerz nicht zum Trotz
werden — bleibe gut!“

Aber in ihm war der Schmerz doch zum Trotz
geworden. Er stürmte hinaus in das Leben, und
dann kam die Stunde, wo er nicht weiter konnte
— wo er schon die Pistole in der Hand hatte, um
ein Ende zu machen — da trat sie zum letzten Male
in sein Leben und ihre flehenden Worte retteten ihn.
„Bleibe gut.“ Diese stille Bitte brannte in seiner
Seele und mächte ihn zum Manne, der den Sieg
Mer Leben ud Geschick davontrug.

Und das alles sollte jetzt vergessen und ver¬
sunken sein?

Ein bitteres Gefühl wollte sich Arnolds be¬
mächtigen. Sollten die alten Kämpfe und Leiden
von Neuem erwachen? Was hatte er in den Jahren,
die seit jenem Tage vergangen, erreicht? Ein selbst¬
ständiger Mann war er geworden durch eigene
Kraft — freilich, aber Reichthümer hatte er nicht
gesammelt und harte Arbeit wartete seiner auch jetzt
noch, nachdem er das alte väterliche Gut Todten-
moos, das einst unter den Hammer gekommen,
Zurückgekauft hatte.

War es da nicht besser, sich hier in das warme
Nest zu setzen — die Vergangenheit vergangen sein
zu lassen und frisch zuzugreifen? Schloß Haidhaus
war ein prächtiger Besitz und Kousine Gerda ein
reizendes Mädchen.

Ach, wenn das thörichte Herz nicht gewesen
wäre, das sich nicht kommandieren lassen wollte!

Tiefer drang er in den verschneiten Park ein,
so daß die Zweige über ihn zusammenschlugen und
ihn mit einem Schauer silberblitzender Schnee-
sternchen überschütteten.

Plötzlich blieb er erstaunt stehen. Hupfte da
nicht ein Reh durch das Gebüsch? Nein, es war
kein Reh, sondern eine schlanke Mädchengestalt —

die da über den Weg uird die nächste Anhöhe hinauf
eilte, auf der sich ein jßeitter, offener Tempel
befand.

Ein junger Mann eilte ihr entgegen. Mit
herzlichem Händedruck begrüßten sich sich. Der junge
Mann wollte das Mädchen an die Brust ziehen,
doch sie wehrte ihn, sich scheu umblickend, leicht ab.

Tann sprachen sie eifrig mit einander. Der
junge Mann senkte plötzlich traurig den Kopf, das
Mädchen schien ihm jedoch Muth und Trost zuzu¬
sprechen, denn jetzt blickte er dankbar zu ihr auf
und beugte sich über ihre Hände, um sie zu küssen.

Da schlang sie die Arme um seinen Nacken und
im herzlichen Kuß lag sie einen Augenblick an seinem
Herzen. Dann riß sie sich loß und eilte davon, im
nächsten Augenblick hinter den weißen Büschen ver¬

schwindend.
Der junge Mann schaute ihr ein Zeit lang

sinnend nach, dann wandte er sich um und schritt
langsam den Weg entlang, gerade auf Arnold zu.

Diesem war es plötzlich leicht ums Herz gewor¬
den. Jetzt wußte er, was er zu thun hatte. Die
Vergangenheit war doch nicht vergessen und ver¬

sunken! Neu auferstanden war sie aus dem Grabe
der Vergessenheit.

Mit heiterem Ausdruck trat er jetzt dem jungen
Mann entgegen, der bei seinem Anblick erröthete.

„Ich habe wohl das Vergnügen“, begann Ar¬
nold höflich grüßend, „den Verwalter meines On¬
kels, Herrn von Studnitz, zu begrüßen?“

„Das bin ich — und Sie — sind der Herr
Baron . . .“

„Arnold von Fehrenthal ist mein Name“, un¬

terbrach ihn Arnold. „Ich möchte Ihnen aber
rathen, Herr von Studnitz, auf Ihren Spazier¬
gängen im Parke etwas vorsichtiger zu sein.“

Der junge Mann erröthete abermals, gleich¬
zeitig jedoch prägte sich ein trotziger Zug auf seinem
Gesicht aus.

„Ich verstehe Sie nicht, mein Herr.“
„Na — kommen Sie, junger Mann“, erwi¬

derte lachend Arnold. „Begleiten Sie mich ein
Stück des Weges. Ich denke, wir zwei haben einiges
miteinander zu besprechen.“

Bei diesen Worten faßte er den ganz ver¬
blüfften Jüngling unter den Arm und zog ihn mit
sich fort.

* * *

. An der Mittagstafel ging es sehr munter zu.
Man sprach von den gegenseitigen Weihnachtsüber-
raschungen und Mizzi und Emmy thaten geheimniß¬
voll mit ihren Geschenken. Auch Arnold befand sich
in der besten Laune. Er hatte seinen Platz neben
Gerda, die still und schweigsam inmitten der fröh¬
lichen Gesellschaft saß und zuweilen einen schüch¬
ternen, ängstlichen Blick zu dem jungen Fritz von

Studnitz hinüberwarf, auf dessen hübschem, frischen
Gesicht ein froher Widerschein innerlichen Glückes
lag.

Arnold neckte Gerda.
„Warte nur, Kousine,“ sagte er lächelnd, „für

Dich habe ich eine ganz besondere Weihnachtsüber¬
raschung. Ein Weihnachtsmann wird Dir erscheinen,
an den Du gewiß nicht gedacht haft!“

Gerda erröthete tief. Der Graf und die Gräftn
schmunzelten vergnügt, die Kinder stießen sich
kichernd an und — 'seltsamerweise — Fritz von

Studnitz erröthete ebenfalls.
In Hedwigs Herz wollte sich eine leise Bitter¬

keit schleichen. Die Vergangenheit schien für Arnold
wirklich vergessen und versunken zu sein, und so
stark sie auch hatte sein wollen, so berührte seine
harmlose Fröhlichkeit sie doch peinlich nach der Unter¬
redung des heutigen 'Morgens.

Als Arnold sich ihr nach Tisch näherte, er¬
widerte sie ihm kurz, sie habe draußen zu thun, und
entfernte sich hastig.

Der junae Mann lächelte schelmisch über diese
Zurückweisung: dann wandte er sich dem Onkel zu,
der ihst mit in sein Zimmer zog, wo sie eine Zigarre
rauchen wollten.

Behaglich saßen sie sich Bei einer duftenden
Havanna und einer Tasse Mokka an dem lodernden
Kaminfeuer gegenüber. Draußen wirbelte der
Schnee in dichten Flocken hernieder und das alte
Schloß durchzog ein Hauch von Tannenduft und
frischgebackenem Kuchen.

Friedliche Weihnachtsstimmung ruhte über der
Welt und zog auch in die Herzen der Menschen ein.

Arnold blickte träumend in das Kanfinseuer.
Trauliche Zukunftsbilder stiegen vor seiner Seele
empor; er träumte von der Zeit, da er mit dem
geliebten Weibe am eigenen Herdfeuer sitzen würde.
Ach, so elegant und prächtig würde sein eigener
Kamin dort hinten im Moor freilich nicht sein, wie
der im gräflichen Schlosse hier, aber es war'doch
sein eigener Herd, sein altes, väterliches Haus, das
er sich durch eigene Arbeit und Kraft wieder er¬
worben.

Lächelnd beobachtete ihn der Graf.
„Woran denkst Du, Arnold?“
Dieser erwachte aus seinen Träumen.
„Verzeih', Onkel! Ich dachte an mein eigenes

Heim in Todtenmoos. Wenn Du erlaubst, werde
ich morgen einmal hinüberfahren und nach dem
Rechten sehen.“

„Ei, der Tausend! Ich denke, Du wirst hier
ein besseres und behaglicheres Heim finden.“

(Fortsetzung folgt.)

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Dezember.

nn. Der Verein „Frauenwohl“ veranstaltete
gestern Abend in der Aula der städtischen mittleren
Töchterschule einen Vortragsabend. Die erste Vor¬
sitzende, Fräulein Schnee, wies zunächst darauf hin,
daß von den städtischen Behörden beschlossen worden
sei, künftig auch Frauen als Armen- und Waisen¬
pflegerinnen anzustellen und forderte die Mitglieder
des Vereins auf, sich recht zahlreich an dieser segens¬
reichen Arbeit zu betheiligen. Sodann ergriff Frl.
Prochownik das Wort zu ihrem Vortrag: „Die
Frau in der Kunst und im Kunst ge-
werbe“. Rednerin wies einleitend darauf hin, daß,
während zahlreiche Berufe der Frau durch Gesetz
und Vorurtheil verschlossen seien, das gelobte Land
der Kunst auch ihr offen stehe, und verbreitete sich
dann über das gestellte Thema etwa in folgenden
Ausführungen: Die erste Vorbedingung füt? die
Frau, die sich der Kunst widmen will, ist die, ihr
Talent gewissenhaft zu prüfen und prüfen zu lassen,
und zwar nicht von gefälligen Freunden, sondern
von berufenen Autoritäten. Sodann ist es die wich¬
tigste Lebensfrage für die werdende Künstlerin, ihr
Ziel ohne Umwege zu erreichen. Solche Umwege,
auf welche auch die Tüchtigste gedrängt werden kann,
kosten oft viel Zeit und Geld, wenn sie nicht gar
einen dauernden schädlichen Einfluß auf die ganze
Entwickelung ausüben, wie bei Jörn Uhl, der dar¬
über klagt, daß etwas Brüchiges in seinem Wesen ge¬
blieben sei, weil er immer wieder von vorn Halle an¬

fangen müssen und immer auf Umwegen gewandelt
sei. Wie die Künstlerin auf dem kürzesten Wege ihr
Ziel erreichen kann, darüber giebt ein Büchlein von

Lisbeth Stockmann einige beherzigenswerthe Rath¬
schläge. Früher stand der Frau nur die Kunstge¬
werbeschule offen, die ihr zwar eine gediegene Aus¬
bildung im Ornamentzeichnen, Perspektive, Schat¬
terllehre, Anatomie, Kunstgeschichte usw. vermittelte,
zum eigentlichen Malen aber wenig Gelegenheit bot.
Die Ateliers der Künstler, wo sie diesem Mangel
allein hätte abhelfen können, blieben ihr ebenfalls
meist verschlossen. Heute stehen ihr dagegen dieselben
meist offen, und außerdem sind eine Reihe guter
Malerinnenschulen errichtet worden, wie z. B. in
Berlin, München, Hannover und anderen Städten.
Die'e Schulen wollen dem weiblichen Geschlecht die¬

selben Vortheile verschaffen, wie sie den Schülern
der Kunstakademieen geboten werden: eine Aus¬
bildung in der Kunst für das Leben und eine durch
das Studium der Kunst geläuterte Anschauung. Die
Schülerinnen erhalten hier eine gründliche künstle¬
rische Ausbildung, die sich auf Zeichnen nach Gyps-
modell und nach lebendem Modell, Aktzeichnen und
Malen nach dem lebenden Modell, Landschafts-Still¬
leben- und Blumenmalen, Modelliren, Anatomie,
Perspektive usw. erstreckt. Jede Künstlerin wird
2—3 Jahre auf derartige Studien verwenden
müssen. Die Kosten belaufen sich auf etwa 2000
bis 2400 Mark jährlich. Für eigenartige Talente,
die unter dem Zwange einer Schrlle leiden würden,
empfiehlt es sich, die ganze Ausbildung einem
Künstler anzuvertrauen. Die Kosten sind alsdann
natürlich bedeutend höher. Irrig wäre die Ansicht,
daß nach Beendigung aller Studien die Künstlerin
fertig sei. Es beginne nun vielmehr ihre eigene,
selbständige Ausbildung, die das ganze Leben hin¬
durch währt. Eine weitere unerläßliche Bedingung
für den Beruf der Künstlerin ist eine feste Gesund¬
heit, um die manchmal bedeutenden physischen An¬
strengungen ertragen zu können, und eine unbeug¬
same Energie, die vor keinem Hinderniß zurück¬
schreckt und auch die mannigfachen Enttäuschungen
überwindet. Engere Grenzen sind dem Berufe der

Zeichenlehrerin gezogen. Leider bietet sich hier
wenig Aussicht auf Anstellung an staaüichen oder
städtischen Schulen, und selbst an Privatschulen ver¬

langt man außerdem noch die Befähigung zum
Turn- oder Handarbeitsunterricht. Die erforder¬
lichen Kenntnisse zu diesem Berufe erlangt man auf
den Kunstgewerbe' chulen, die meist ein Seminar
für Zeichenlehrerinnen aufweisen. Derartige An¬
stalten sind die Königliche Kunstschule in Berlin,
die Gewerbeschule für Mädchen in Hamburg u. a.

Der dritte Beruf, dem sich künsllerisch fühlende
Frauen zuwenden können, ist das Kunstgewerbe.
Dieses Gebiet, obgleich ein überaus weites, ist jedoch
auch bereits überfüllt,, und zum anderen wird auch
hier die Frauenarbeit von den Arbeitgebern noch
manches Vorurtheil entgegengebracht. In der er¬

wähnten Schrift von L. Stockmann wird als Grund
dieses Vorurtheils angeführt, daß hie jungen Mäd¬
chen diese Beschäftigung nur als Nothbehelf bis zur
Verheiratung ansehen und ihr daher nicht denselben
Eifer widmen wie der Mann, der darin seine Le¬

bensaufgabe sieht. Rednerin trat dieser Auffassung
entgegen, indem sie ausführte, der Gedanke, die

augenblickliche Thätigkeit sei nicht das Endziel, werde
bei einer ihrenBeruf ernst auffassendenFrau niemals
hemmend auf ihre Thätigkeit einwirken. Eine Frau
könne sehr wohl die Ehe als ihre eigentliche Be¬

stimmung auffassen und doch in ihrem Beruf Tüch¬
tiges leisten. Den Damen, die sich dem Kunstge¬
werbe zuwenden, gelte ebenso wie den Künstlerinnen
die Warnung vor dem Dilettantismus; denn dieAn-
forderungen seien gerade auf diesem Gebiet überaus
hohe. Dres gelte besonders von den Musterzeichner-
innen. Eine solche müsse nicht nur eine gründliche
Ausbildung in ihrem Berufe besitzen, sondern auch
mit der Richtung und dem Geschmack der Neuzeit
vertraut sein, und vor allen Dingen einen äußerst
fein gebildeten Farbensinn haben. Die meisten
Musterzeichnerinnen liefern Entwürfe zu Sticke¬
reien. Ferner sind solche thätig in Porzellan-, Stein¬
gut- und Majolikafabriken, in Webereien, Kattun¬
druckereien, Glasfabriken und im Buntdruck. Ein
anderes Feld kunstgewerblicher Thätigkeit ist die
Ausführung von Arbeiten, besonders von Handar¬
beiten, aber auch von Holzbrand-, Lederschnitt-
Kerb- und Flachschnittarbeiten. Derartige Arbeiten
werden Damen häufig durch Vermittelung der
Frauenvereine zugewiesen. In der Photographie
werden Damen gleichfalls beschäftigt, und zwar als
Retouchirerinnen, Kopirerinnen u. dergl. Vorbe¬
dingung Jür alle diese Berufe ist eine gründliche
Ausbildung, die man am besten auf einer Kunst¬
gewerbeschule erwirbt. Leider wird in dieser Rich¬
tung viel gefehlt. Während der Sohn gründlich
für seinen zukünftigen Beruf vorgebildet wird, giebt
man für die Tochter nicht gern Geld aus, und die
Vorbereitung derselben für einen Beruf wird meist
sehr oberflächlich betrieben. Rednerrn führte dann
noch eine Anzahl von guten Kunstgewerbeschulen
an und schloß mit dem Hinweise, daß alle diese

' Winke der Frau neue Wege weisen sollen, um Seite
an Seite mit dem Manne den Kampf ums Dasein
zu bestehen. Dann wird man von jeder von ihnen
nach einem kösllichen, weil mühe- und arbeitsvollen
Leben sagen können:

„Macht nur nicht viel Federlesen,
„Schreibt auf ihren Leichenstein:
„Diese ist ein Mensch gewesen,
„Und das heißt, ein Kämpfer sein.“

Stürmischer Beifall belohnte die Rednerin füv
ihren interessanten, bis zum Schluß fesselnden Vor¬
trag, dessen Wirkung noch durch die vollendete Vor¬
tragsweise der Sprecherin erhöht wurde. Nachdem
die Vorsitzende der Vortragenden den Dank der
Hörer ausgesprochen hatte, enffpann sich noch eine
kurze Debatte, in welcher die Ansicht zum Ausdruck
kam, die eigentliche und schönste Bestimmung der
Frau fei zwar die Ehe, diese Ueberzeugung dürfe
sie aber nicht abhalten, ihre Berufspflichten ernst
und gewissenhaft zu erfüllen, und selbst eine Ver¬
einigung der Gattin- und Mutterpflichten mit den
Pflichten eines Berufes sei sehr wohl möglich. Gegen
y2 10 Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

E Crone a. Br., 17. Dezember. (Unfall.)
Als am Montag auf dem Gute Rabenhorst der
Schmied Wasniak einen Riemen bei der Dresch¬
maschine in Ordnung bringen wollte, gerieth das
Rad in Bewegung und verletzte ihm die Hand so
arg, daß W. in das hiesige Krankenhaus geschafft
werden mußte.

§ Rakel, 17. Dezember. (Verschiedenes.)
Der Gesangverein „Liedertafel“ veranstaltet am

dritten Weihnachtsfeiertage in den Räumen des
hiesigen Schützenhauses ein Weihnachtsvergnügen.
— Bei einer Treibjagd auf dem Rittergute Dem-
bowo wurden 198 Hasen zur Strecke gebracht und
am Tage darauf 72 Fasanen geschossen. — Der
Schmied Julius Velder in Debenke hat sein Grund¬
stück an den Landwirth Julius Malohn-Erlau für
2010 Mk. verkauft. Der Käthner Hermann Dra-
heim aus Debenke Überließ sein Grundstück dem
Käthner Bartholomäus Welniak aus Neumühle bei
Mrotschen für den Preis von 8100 NK. — Am
nächsten Sonntag sind die Postschalter beim hiesigen
Postamte auch nachmittags von 2 bis 7 Uhr ge¬
öffnet. — Fräulein Käthe Roehl aus Bromberg wird
im Verein mit hiesigen Damen, ihren Schülerinnen,
einen Liederabend am 11. Januar k. Js. im hiesigen
Schützenhause veranstalten. — Gestern Abend fand
eine unvermuthete Revision der hiesigen Stadthaupt¬
kasse statt. Dieselbe wurde, wie stets, in bester
Ordnung gefunden.

8. Flatow, 17. Dezember. (Leichenöff¬
nung.) Bei dem Besitzer Zick in Hohenfier diente
der Arbeiter Johann Bleick, welcher die Schwäche
besaß, öfters ein Glas über den Durst zu trinken,
was ihm auch am 12. d. Mts. passirte; am 13. d.
Mts. fand man ihn im Bette todt vor. Der Stief¬
sohn des Verstorbenen, ein gewisser Johann Prahl
aus Jastrow machte bei der Staatsanwaltschaft in
Konitz die Anzeige, daß sein Stiefvater Johann
Bleick nicht eines natürlichen Todes, sondern an den
Folgen einer Mißhandlung gestorben sei. Infolge
dieser Beschwerde begab sich heute von hier nach
dem Thatorte eine Gerichtskommission, um die
Sektion der Leiche vorzunehmen. Diese ergab, daß
der Tod des Verstorbenen infolge Lungenschlages
und Durchwässerung der Lungenflügel einge¬
treten sei.

Posen, 16. Dezember. (Geheimrath
Witting) verließ am Sonntag Vormittag mit
dem Berliner Zuge 10 Uhr 26 Min. mit seiner Fa¬
milie definitiv unsere Stadt. Zum Abschred hatten
sich der Magistrat und die städtischen Behörden fast
vollzählig erngefunden.

E. Posen, 17. Dezember. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden die
Wahlen von 26 Stadtverordneten für giltig erklärt.
Einige Proteste gegen zwei Wahlen wurden als
unzutreffend erachtet. Die polnischen Stadtverord¬
neten benutzten die Gelegenheit zu allerlei Angriffen
gegen die Aufstellung der Wählerlisten. Sie be¬
haupteten, die städtischen Beamten hätten die Ein¬
tragung polnischer Wähler in die Wählerlisten zu
erschweren gesucht, der Magistrat dagegen erwidert,
diese Beschwerden seien unbegründet. Im Verlaufe
der Sitzung wurde die Finanzlage der Stadt er¬

örtert und sowohl, von Stadtverordneten wie vom

Magistrat konstatirt, daß die Finanzlage der Stadt
eine durchaus gesunde sei. Zugegeben wurde aller¬
dings, daß die Eingemeindung der Vororte eine
vorübergehende Anspannung der finanziellen Kräfte
zur Folge habe. Die Defizits aus 1900 und 1901
belaufen sich auf ca. 380 000 Mark. Für 1902 wird
das Defizit jedenfalls nicht hoch sein. Von der
neuen Stadtanleihe von 15 Millionen ist zunächst
nur ein kleiner Theil vom Bezirksausschuß ge¬
nehmigt. Der Magistrat hofft aber auf die Ge-
nehmigung eines größeren Antheils.

Danzig, 16. Dezember. (Traurige Ver¬
hältnisse eines früheren Offiziers)
enthüllt ein im Jnseratentheil der „Danz. Allg.
Ztg.“ veröffentlichter Aufruf zur Hilfeleistung in
wirklicher Noth. Er lautet: „So schön es ist, arme

Kinder usw. am bevorstehenden Weihnachtsfeste mit
Leckereien zu beschenken, so dürfte doch derjenigen
nicht veraessen werden, welche dereinst unter den
Klängen der Wacht am Rhein hinauszogen, um das
Deutsche Reich zu begründen. Ich bitte nicht für
mich selbst, sondern für einen armen, von aller Welt
verlassenen früheren Offizier — acht Spangen für
mitgemachte Schlachten für Deutschlands Ehre, das
Eiserne Kreuz, zieren seine Brust —, er selbst logirt
in ungeheizter Kammer bei seinem früheren Ka¬
nonier. Staat und Behörden weisen ihn mit seinen
Gesuchen um Unterstützung ab, weil er seinerzeit
in guten Tagen auf Invalidität verzichtet hat.
Welche wehmüthigen Gefühle gerade zur Weih¬
nachtszeit einem früheren Offizier im Hinblick auf
feine frühere Stellung das Herz bewegen mögen,
darüber zu urtheilen, überlasse ich dem denkenden
Menschen. Der Jammer ist zu groß, um ihn schil¬
dern zu können. Wer geben will — der gebe. Aus¬
kunft ertheilt und Gaben nimmt entgegen die Re¬
daktion der „Danziger Allgemeinen Zeitung.“

er. Friedheim, 17. Dezember. (Diehiesige
Dampfziegelei) ist für den Preis von
117 000 Mk. in den Besitz des Gutsbesitzers Fritz
Semler aus Strepsch, Kreis Neustadt (Westpr.),
übergegangen. Die Besitzübernahme hat bereits
stattgefunden. Sein Vorgänger, Baumeister Bad¬
mann aus Danzig, zahlte vor Jahresfrist 150 000
Mark für diese Ziegelei.



Pariser Brief.
Das schöne Weihnachtsfest naht, das so manchen

-Kindertrcmm erfüllt und unsere liebste Jugender¬
innerung ist. Aber es hat doch leider auch seine Un°
zuträglichkeiten. Ich denke dabei nicht etwa an den
Geldbeutel des Familienvaters, dem die Bescheerung
obliegt, sondern an den Mißbrauch, der mit dem
Genuß der Süßigkeiten und anderer Leckereien ge¬
trieben wird. Der Pariser Arzt G. Bardet hat in
der Therapeutischen Gesellschaft unter vielfacher
Zustimmung einen Vortrag über die Ueberernähr-

'ung, oder wie er es in anschaulicher Weise nennt,
über Albuminismus, gehalten, der schon aus dem
Eingangs erwähnten Grunde recht zeitgemäß ist.
tNit klinischen Thatsachen führte er den Nachweis,
daß unser Körper erheblich weniger eiweißhaltige
Stoffe braucht, als von ärztlicher Seite vielfach an¬

genommen wird. Nach ihm entspricht das Hunger¬
gefühl, das durch eine Kleinigkeit, beispielsweise
durch Wasser, öder durch einen Bonbon getäuscht
werden kann, durchaus nicht immer dem wirklichen
Nahrungsbedürfnitz. So stellt sich bei den meisten
Menschen die Etzlust zu einer Bestimmten Stunde
ein, also rein gewohnheitsmäßig. Diese Gewohn¬
heiten kann man verlieren,

t

wie alle anderen Ge¬
wohnheiten. Dr. Bardet ist ein entschiedener Gegner
jener Mastkuren, die bei Schwächezuständen so
häufig verordnet werden. In einem Falle von Ab¬
zehrung, die für tuberkulösen Ursprungs gehalten
worden und durch Ueberernährung erfolglos be¬
handelt worden war, erzielte Bardet, der die dvs-
peptische Natur des Uebels erkannt hatte, durch eine
sehr strenge Diät, durch' eine bedeutende Ein¬
schränkung der Nahrungsmittelzufuhr, und in ver-
hältnißmäßig kurzer Zeit eine anhaltende Gewichts¬
zunahme. Er ging davon aus, daß seine Kranke
ihrer Körpergröße entsprechend 42 Kilogramm
wiegen müsse, um nicht mehr kachectisch zu sein,
und ließ sie täglich 42 Gramm Eiweißstoff zu sich

' nehmen, sodaß also auf je 1 Kilogramm des ihm
normal erscheinenden Körpergewichts 1 Gramm
Albumin kommt. Um diese Diätvorschrift durchzu¬
führen, hatte die Kranke statt jeder anderen Nahrung
nur täglich 1% Liter Milch mit 60 bis 80 Gramm
darin aufgelösten Zuckers zu genießen brauchen.
Die meisten Laien und auch viele Aerzte würden
diese Ernährung als eine völlig unzureichende be¬
zeichnen, aber Bardet hat mit solchen „Hunger¬
kuren“, besonders auch bei an Dyspepsie Leidenden,
vorzügliche Ergebnisse und stetige Gewichtszunahme
erzielt. Die so Behandelten konnten sogar sehr an¬

strengender Arbeit obliegen. Die Erklärung dafür
ist einfach genug. Je weniger wir essen, je mehr
sparen wir an jener Energie, die zur Assimilirung
der Nahrungsmittel nothwendig ist. Man muß
niemals „das Bedürfniß zu essen“ mit der Noth¬
wendigkeit verwechseln, die vom Organismus er¬
littenen Verluste zu ersetzen. Dieser tägliche Verlust
an „Kalorien“ ist nicht annähernd so groß, wie
meist angenommen wird. So hat der berühmte
Arzt Maurel den Nachweis geführt, daß beispiels¬
weise die Arbeit eines Mannes, also gewiß keine
geringe, durch i/3 Liter Milch täglich xepräsentirt
wird, woraus man schließen kann, daß die als noth¬
wendig erachtete starke Ueberernährung. des Ar¬
beiters durchaus nicht nothwendig ist. Die von
Bardet verordnete Nahrungsmittelmenge übersteigt
kaum jemals 1800 Kalorien und 60 Gramm Ei¬
weißstoff. „Wir sind heute,“ so erklärte der Vor¬
tragende, „ebenso sehr durch den Albuminismus,
tote durch den Alkoholismus bedroht, denn die Mehr¬
zahl der chronischen Krankheiten hat keine andere
Ursache, als die übertriebene Ernährung und ins¬
besondere die Eiweißernährung.“ Der Albuminis¬
mus ist nach Bardet eine unendlich viel Leute heim¬
suchende Vergiftung, die bei unaenügendem Stoff¬
wechsel durch die im Organismus zurückbleibenden
Substanzen erfolgt und u. a. Gicht und Rheuma¬
tismus verursacht.

Obige^Ausführungen wurden in der Thera-
.

peutischen Gesellschaft von dem bekannten Hospital-
arzt Albert Robtn bestätigt. „Die Krankheiten der
Ueberernährung,“ so äußerte er, „sind von hoher
Bedeutung und sehr verbreitet, selbst bei Kindern,
^ch habe Bet einem acht Monate alten Kinde
Schmerzen tn der Niere dadurch beseitigt, daß ich
seine Erwerßernahrung einschränkte.“ Seinerseits
hat der Dr. Sevestre bei Kindern durch Verringer-
ung der Fletschration erfolgreich Kopfschmerzen be¬

kämpft. Der Dr. Linossier ist ebenfalls der Ansicht,
daß die Ueberernährung die erste Ursache der meisten
Ernährungskrcmkheiten ist, aber er warnt doch vor
einer Verallgemeinerung; man müßte bei der Fest¬
setzung der Ration individualisiren. Das Kind eines
Arthntischen beispielsweise sollte seine Nahrung
einschränken, denn die geringste Ausschreitung könne
bei ihm zur Fettleibigkeit, zur Gicht oder zur Zucker¬
krankheit führen. Dagegen muß bei Kindern, die,
von tuberkulösen Eltern abstammend, einen sehr
regen Stoffwechsel haben, eine sehr reichliche Er¬
nährung stattfinden, eine scheinbare Ueberernährung.
Dr. Rougon ist freilich der Ansicht, daß letztere auch
bei Schwindsüchtigen bedenklich ist, da ein Ueber¬
maß von Eiweißstoffen (Fleisch usw.), gerade bei
ihnen am leichtesten zu Jntoxicationen führen könne.
Me Leber sei außer Stande, sich aller dieser Gifte
zu erwehren. Uebrigens hängt eine rationelle Er¬
nährung von sehr verschiedenen Bedingungen ab,
aber doch nicht in dem Maße, als man glaubt, und
so behält Wohl Bardet recht mit seiner Behauptung,
daß die sogenannte „nothwendige Ration“ zu hoch
bemessen ist.

E; v. J,
v

Kunst und Wissenschaft.
Stockholm, 17. Dezember. Die schwedische

Südpolar-Expedition an Bord des
Forschungsschiffes „Antarktik“, die Anfang No¬
vember vom Feuerland aus ihre zweite antarktische
Sommerexpedition angetreten hat, wurde nach Vor¬
nahme kartographischer Arbeiten und natur-
historischen Unternehmungen im nördlichen und
westlichen Theile des Dirck-Gherritzarchipel ungefähr
am 10. d. Mts. bei der Ueberwinterungsftation
auf Snowhillsland erwartet, wo Dr. Nordenskjoeld
wieder die Leitung der gesammten Expedition über¬
nimmt. Ende Februar oder Anfang März n. Js.
kann die „Antarktik“ in Pari Stanley auf den Falk¬
landsinseln zurückerwartet werden.

Bunte Chronik.
— Erdbeben. Aschabad, 17. Dezem¬

ber. Aus An di sch an (Ferghana) wird den
„Sakaspiiskoje Obosrenije“ gemeldet, daß gestern
Vormittag fast die ganze Stadt durch
ein Erdbeben zerstört wurde; das Eisen¬
bahnstationsgebäude sowie die Schienenstränge sind
beschädigt. Die Bevölkerung ist bei der Station ver¬

sammelt. Nach einer anderen Meldung ist der Ver¬
lust einiger Menschetlleben zu beklagen; auch die um¬

liegenden Dörfer haben Schaden erlitten. Von
Margelan sind Lebensmittel und warnte Kleidungs¬
stücke nach Andischan abgesandt worden.

— Swinemünde, 17. Dezember. Der
der hiesigen Rhederei Kunstmann gehörige Dampfer
„Germania“, welcher am 4. d. Mts. auf der Reise
von Swinewünde nach New-Castle an der schottischen
Küste unweit Aberdeen gestrandet war, ist heute
durch mehrere englische Bergungsdampfer abgebracht
und nach Aberdeen geschleppt worden.

— Lond o n, 17. Dezember. Auf dem
Shannon-Flusse sank in der vergangenen Nacht
in der Nähe von Tarbert ein zu dem Schiffe „Co¬
lumbia“ gehöriges Boot, in welchem sich der Ka¬
pitän, der erste Ingenieur und zwei Matrosen des
genannten Schiffes befanden; alle sind er¬

trunken.

Ein neues in großem Stil gehaltenes Re-
stanrant wird am nächsten Sonnabend, 20. d. M.,
hier im Hause F r i e d r i ch st r a ß e 45 von Herrn
Max Schulz eröffnet. Herr Schulz hat keine
materiellen Opfer und Mühen gescheut, und für
Einrichtung und Verpflegung nur das Beste ausge¬
sucht, um dem Publikum einen behaglichen Aufent¬
halt zu schaffen. Im Erdgeschoß befindet sich der
Spezialausschank von T u ch e r b i e r aus
der Freiherrlich von Tucher'schen Brauerei Aktien-
Gesellschaft, der größten Brauerei Nürnbergs.
Ferner hat Herr Schulz sich die besten und hand¬
lichsten Tönnchen-Syphons mit 5 Liter und Kannen
mit 1 Liter Inhalt angeschafft, welche tadellos,
unter Beobachtung der größten Vorsicht abgefüllt,
im Hause das Faßbier nicht entbehren lassen werden.
In der ersten Etage befindet sich das Weinrestaurant
„Zum Falstaff“, und hat Herr Schulz sich hierbei

als Vorbild das jetzt in Berlin so beliebte Wein¬
restaurant „Traube“ genommen. Wir verweisen im
Uebrigen auf die Anzeige in der heutigen Nummer.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in Der Synagoge. Freitag, 19. Dezember,

Abends 4 Uhr — Minuten. — Sonnabend, 30. De¬
zember, Frühgottesdienst 7 Uhr — Minuten, Haupt¬
gottesdienst 10 Uhr, Mncha 3 Uhr, Sabbathausgang
4 Uhr 23 Minuten. — An den Wochentagen morgens
7 Uhr, abends 4 Uhr - Minuten.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 17. Dezember. Weizen schwächer. Gehan¬
delt ist inländischer bunt 753 Gr. 147 M„ hellbunt 743 Gr.
146 M., 758 Gr. 149 M., hochbunt 744 Gr. 146 M., 766
150 M., 783 Gr. 151M., 788 Gr. 152 M., weiß 766 Gr.
150 M.. 766 Gr. 147 M., 764 Gr. 148 M., 777 Gr. 149
M., mildroth 783 Gr. 150 M., russischer zum Transit —

M. per Tonne. — Roggen schwach behauptet. Bezahlt ist
inländischer 673 Gr. 122 M. und 714 Gr. 122,50 M., 726
und 744 Gr. 123 M., russischer zum Transit — M.. pol¬
nischer zum Transit — M. Alles per 714 M. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
662 Gr. 115 M., 686 Gr. 120 M., 674 Gr. 126 M.,
russische zum Transit große 618 und 629 Gr. 88 M., 615
Gr. 90 M., 624 Gr. 93 M. per Tonne. — Hafer flau.
Bezahlt ist inländischer 117 M.,zum Konsiun 120 M., be¬
setzt 115 M., russischer zum Transit 84 M. per Tonne. —

Wetter: Regen. — Temperatur: + 2 Grad R. — Wind:
Süden.

Königsberg, 17. Dezember. Weizen inländischer
niedriger, hochbunter 764 Gr. und 761 Gr. 148, 781 Gr.
147 M., bunter 759 Gr. 146,50, 754 Gr. 145, 749 Gr.
wack 143, 743 Gr. 141, 773, Gr. stark blauspitzig 136 Nt.,
rother — M. — Roggen inländischer niedriger, inländi¬
scher gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weni¬
ger mit 1 M. über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu re¬

gulären, 714 Gr. bis 738 Gr. 123, 688 Gr. 122 M.,
Weizen-Roggen 714 Gr. 120 M., ab Boden 714 Gr. 120,
678 Gr. mit Geruch 120 M., russischer gehandelt pro
714-Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per
Tonne zu reguliren, — M. — Gerste große mit Geruch
HO M. — Hafer inländischer flau, inländischer 117, 118
M., russischer — M. — Erbsen inländische sehr flau, russi¬
sche Viktorra- unverändert, andere Sorten sehr flau, Futter-
120 M.-Wetter: Naßkalt. - Wind: S. - Thermo¬
meter: 0 Grad R.

Magdeburg, 17. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzuckcr
88 Prozent ohne Sack 9,00—9,20. Nachprodnkte 75 Proz.
0 . S. 7,20—7,40. Ruhig, abwartend. Brotraffinade I.o.F.
29,70. Krpstallzucker I. m. S. 29,45. Gern. Raffinade
mit Sack 29,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,95. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Dezbr. 16,40 Gd., 16,60 Br., —,— bez., per Januar-
März 16,45 Gd., 16,60 Br., —bez., per Mai 16,75 Gd.,
16,80 Br., 16,75 bez., per August 17,15 Gd., 17,20 Br.,
17,15 bez., per Oktober - Dezember 18,10 Gd., 18,20 Br.,
—bez. — Ruhig, stetig.

Hamburg, 17. Dezember. (Getretdemarkt.) Weizen
matt, Holsteiner n. mecklenburger 151, Hard Winter Nr. 2
Dez.-Abladnng 125,00. — Roggen matt, südruss. still,
9 Pud 20/25 De^.-Abladnna 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 147,00. — Mais matt, 127—130, runder
108.00. — Hafer matt. — Gerste fest. — Rttböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezeinber 12,50 Br., 12,00 Gd., per Dezember-Januar
12,50 Br., 12,00 Gd., per Januar-Februar 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Februar-März 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz —Sack. — Petrolenm sehr stramm,
Standard white loco 7,00. — Wetter: Stürmisch.

Köln, 17. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 17. Dezember.'' (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Dezember — Gd., — Br., per April 7,82 Gd.,
7,83 Br. — Roggen per DezemberGd., —,—Br., per
April 6,74 Gd., 6,75 Br. — Hafer per Dezember—,—Gd.,
—,— Br., per April 6,31 Gd., 6,32 Br. — Mais per
Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,81 Gd., 5,82 Br. —

Kohlraps still, 10,00 Gd., 10,50 Br., per August
11,95 Gd., 12,00 Br. - Wetter: Kalt.

Paris, 17. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Dezember 20,95, per Januar 21,15,
per Januar-April 21,35, per März-Juni 21,60. —

Roggen ruhig, per Dezember 16,50, per März-Juni 1-6,65. —

Mehl fest, per Dezember 28,65, per Januar 28,55,
per Januar-April 28,55, per März - Juni 28,65. —

Rüböl ruhig, per Dezember 54,00, per Januar 54,00,
per Januar - April 54,50, per Mai - August 55,00. -

Spiritus träge, per Dezember 42,25, per Januar 42,50,
per Sanitär - April 43,00, per Mai - August 43,00. —

Wetter: Milde.
Amsterdam, 17. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen aus Termine
geschästslos, per März —, per Mai —. — Rüböl
loco 250s, per Mai 25, per Sept.Dezbr. 1903 —.

London, 17. Dezember. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regnerisch.

London, 17. Dezember. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Markt ruhig. Mehl Tendenz zu gunsten der Käufer. Mais
nur zu niedriaeren Vreifen verkäuilick: Gerste Mr.

New-York, 16. Dezember. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-York 8,70, do. für Lieferung per Fe¬
bruar 8,28, do. für Lieferung per April 8,33. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 8’716.

— Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia8,15,
do. Refined (in Cafes) 9,50, Credit Balances a Oil City
I,51. Schmalz Western Steam 10,80, do. Rohe u. Brothers
II,05. — Mais Tendenz —, per Dezember 61, per
Mai 48%, per Juli 47* z

8 . Rother Winterweizen loco
79%, Weizen per Dezember SS 1/*, do. per Januar —,
do. per Mai 81%, do. per Juli 78%. Getreidestacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Januar 4,50, per März 4,75. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 3%0 . Zinn 25,80-26,00,
Kupfer 11,65. Speck Chicago short clear 8,75—9,00.
Porr per Januar 16,67%.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgesthrten
Waaren betrug 9 965 393 Dollars gegen 13 386108 Dollar»
in der Vorwoche.

New-York, 17. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 33% C.
per Mai — D. 31 C.

Geldmarkt,
Berlin, 17. Dezember. Die heutige Börse eröffnete

aus allen spekulativen Gebieten in sehr ruhiger, unluftiget
Haltung, die zeitweise einer vollständigen Stagnation glich.
Die Tendenz war im allgemeinen etwas schwächer, btc
Kurse vielfach um ein geringes niedriger oder schwach be¬
hauptet. Es trat auch im weiteren Verlaufe nichts hinzu,
was zu einer Belebung des Verkehrs hätte beitragen
können, '

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 211,50 und 211,75; Franzosen
stellten sich in Uebereinstimmung mit Men niedriger; auch
Lombarden verloren ca. % Prozent. 1

Kurse im freien Verkehr zwischen S u. 9 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 211,90 bez. Franzosen 145,00
bez, Lombarden 17,40 bez. Anatolier —bez. Ita¬
lienische Rente — bez. Spanier 87,50—% bez. 4%proz.
Chinesen 91,30 bez. Türkenloose 121,50-2-1,75 bez. Buenos
Aires — bez. Diskonto - Kommandit- 188,70—75 bez.
Darmstädter Bank 135,70—10 bez. Nationalbank 116,70
bis 80 bez. Berliner Handelsgesellschaft 156,60 bez. Deutsche
Bank 210,75 bez. Dresdener Bank 143,40 bez. Russische Bank
— bez. Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchener
Bahn — bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn 71,30 bez. Ost¬
preußische Südbahn 77,75 bez. Gotthard 179,50 bez.
Transvaal 158,00 bez. Canada - Pacific 124,60—20 bez.
Prince Henri 97,70 bez. Große Berliner Straßenbahn
200,75 Gd. Hamburg-Amerika 98,50 bez. Norddeutscher
Lloyd 95,75 bez. Dynamit-Trust —bez. Sprozent.
Reichsanleihe 9l% bez. Mendional 132,00 bez. Mittel¬
meer 87,50 bez. — Tendenz: still.

Frankfurt a. M., 17. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 212,00, Franzosen , Lombarden
17,40. Diskonto-Kommandit 188,85, Berliner Handelsge¬
sellschaft 156,90, Bochumer Gußstahl 172,00, Gelsenkirchen
—,—, Hibernia 175,00,Laurahütte 205,70, Spanier 87,65,
Helios 6,50. — Fest.

Wien, 17. Dezember. Ungarische Kreditaktien 705,00,
Oesterreichische Kreditaktien 670,00, Franzosen 673,50, Lom¬
barden 65.50, Elbethalbahn 451,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,40, Oesterreichische Kronenanleihe 100,50, Ungarische
Kronenanleihe 98,00, Marknoten 117,10, Bankverein 449,00,
Länderbank 384,00, Buschtier. St. B. —. Türkische Loose
III,00, Brüxer , Alpine Montan 369,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,20, Tabakaktien —. Schwächer.

Baris, 17. Dezember. 3proz. Rente 98,55, Italiener
104,10, 3 proz. Portugiesen 31,22%, Spanier äußere An-
87,30, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,37%, do. Gr. D.
28,20, Türkiscbe Loose 118,75, Ottomanbank 589,00, Rio
Tinto 1013, Suezkanalaktien —. - Träge.

Berlin, 17. Dezember. Städt ^cher Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 481 Rinder, Kälber 1627,

Schafe: 258, Schweine 11125. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 L§Schlack>tgew. i.M.(s. iPfd.i.Ps.) M.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 80—83
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—71
3. geringe Saugkälber 48—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—74
2. ältere Masthammel 64—66
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 54—62
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen und
v g I bereit Kreuzungen im Alter bis zu

LrZ \ 1% Jahren 220—280 Pfund schwer . 57

g%> | b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)
^

Id) gering^entwickelte 50—68
tfo s ' e) Sauen 51—52

Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 300 Stück un¬

verkauft und waren maßgebende Preise nicht festzustellen.
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen
wird voraussichtlich ausverkauft. Der Schweinemarkt war
gedrückt und schleppend und wird nicht ausverkauft.

Wieder naht das Weihnachtssest. Zu passenden kleinen
Weihnachtsgaben für die Hausfrau darf man mit Recht
die beliebten Maagierzeugnisse Waggi-Würze und
Maggi-Bouillonkapsel») rechnen, von denen jedes in
seiner Art die Vorzüge praktischer Verwendbarkeit, Güte
•tmS 98iTTtnfc»it in first hprpi;rint

JfleirligBeB* Börse, 17. Dezember 1902.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pao
Di. Beha.Schatz
Dt tleiche.-A.

do tmk.b.1905
do. do.

Pieuss. eens A.
do. unk. b. 1905
do do.

Brem Anl. 1887 .

Hamb amort 189::
üo do. 1897

Hess St -A. 93-99
do do. 181)8
do. do. 1809

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr Prov - Obi
komm Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Brösl. St.-A. 80-91
Bromberg. st.-A.

do. do.
Charlottenb. 189
Elberl.St.-Ob’. 99
Ess St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. V. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A.
Siett St.-A n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do
Jo do

Cent. Lndgch
do. do.
do. do.

Kar- o.Neuin.
do. do.

Ostnreuasiscb.
do.

Pomm. Land.
t do. do.
* Posensehe.

do,
Sächsische

4

t5

P

P
4
38
sC

sk
r

i%

!*
3
38
4

p

I
I
t
‘S
4

38
3
4
38
3

38

I
3
4

38

88 100,00b

i 01.00«
I 03.«OG
102.OOG

91.40oti
lOl 8066
102.0066

91.4066
!00.20bB
100.4096

lOO.TOoB
89.30ÖG

98 5öb

98.70b
87.908

lOO.ÜOb
90. tOb

105 <>ObB
89 8Ub

lOOlab
1 »4.30b

99.0060
100.00 I
1 »O.tioiG
99.700
98.300

103.400
104.00b
103.600

99.600
99.600

102.700
98.800

1 18 10b
HO.OOb
103.10ÖG

»U.SOb
90.300

99.400
88.500
99 900

104.250
98 800
98 700
88 500

102 300
99 300

-L

1
Sächsische. 3 88.500
Schles. altld. H 99.8066

do. do, H
do. do. 4 IO1.10G

i Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

4
4

102 25G-

m do. do. 3* 99 008
© Westp.rittsch. 3* 98.000

do. rtterseb. 3 88.600
‘Hannoversche 4

do. H
Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- n.Neum. 4 103.500

do. do. 3£

1 Pommersche 4
3

103 308
do. 3i «9.4066

«

öl
Posensche

do.
4

3J
£03.40b

99 500
2 Preussische 4 103200

1 do 3i 99.4O0Q
Rhein. Wests. 4

do, do. 34 99.500
Sächsische 4 103.208
Schlesische 4 103.30b

do. 3j
Schles Holst. 4 103.400

do.
Rad- Präm.-A. 67 146.00b
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th L. 134 60b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3* 136.70b
Hamb. 50-Ti.L-L. 3 133.75b
Lübecker do. 31 155.40b
Mein. 7 Guld.-L. 30 75b
Oldenb. 40Th -L 3 129.6060

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
b » Argentin. Anl.
it/o do. innere

9

48 78.25b
: do. äussere 48 77.806G

Ch ile Gold - Anl, 4$
Chinesische Anl. 58 103.60b

103.7560do. von 1895 6
do. von 1896 5 99 90b
do, von 1898 q 91.40b

Griech. Anl. 81-84 l*/5 42.400
do. cons. tioldr •Ar 32.000
do. Monopol . 1$ 44.5060

Italienische Rente 4 103.400
Mexikanische Anl. 5 99803
Oesterr. Goldrente 4

do. Papierrente 41
cIo. Silberrente *‘/a 101.6060
iIo. 166(1 Loose 4 152.300

Port Staats-Anl. 48 49.30bG
Rom. amort. alt D 98.008

do. amort. 1898 4 85.406
Boas. Anlh. 1902 4 »9 9060

de>. Goldrente 6 — —

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

Sehwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.St:.atsr,1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt,A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

ömrechmmgssatMi 1 fw 80 Pt | Oeet 1 fl. Sol* 1,0% 1 Sr.: 85 Pf, ft fl. ML? 1,70 11 Ce.- t,t
1 1,20 | 1 DolL MO II Ustfi. 10,40 | Dis- 3bt j, Ä. 5. ?«>. 3|^

97.40bG

100.900
75 lOoG

103 50bG

lai.Titb
1O1.30B*

98.500
91.30b
93.9O0G
75.800
4o.oO“
77 5900

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aacnen-Mastr.abg
AlIf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mkwk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jnra-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweiaerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

123.000
83.750

71.4000
146.25b

77.750
17.60b
85.7 Ob

178.758

187.8060
87.00b

88300

Ei8 enbahn>Prltr»»0biigat.
Galiz. Uarl-Luaw.
0est.-Cng.8tb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. flximb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obi.
do. Ergänz.-Neta

Gotthardbahn . .

Ital. Sieb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lisn
South. Pac. 1905

WaMik.eiik.l909,

94.3000
109.300

«3.»ObG
l»4.0ObB

99.40b
108.000
IU1.6OO0

101.100

103.0000

9940b

Deutsche Hypottrf-Pfdbp.
Anh. Des«. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80§abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. xvl xvn.
Dtsch. ötder. -

do.
^

n.
de. tili
de. ß. e. ßa.
do. He.-B. VH
do. do. VIII.

Frkt.H.B.S. XIV
Bamb Hypot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Bann B. C, A. L
do. IL

MeeW. B.-Pfb. I.
de. de.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-Q. •

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prfcm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. de. unk. 06

de. Grundcbr.
NeueBod.Ges.übl

io. do.
Nerdd. Grandored.
Pomm. Hyp.-Bank frc.
Prenss. Bodcr.-Pf.

de. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pf. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.1909
de.Comm.-0.87-91
Pr.Hrp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
de. de. do.
de. Hypoth. - Vers.

do. Pfandbr.-Bank
de. do. 1908
do. do. 1908
de.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-ObL
Ebein.H.-Pi.83-85

do. 8erie66-82
do. Gomm.-0.

Ehein.-W. B. IJLIL
do.lL4V.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
6chles.Bodcr.-pfd.

do. do.
Westd.Bodencr.

do. de. HI.

97.9060

»6. SOS
11)0 5OG
12 l.UOoQ
11 1.4000

»6.25G
102.1ObU
10O.25bG

85.00bti
lol.OOG
lOO.lOoU
lOO.TooQ

ao.ouou
Ui.ÖÜG
9Ö.OOG

I01.80G
»5 ZoLt
67.25G
62.2O0G
äG.OObU

1 00.2000
130.003

99.000
95.250

100.000

99.9Ob0
89.300

113.000
1 15.250
IO 1.0000

90.000
95.0000

102.9000
99.2000

98.8000
92.3000

100.000
95.400
95.3000
95.3060

101.2506
102.3960
100.750

99.6060
1 OO 6Oo0

9« 7560
9 7.700

100.750
»4.900
99.5000

100.250
93.900

101.0060
95.300

Bank-Aktien.
Barm. Bansvereiü
Bers.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannscbweie. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Brest. Disc.-B.abg.
do. Wecbsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. ,

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheiut. Bank
Köln.Wechs.n.C.B
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Hiederrb.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80S
do. Hjrpoth.Act.-B.
Keichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBarrk

Industrie-Papiere

i 24.4000
157.5000

89.0ObG
156.80b
115.2568
105.250
I42.75S

95.9060
99.900

135.5066
210.60 -

95.8060
J8S.2äb0
108.7566
143.60b
109.6066
149.00bG
130.7SbG
1 1 S.OObG
139.000

99.0060
133.2560

81.250Ü
109.0060
117.0000
104 0060
139.000
14 1 3066
171.0066

94.7560
153.7566

129 0066
114.5066
1 42.00G
178.50G
1 28.5066
113.900

Accnmnlatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusast.cv
Apleroeck Bergb.
Arenberg do .

B 5rlinerElect.Wk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maachin.
Brannschw.Kokln.
Casseier Federst,

do. Treb^rtrockn.
Concorcüa

10

?
6
0
6

45
7*

10
12
10

1
7

12
0
S

13
0

,125

132.7560

174.00bG
80 008
82.25b
90.50bQ

576.000
1 84.0060
107.6O6G
239.500
314.0066
172.0060
1 18.50U
163 750

6 1.25b
150.000
194.300

0.608
1377,00b

Conaolidation
Dtsch. GasglühL .

do.Wafi.u.Mun.
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortrod. Lewenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust ,

Elber. Farbenfarb
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgManenBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm,
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brüchenb.

HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Benestenbg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Eit. A.
Hösch, Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöblmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königa-u.Lanraht
König Wilhelm cf

do. do. Pr.-A.
Lauchbamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLeweflCo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASch wert.
Nährn. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Oberschi. Porti.-0.
Orenst. k Koppel
Phönix, Lit.A. a'bg
Ravensog. spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W,

27
7
6

fro.
lk
0

20
12
18
12
0
s

20

0
12
2
b

13
28
2t,
24

?
10

2
4

13
0
0
0

20
0
6

10
12
17
30
14
15
20

3
7
8
0
0

12
7
0
9
6
3
2
3
0
4
0
7
5

12

343.75b
244.006G
189.0066

205.0066

284.75b
134.5066

98.60b
161.25b
844.50bG
1 26.500
276 250
175 4960

98.0000
121.250
190.250
3120666
282.5060
324.0068
110.750

86.500
166.90b
132.7566

93 500
175.0066

6.800
102.50b
140.2566
359 OOO

95.75h
117.0068
141.000
197.6060
294.50b
357.00b
205.2560
181.7566
26 0.0066
104.0060
107 OOhG
258.0066

37.500
72.508

233.500
108.80b

78.0060
152 0066
159.6060
103.5068

92 60b
99.250

118.0066
115.5066
1 10.000
103.4066
134.5066
199.006B

RombacherHütten 5
Besitzer Zuckers. 1 9
Sächsisch. Gnssat. 5-J
Schles. Cement .! 6|
Scbalker Gruben 30
Schles. Zinkhütten 16
Schuiz-Enaudt .! 8
Siemens k Baleke 4
Stettiner Vulkan .14
Stolbrg. Zink-Act i 5

Vor- * Wolf . .114
Vorw. - Bielef Sp.j 0
Warsteiner öroh. 0
Wenderotn . . .1 2\
Westfaiia Cement; u

Westfäl.Drahtind.’ S
do. Kueserwerk! o

Wests. Stahl wrk. 0

WittenerGusstahlj 7
Zeitzer Maschinen 7

Aacnen. Kinb. 5
ArgoDmpfsch. 3
Allg.Beri.ömn 4
AIlg.LoK.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strseb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Korrdd. Lloyd 6

147.0069
126.00B
17 3.000
151.5060
323.5060
3o».OOoG
I40.30aü
120.50«
212.0060
121.0060
194.500

70.0090
23.5O0Ö

115.0066
146.00äQ

69.0 30
11.7.50«
152.0060
171 OObB
11 6.008

65.5069
181.500
< 40.0060

106.008
151.0062

77.0060
201.1 Ob

98.SOb
180.60b

31.000
95.806«

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. ST. 3 168.35b
Brass. u. Ant. 8T. 3 81.15B
Kopenhagen. 8T. 4 112.40b
London . . 8T. 4 20.42b

do. 3M. 4 20.248
New lerk . 2M. 4.19b
Pari* . . . 8T. 3 81.25«

do. . . . 2M. 3 80.95b
Wien . . . 8T. 38 85.30b

do. 2 M. 38 85.000
Italien.Plätze 10T. 5 81.2568
Petersours . 8T. W 215.600

Gold, Silber u- Banknote«.
‘jC-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. 3t.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
F ranz. Banknote 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Ruse. Noten 100 Rubel
agU-Cettpow, srrs.soa

20.416(3
16.2269
4.1860
81. lOb
20.43 b

8 1.20*0
168.45b

85.35b
216.15b

LV Wtttkk.-ttjr-tra'ch«
auf gr. b. Berichte d. Dmtsch. Seewarte
u. zw für das nordöstliche Deutschland.
19. Dezember. Kalt, wenig ver¬

ändert, Niederschläge.
20. Dezember. Wärmer, meist wol¬

kig. Strichweise Niederschläge.
Windig.

21. Dezember. Wolkig, ziemlich ge¬
linde. Naßkalt. Windig.

22. Dezember. Wolkig, eblig, sonst
wenig verändert.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 17. Dezbr.

Stationen.

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemunde
Neufahrwaff.
Memel

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

ipar.am]
relip»e0.!®* nb -

teb.t.mml
EBettit i!

739 WSW h. bed. 4
746 SW Dunst 4
750 SSW Nebel 3
747 S bedeckt 2

,
748 S Schnee 3
752 SW bedeckt 6
752 SSW Regen 1
754 SSW Regen 2
755 6 bedeckt -0
756 S Dunst -2
764 WSW Dunst 12
763 SW bedeckt 5
767 W Regen 8
762 SSW Regen 8
757 SSW Regen 8
755 SW bedeckt 8
762 SW Schnee 9

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halfe-
li. der Nafenschleiwhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein event!, gezahlte«
Honorar zurückerstatten.
C. Drescher, eurer. Lehrer.

Strehlen (Schlesien).



, Gestern früh 8V2 Uhr ent-
I schlief sanft nach langem schwe-
I reu, mit großer Geduld ge-
1 traqenen Leiden unsere liebe
I gute Mutter, Schwiegermutter,
«Großmutter und Tante,

die Wittwe

.
Justine Klawonn

lim 85. Lebensjatire. — Dieses
I zeigen schmerzerfüllt an

I Im Namen der Hinterbliebenen |
E. Klawonn, Tischlermeister.

. Die Beerdigung findet Sonn¬
labend, den 20. d. Mts., Nach-
I mittag 2V4 Uhr vom Trauer-
I hause Verl. Rinkauerstraße 6
i ans statt. (2051

Die Beerdigung der verwitt-
weten Frau Rangirmeister
Karolin© Schallhorn

geli. Beier
findet Freitag, den 19. d. M.,
nachm. 3 Uhr, von der Leichen-
fmlle in Scltteuünnn ans statt.

►Tafelaufsätze,Standuhren,Wanddecorationen
in Majolika, Bronce und Kunstguss

empfiehlt

Franz Kreski, Bromberg.

Karpfen! Merlachs! Zander! Schellfische!
Rehe! Hafen! Fasanen! Mastputen! Mastenten!

Hasel- und Birkwild!
Pommersche Präsent-Gänsebrüste! kl. Prager Schinkchen!

ff. Cervelatwnrst! Trüffel.Leberwnrst! frische Hummer,
das bestextstirende von hochprima Novemberfang

gtstucm Kkluga - Patofol - Camar,
if. frisch. Mich. Perl-, Ural- ». W-koillr,

Naturheilverein.
Freitag, d.19. Dez., abds. 8 Uhr
Vorstandssitznng in Zanders Eafö.

Vereinsmitglieder willkommen.

I '“S
M Vor dem Einzäumen H

wärmt das Gebiß für g
lg die Pferde!
1 Sorgt für die Zugthiere |

durch Decken n. Unter |
lagen!

1 Sorgt für warme Ställe 1
und zugfreie Hunde- |
Hütten!

8 Erbarmt euch der armen gH Kettenhunde!
H Gedenktderhungernden g

Vögel!

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei¬

lung A sind folgende Firmen mit
dem Sitze in Bromberg einge¬
tragen : (4

am 6. Dezember 1902
Nr. 600: Siegfried Salomon.

Inhaber b r Kaufmann Sieg¬
fried Salomon Hierselbst.

Nr. 601 : A. Meyer Inh. Aron

Meyer.
Inhaber der Kaufmann Aron

Meyer hierstlbst.
Nr. 602: Germania - Hans Inh.

Simon Linsky.
Inhaber der Kaufmann Simon
Linsky Hierselbst.

Nr. 603: Sally Salomon.
Inhaber der Kaufmann Sally
Salomon Hierselbst.

Bromberg, den 13. Dezember 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A.

ist beute eingetragen worden, daß
die Firma (65

Dratziger Eisengießerei
u. Maschinenfabrik

Salo Koplowitz
Dratzig (Schmelze)

(Nr. 68) erloschen ist. (65
Filehne, den 12. Dezbr. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Amen-Nuterstützimgs-Verrl« j« Schleusen««.
Der von uns am 13. und 14. d. M. veranstaltete Bazar hat

uns einen namhaften Ertrag gebracht, der uns in die Lage versetzt,
mehr denn je die Noth unserer Armen lindern zu können. (445

Wir fühlen uns verpflichtet, allen denen, die durch so reichliche
Gaben und liebenswürdige Unterstützung zum Gelingen unseres Unter¬

nehmens beigetragen haben, auf diesem Wege unseren
auszusprechen.

Gleichzeitig theilen wir mit. daß unsere diesjährige Armen-
bescheerung am Sonntag, d. 21. d. M., abends 6 Uhr, in
Kleinert’ s Hohenzollernsaal in Schleusenau stattfindet.

Eintritt ä Person 25 Pf., Mitglieder 10 Pf.
Der Vorstand.

um/ Q%?ia/e'n/e//eü/unp
fertig und nach Maass.

Bis Weihnachten 10% Rabatt. Neuß P/arrstra8se 5 .

Stellenanzeiger für besseres
weibl. Personal. Verl ngen Sie
Probenummer d.Zeitg.,,Heim eben
am Herd“ in Coepenick-Berlin

in junger Lailhwirth.
acht Jahre auf einer Stelle thätig
gewesen, der deutschen und pol-

I Nischen Sprache mächtig, sucht
von sogleich als (44

Wirthschafter
unter bescheidenen Ansprüchen
Stellung. Angebote an F, Prze-
pierski in Annaberg, Post

rchowo. erbeten.

Bleisoldaten Bleisoldaten
nur gute beste Waare und neue Sachen, wie

Sanitätskolonnen, Engländer, Buren, sämmtliche

deutschen Infanterie- u. Kavallerie-Regimenter,
einzelne Kanonen, Schilderhäuser, Zelte,

einzelne Fourage-, Kranken- u. Munitionswagen.

Eureka-Gewehre und Pistolen.
Cr. B. Schulz, Danzigerstrassc No.l.

Adalbert Krämer
Wollmarkt 9 Bromberg Wollmarkt 9

E y empfiehlt zum

111/ eihnachtsseste

r

das Vorzüglichste der Saison, grau, großkörnig und vorzüglich im

Geschmack, von 8 Mark per V2 kg an, in sauberen Präsent-Tönnchen.

Prachtosüe Ananas, Mandarine«, Apfelfine«,
größte Answahl in ksnsuiiirte« e. frischen Gemüsen,

Salaten, Fruchten, Kisch- n. Fleischkailsernen, sowie
MHoteffen dev »ttifen,

Südfrüchte, Meine. Fiqnenrr, Thees, Kakaos,
Chokoladen unb Kolonialwaare»

■

r
■ ■ ■

/ m x«: Ti~ empfiehlt in anerkannt nur bester Güte bei promptester Bedienung

SucheStth.nlsBnchhalter Emil fflazur> Fernsprecher 216.
Off. unt.

Ct

J. m!9 5^o! d^Geschst' Gest. hiesige wie auswärtige Aufträge werden zuverlässig ausgeführt.

n, ^ Tim
838

L. Dammann 4 Kordes. Tiara.
Weingrosshandlung. (32

Niederlage in Bromberg, Bärenstrasse 6.
Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.

Weinprobirstube. Hr Rudolf Thiel.

Rehe, Hasen
(abgezogen und gespickt),

Fasanen, “MG
garant.j ungeMastputen

Junge Perlhühner,
leb.Karpfen.Silberlachs,
Tafelzand-, Schellfische,
Kopfsalat, A rtischocken,

Endivien, Brüsseler
Rosenkohl, fr. Radies,
Wall-, Hasel-, Lambert-

und Paranüsse,
feine Dessertsachen,
vorzügl. Tafelbutter,

sowie sämmtliche
BOOT Backartikel -ME

empfiehlt u. versendet
Wilh.Hildenbrandt, Bhuhfst. 3

Fernsprecher 2 7.
Weine aus derWein-
grosshndlg. von Emil
Werckmeister zu

Originalpreisen.

Hütend. Hitzen in den
modernst.

Faqons
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Ferner führe ich jetzt noch

alle Herrenbedarfsartikel in grosser Auswahl.

Bekanntmachung.
In der

nuar 19
icit vom 1.—15. Ja-
3 werden die

Stande der Wassermejser
aufgenommen werden. (273

Unter Hinweis auf § 50 der
Polizeiverordnung vom 6. 6. 98
ersuchen wir, die Zugänge zu den
Wassermessergruben frei zu halten.

Bromberg, d. 16. Dezember 1902.

Der Magistrat,
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

ee

Achtung!
Von erstklassiger besteingeführter

Versicherungsgesellschaft, welche die
Lebens-, Unfall- und Haft¬
pflichtbranche betreibt, werden
einige nachweislich

tüchtige fjetrtn
für den Außendienst gesucht. Die
Stellungen sind mit hohem,
festen Gehalt, Provision,
Reiscvergütung und Fahrkosten
verbunden und kaun bei ent¬

sprechenden Leistungen baldige Be¬
förderung zum Generalagenten
in Aussicht gestellt werden.

Herren, die nach nicht
m Fache thätig waren,

nicht ausgeschlossen.
Ferner verlangt ein rühriger

Vertreter
'ür den Platz Bromberg unter
günstigen Bedingungen neben
großem Inkasso.

Offerten u Chiffre M. E. »00
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

I Bürger liebesI
I Brauhaus I

jBrauerei« Malzfabrik.

Voekbier-

MMm-Wte!
Griechischer lohnet

p. Fl. 95 Pfennig.

sowie diverse andereSorte«
Meine, srani. n. deotsche
Fi>I«enre,Rnin,Arac,pllnsch

in großer Auswahl
empfiehlt Emil Gerber jr.,

Brücken strafte Nr. 6.
Liefcr. d. Lebrer-Wirlhsch -Verb.

Heute D 0 n n e r s r a g Ahnd
frische Blut-, Leber¬

und Grützwurst
m-hst guter Wurusuvpe

bei C. Heller, Mittelftr. 44.

Empfehle als Weihnachtsgeschenke
zu billigen Preisen:

Hüte, Handschuhe, Parfüm,
S Schleifen, Fächer, Bijouterien, j

Schürzen u. s. w.

ismma %Öumas
I Neue Pfarrstose 2 Neue Pfarrstrasse 2|

Lieferantin des Lehrer-Wirthsch afts- Verbandes.

Bekanntmachung.
Am Freitag, d 19. d.Mts.,

vormittags von 10 Uhr ab, werde
die Reftbestände aus der
Roman Ludwik'schen Konkurs¬
masse, bestehend aus: (406

1 Faß Weinessig, 1 Faß Pro.
veuceröl, 1 große Parthie
Düten, 5 Gaskronen, Wiege¬
schalen, 1 Bierapparat mit
4 Krähnen, 1 Weinschrank,
1 Schinkenhalter, 1 kupfernen
Kessel, Tische. Tischdeck., Stühle.
1 Regulator, 1 Handwagen,
1 gr. Firmenschild und ver¬

schiedene andere Sachen
im Geschäftslokale Friedrichs¬
platz Nr. 3 im Wege der frei¬
willigen Versteigerung meistbietend
gegen baare Zahlung versteigern.

Hoffmann, Gerichtsvollzieher.

Die Berliner Börsen -Zeitung
48 ster Jahrgang, ist .allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wie seit 46 Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

“ “

Die Abend-Ausgabe mit grossem Cours¬
zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren-
handeis und der Industrie gewidmet, ver-

^ m — — ^
zeichnet aber auch Alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit bringt.
Die Morgen-Ausgabe giebt, in An- “ 1

lehnung an die Grundsätze der national¬
liberalen Partei, Auskunft über alle Vor¬

gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in

und scnneii unten

wie seit 46 Jahren,

HIHI
sachgemässen Leitartikeln alle

Fragen von Bedeutung, namentlich die

was aer xag an

ingt.

Illlll
flott geschriebene Referate über

leater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren

(Mepleitsfiwf.
Nur bis Sonnabend.

Wollmarkt 1, Ecke Friedrichstr.
Feine Wäschebesatzbändchen,
eleg. Zwirnspitze u. Einsatz,
Zwirnknöpfe,Köpergardinen,

Filzschuhe und Pantoffel,
sowie 1 Posten Mustersachen
vorgezeichn. «. bestickter Ar¬
tikel, Filet-, Tüll- u. Häkel¬
sachen. Ueberzeugung macht wahr.
2069) E. Prüver.

Suche für mein Hotel einen
tüchtigen, verheirateten, kautions¬
fähigen (41

Vertreter
Albert Wegner, Bromberg,

am Bahnhof.
Für unser landw. Maschinen

geschäft suchen wir (46

1 Lehrling
mit guter Schulbildung für Comp
toir und Lager. Schriftliche Be¬
werbungen mit Lebenslauf zu
richten an

Act-Ges. H. F. Eckert,
Bromberg.

Sohn achtbarer Eltern sucht
Lehrstelle als Konditor. Off
u. M. P. an die Geschäftsstelle.

A tt s st s

!mSm«de«d,d.H.d.M.j

Jeden Donnerstag Abend 6 Uhr

nebst vorz. Suppe
enipftehlt II. Eengler,
13) Bärenstrasre Nr. 3*

WDdMKTZU.
Schollen, fr. Silbcrlnchs,

Flußznnlier, m «> w.
Bestell, auf lebende Karpfen
nehme entg. Emil Gerberjr,,

Brückeustraste Nr. 6.

weist u. blau, auch gemahlen,
offe.irt billigst (46

0. Lästig, Hofstrafe 1.

Größere Posten M

WeihksW-AeM
prima Qualität

sind wieder eingetroffen.

Otto Hansel,
Bahnhofftrasre 73, I.

&

Wilchteriielle
zu besetzen. Biktoriamühle.

Einfache, fleißige und saubere

Perkauftrin
sofort gesucht Gammstr. 4/5.

6 nutzb. Rohrlehnstühle,
S Salonsüuleu, 1 Servante
und 1 Bücherschrank billig zu
verkaufen Bahnhofstr. 83,1 Tr.

parlamentarischen, enthält
Theater, Musik, Literatui, —

„Neuesten Handels-Nachrichten46 stellt die Morgen - Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten

Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in

jeder Woche eine Verloosungs- und Restanten-Tabelle, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach derZiehun g).

Für die Textil-lndustrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Wollmärkte,
Garnmarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Webe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford, Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York,
Buenos Aires, Melbourne etc.

Für die Montan-Indnstrle bringt die Zeitung täg¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch • Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der

Börse), von Glasgow, Middlesbro’. London (allgemeiner Metall¬
markt 5 Specialdepesche überKupfer etc.) Liverpool. Amsterdam
(Zinn), Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. A. m.

Die Notirungen von der ffew-Yorfcer und Chicagoer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die „Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste Verbreitung in ge¬
schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerlinerBörsen-Zeitung“, BerlinW., Kronenstrasse 37

Zwei Merimen
zum Pelznähen werden verlangt.

H. Jonas, Friedrichstr. 17.

XXOtOlOK^XOeOlOK^XOlOiOlOKMMM^
X Die Gvsffnuirs

meiner

$ Gonditorei und Gase
findet mit I. Wcihnachtsfeiertag statt.

Kuchen zum Backen nehme v. Montag, d. 22. ab an.

Empfehle m WeihnachtsMe
Kandmarcha» ä$lfb. 1,20 Mb.
Theekonfckt „ „ 1,20 Mk.
Makrsnk« „ „ 1,20 Mir

sowie El)0tuet Honigkuchen und eigenes
Fabrikat,Chliststoücn, Napfkuchrn, §lechk«chen

unb Wohlwollen in bekannter Güte. (46

Bestellungen in Torten und allen in der Couditorei

einschlägigen Artikeln werden prompt ausgeführt.
CD Prämiirt mit der goldenen Medaille 1899.

* Paul Zander,
5 Rlllkouerstr. Nr. 2W u. Wollmirkt Nr. 5|6. j

Bor Herbst 1908
tiettnvein non« Faß

1899er St. Estbplie
ä Liter 1,00 Mk., (38

nur Freitags und Sonnabends
tagsüber. Bestellungen erb. durch
Postkarte ob. Fernsprecher Nr. 335.

A. Wegner,
Schleusenau—Bromberg.

WH H pH ML Selten schönes
1 1Q iNind-u.Kalbsteisch

r ^ Ek j)or- u. nachmittags
Fleischscharre 18 b M. Meyer.

(Inhaber und Besitzer R. Kips.)
Am 2. Feiertag

Freitag,26. Dezember 1902, abends
und am (140

Sylvester
Mittwoch, den 31. Dezember 1902

Kindermädchen
zum 1. Januar aufs Land nahe
bei Bromberg gesucht. Zu er¬

fragen Wilhelmftr. 61, 1 Tr.

Eine saubere Waschfrau
sofort verlangt. (2060
Civil-Casino, Danzigerstr. 160 a.

Jüng. anständig. Mädchen
mit guten Zeugnissen zu Nelijahr
verlangt Mittelftraste 21, II lks.

Meldungen von 10-2 Uhr.

Sogleich ordeutl. Anfwarte-
mädch. f. d. Morgenstund. gesucht.
Meld. nachm. Wollmarkt 9, III.

Eine Aufwärterin sofort
verlangt Wilhelmftr. 37, I r.

Eine Aufwärterin
sofort gesucht Rinkauerstr. 32b, I l.

Knechte u. Mädchen für hier
u. Berl. sucht b. h. Lohn 11. fr. Reise
z. 1. Januar Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin, Bhnhfstr. 65.

Buffetfrl., Kochmams. vl. Albert
Pallatsch, Stellen - Vermittler,
Lindenstraße 1. Fernsvrecher 384.

6t4ta 2Ä4'

Me sWßtli Puppen!
ebenso paffende in überraschend großer
Auswahl als Galanterie-, “Nippes- tu andere Waaren

zu staunend billigen Preisen tm (88

<®tlt(riilirit6taif«JÄS &3
Da ich mein großes Lager von Bürsten und Pinseln verkleinern

will, so b etet sich Ge'eaenheit zu
„ Ä

<34

billigen $cil|«iiif|tSeinfEien
00« Kspf-, Iah»-, Nagel-, Kleiderbürste«, Kürstr«

Garnitarr», Kardätsche«, Kohaerbürsten,
aas «rot« Karste» gearbeitet,

anch alle anderen zum Haushalt gehörenden Bürsten habe ich im

Preise um 20 0
0 herabgesetzt. — Wiederverkäufer Dutzend-Preise.

11. Mayhold, Bürstellmachemtister, Wollmarkt 13.
Amstan mit Noten billig z. verk.
/(Ulliuil Posenerplatz 10,1. r.** «1 * erne verrauserrn,

die in einem Fleischwaareiigeschäfl c „

thätig war. emps. Köchin, Mädchen 1 gute Holzlade und 1 brrk.
f. Alles. Frau Albertine Weiss, Kinderbettstell zu verkaufen.
Stcllenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.1 Elisabethstraste Nr. 40, I r.

Frische
schult- Flnftkarpfen,
Schellfische, Rothzuugen,
Bratschollen, Zander

empfiehlt (13 >

Carl Freitag, Bärenstraße 7

Entree 50 Pfg.,
wozu einladet Der Arrangeur.

Stadt-Theater.
Freitag, den 19. Dezember:

Wegen Generalprobe geschlossen.
Sonnabend, 2 >. Dezember :

Vorstellung zu klein. Preisen.
(Im Passtparlout - Abonnement)

Mitvollständig neuer glänzender
Ausiiattung an Dekorationen,
Kostümen, Requisiten, szenischen
Arrangements u. Belmchtungs-

effekten.
(15. Novität. Zum 1. Male.)

Sonntagskinder.
Original - Ausstatt - Weihnachts-
Märchenspiel f.großeu.k eineKinder
(mit Ballet - Arrangements)

in 3 Akten von Käthe Joel.
Anfang Tk Uhr.

80Of~ Blockbille s sind giltig, u.

werden den pp. Abonnenten die
Plätze bis Sonnabend J O l/2 Uhr

reservirt!

Provinzielles und Bunte Chronik
für das Feui

Chronik
witteton,

KoiEertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Landelsnach-
richten, Anzeigen unv Reklamen
K.Iarchow» sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grrr-rrau-rsch- Knchdrnckerer
Otto Grunwald in Bromberg.



Zweite Beilage.
Bromberg, Freitag, 19. Dezember 1902. 2,97»

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 18. Dezember.

nn Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht
friert am vorigen Freitag im Vereinslokal bei Franke
in der Fischerstraße seine Monatsversammlung ab.

Den Hauptgegenstand der Verhandlungen bildete
eine Besprechung über die vom 18.—21. d. Mts.
ir . Posen stattfindende Geflügelausstellung, zu der

zahlreiche Mitglieder des Vereins Thiere angemel¬
det haben. Es wurde zunächst die Ausstellungs-
ordnung durchberathen und einige Emwendungen
gegen dieselbe erhoben. Alsdann wuroe zur Wahl
der Delegirten zur Ausstellung geschritten und be¬

schlossen, diesen die Reijekosten zu vergüten. Zu
Delegirten wurden die Herren Madaiewskr und

Schänke aus Bromberg und Herr Oertnen aus
Damaslaw gewählt. Sodann wurde dre Abrech¬
nung über den am 22. und 23. November von Ver¬
ein veranstalteten Geflügelmarkt vorgenommen und
dem Verkaufskomitee Entlastung ertheilt. Laut

Bericht des Komitees sind auf dem Geflügelmarkt
für über 250 Mark Thiere verkauft worden. Den

nächsten Punkt der Tagesordnung bildete die Be¬

sprechung über die Errichtung einer Trinkeier-
Verkauss-Zentrale. Es wurde die Zweckmäßigkeit
einer derartigen Zentrale anerkannt und beschlossen,
eine solche bei dem Mitgliede Kaufmann Evers,
Bahnhofstraße 80, zu errichten. Demnächst wurde
über die Verwendung der Staats-Subventron für
1902 Beschluß gefaßt. Es wurde beschlossen, für
den Betrag Rasse-Zuchthähne anzukaufen, dre dann

unentgeltlich an ländliche Besitzer abgegeben Verden
sollen, jedoch mit der Verpflichtung, daß jeder Em¬
pfänger eines Zuchthahnes im nächsten Jahre 2

Junghähne zur weiteren Vertheilung an den Verein

abzugeben hat. Zum Schluß erinnerte dann der
v Vorsitzende nochmals an die schleunige Ausfüllung

und Einreichung der Stamm- und Zuchttabellen
und machte mehrere geschäftliche Mittheilungen.

* Personalien. Wie der „Reichsanz.“ meldet,
ist der Landqerichtsrath Knitter in Posen zum

Landgerichtsdirektor in Ostrowo ernannt. ^Dem
Seminardirektor Below ist däsDirektorat des Schul¬
lehrerseminars in Pr. Eylau übertragen worden.

Der Rittergutsbesitzer, Landesökonomierath Men¬

dorfs in Zechau (Kreis Gnesen) ist auf weitere drei

Jahre zum Mitgliede der Ansiedelungskommission
für Westpreußen und Posen ernannt worden.

f Schiedsgericht. Am 16. d. Mts. hielt das

Schiedsgericht für Arbeiterversicherung des Reg.-
Bez. Bromberg unter dem Vorsitz des Regierungs¬
assessors Dr. von Gottschall hier eine Sitzung ab.
Als Beisitzer nahmen theil: Fleischermeister Hoff-
mann hier, Feilenhauermeister Fröhlich hier, Buch¬
halter Gauer, hier und Zimmermann Zarth-Bleich-
felde. Es lagen 11 Invaliden- und 2 Gewerbe-Un¬
fallsachen vor. 6 Berufungen wurden als unbe¬

gründet zurückgewiesen. Dem Arbeiter Franz Klaus
in Naschwitz wurde eine vom 9. Dezember 1901 ab

zahlbare Invalidenrente von jährlich 141 Mark zu¬

gesprochen. 6 Sachen fanden durch Beweisbeschluß
ihre Erledigung. Die Landesversicherungsanstalt
war durch den Landesrath Goeritz-Posen vertreten.

* Personalien von der Post. Ernannt zu

Postmeistern sind die Postsekretäre Knauf in Znin,
Nehse in Kruschwitz. Angestellt als Postassistent

. sind die Postanwärter Hoffmann in Grätz, Lothar
in Schwerin a. d. Warthe, Kahle in Fraustadt. Die
Postsekretärprüfung hat bestanden der Oberpostassi-.
stent Zeglin in Bromberg. Versetzt sind die Post-
assistenten Boy von Znin nach Argenau, Dallmann
von Schroda nach Filehne, Flatau von Schwarzenau

nach Bromberg, Hinz von Altboyen nach Posen,
Killig von Landeck nach Bromberg, Knispel von

Grätz nach Posen, Kinder von Gerdauen nach Bart¬
schin, Lieber von Grätz nach Posen, Mielke Ü von

Schneidemühl nach Friedheim, Neumann von Ra-
witsch nach Posen, Patrasch von Berlin nach Moll¬
stein, Rockmann von Posen nach Schrimm, von

Versen von Tuchel nach Bromberg, Vieck von Fi¬
lehne nach Posen, Wiedemeyer von Gonsawa nach
Bromberg.

8 Argenau, 16. Dezember. (Gerichts¬
tage.) Vom Jnowrazlawer Amtsgerichte aus
werden im Jahre 1903 an folgenden Terminen
Gerichtstage in Argenau abgehalten werden: am

22. Januar, 19. Februar, 19. März, 16. April,
14. Mai, 12. Juni, 6. Juli, 28. September, 29.
Oktober, 26. November und 21. Dezember. Die
Gerichtstage beginnen jedesmal um 10 Uhr vor¬

mittags.
C. Kruschwitz, 16. Dezember. (Verschie¬

denes.) Festgenommen wurde gestern Abend die
DienstMagd Rosalie Szymborska, welche, nachdem sie
wie mitgetheilt, Diebstähle beim Kaufmann Lewin¬
sohn Hierselbst ausgeführt hatte, flüchtig geworden
ist. Sie gab die Diebstähle zu und wurde heute
dem Amtsgericht Jnowrazlaw Zugeführt. — Auf
dem heutigen Wochenmarkte kaufte Herr R. von hier
eine Gans und gab sie einem Jungen, welcher sie
in seine Wohnung tragen sollte. Als Herr R. nach
Hause kam, wurde er gewahr, daß er es mit einem
unehrlichen Knaben zu thun hatte. Die sofort an¬

gestellten Recherchen nach dem Knaben und der Gans
sind erfolglos geblieben.-— Die ärztliche Behandlung
der Ortsarmen ist Herrn Dr. Laskowski Hierselbst
übertragen worden.

0 Weißenhöhe, 16. Dezember. (Jahrmarkt.
I a g d e r g e ü n i ß.) Der heuttge Weihnachts¬
jahrmarkt zeigte regen Verkehr. Der Viehauftrieb
war geringer als sonst; auch die Preise wiesen eine
niedrige Grenze auf. Als höchste Preise galten
240—260 Mark. Der Krammarkt blieb bis zum
Abend recht belebt. —• Bei der am Sonnabend
stattgehabten Treibjagd im hiesigen Königlichen
Forste wurden 150 Hasen zur Strecke gebracht.

Dirschau, 16. Dezember. (R e f o r m a n st a l t.)
Die hiesige königliche Realschule und Progymnasium
soll, wie die „Dirsch. Ztg.“ meldet, von Ostern 1903
ab in eine Reformanstalt umgewandelt werden und
zwar zunächst in ein Reform-Realprogymnasium
nach Frankfurter System.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 17. Dezember. Straf¬

kammer. In der gestrigen Sitzung wurde eine
Strafsache verhandelt, die schon einmal die Jno¬
wrazlawer Strafkammer beschäftigt hat. .Der An¬
geklagte ist der Gutsbesitzer Hirsch Elkan Mio¬
dowski aus Kruschwitz; fein damaliger Mitange¬
klagter war der Händler Moritz Wilczynski aus
Kruschwitz. Letzterer war angeklagt, im August
1899 vor dem Landgericht zu Bromberg eine Ver¬
sicherung wissentlich falsch abgegeben und dadurch
dem Miodowski zu einem Betrüge durch die That
wissentlich Hilfe geleistet zu hüben, während Mi5-
dowski beschuldigt wird, im August 1899 zu Krusch¬
witz den Wilczynski zu der von diesem begangenen
strafbaren Handlung durch Ueberredung oder durch
andere Mittel vorsätzlich bestimmt zu haben. Beide
Angeklagte waren wegen dieser Vergehen von der
Strafkammer in Jnowrazlaw verurtheilt worden.

Miodowki legte die Revision gegen das gegen ihn
gefällte Urtheil ein, und das Reichsgericht verwies

die Sache zur nochmaligen Verhandlung in Bezug
auf Miodowski an die hiesige Strafkammer.

Die der Anklage zu Grunde liegenden That-
umstände sind folgende: Der Angeklagte stand in
den Jahren 1898 und 1899 im regen Geschäfts¬
verkehr mit dem früheren Rittergutsbesitzer, jetzigen
Administrator Ernst Laengner aus Gr. Lagiewnik.
Beide kamen überein, daßLaengner sein Gut Karsk
dem Angeklagten verkaufen sollte, wogegen dieser
das GutMietlica erwerben und dem Laengner unter
gleichen Bedingungen überlassen sollte. Es wurde
Anfangs Oktober 1898 ein Kaufvertrag betreffs
Karsk abgeschlossen, in demselben wurde aber ent¬
gegen dem Wunsche des Laengner nicht die Beding¬
ung aufgenommen, daß der Kauf nur gelten sollte,
fallsMietlica ihm (Laengner) verkauft würde. Der
Angeklagte Miodowski erklärte nämlich, er müsse
der Bank für Handel und Gewerbe in Bromberg,
mit welcher er in Verbindung stehe, einen beding¬
ungslosen Kaufvertrag vorlegen; er verpflichtete
sich aber ausdrücklich nochmals mündlich, daß ihm
Karsk nur gegen Ueberlassung des zu erwerbenden
Mietlica gehören sollte. Der Angeklagte wollte
Karsk - lediglich zum Zwecke der Parzellirung er-

ywerben. Nach Abschluß des Kaufvertrages sah er

jedoch bald ein, daß ihm die Parzellirung nicht
.gelingen werde, er unterließ es daher, Mietlica zu
kaufen, und Laengner nahm deshalb an, daß damit
das ganze Kaufgeschäft hinfällig geworden sei. Im
Sommer 1899 stand in Karsk anscheinend eine sehr
gute Ernte in Aussicht, auch waren die Rüben¬
güter zu denen Karsk gehörte, um diese Zeit er¬

heblich im Preise gestiegen. Der Angeklagte wollte
deshalb Karsk um jeden Preis an sich bringen. Er
eröffnete plötzlich Ende Juni 1899 dem Laengner,
daß er den 4m Oktober 1898 geschlossenen Kaufver¬
trag für bindend ansehe, und forderte ihn auf, ihm
Karsk zu übergeben. Laengner weigerte sich, dies zu
thun, worauf der Angeklagte alle Hebel in Be¬
wegung setzte, um in den Besitz von Karsk zu ge¬
langen. Er beantragte die Einleitung einer Zwangs¬
verwaltung von Karsk, indem er Jid) auf den hin¬
fällig gewordenen Kaufvertrag und eine beigebrachte
eidesstattliche Versicherung des Händlers Wil¬
czynski vom 4. August 1899 stützte. Diese eides¬
stattliche Versicherung war nach der Anklage eine
wissentlich falsche. In derselben versicherte der
Händler Wilczynski, daß Laengner im Monat
Juli 1899 verschiedene Stücke Vieh verkauft habe,
ohne für Ersatz zu sorgen, so daß nur noch 5 bis

• 6 Stück Vieh vorhanden seien. Die Getreideernte
werde ausgedroschen und solle unverkauft zu dem
Bruder des Laengner nach Thorn geschafft werden,
die Feldarbeit ruhe vollständig. Wilczynski hatte
die eidesstattliche Versicherung nur unterschrieben,
während der Text von dem Angeklagten geschrieben
worden war. In Wahrheit befanden sich im Juli
1899 in Karsk, wie dies die als Zeugen gestern
vernommenen Rittergutsbesitzer Werner und Kos¬
mack und Besitzer Hey bekundeten, etwa 20 Stück
Rindvieh und 16 Pferde. Ferner sollte das ausge¬
droschene Getreide dem Bruder des Laengner nicht
unverkauft überlassen, sondern durch denselben für
Laengner verkauft und den Käufern übersandt
werden. Die Feldarbeit ruhte nicht, sondern die
Wirthschaft war ordnungsmäßig wie auch auf allen
Nachbargütern im Gange. Alle diese Thatsachen
waren dem Wilczynski durchaus bekannt; denn er
kam öfters nach Karsk und verkaufte Pferde an

Laengner. Auch Miodowski kam oft nach Karsk,
für das er — wie die Anklage hervorhebt —- das
größte Interesse hegte, und wußte daher, daß die
eidesstattliche Versicherung falsch war. Die großen

Unkosten der Zwangsvollstreckung nöthigten Laeng¬
ner, nachdem der Prozeß mit dem Angeklagten Mio-
dowskr durch einen Vergleich beendet und die
Zwangsverwaltung aufgehoben war, Karsk an
Miodowski zu verkaufen. Dies hate Miodowski be¬
absichtigt. Inhalts des Vergleichs vom 7. Oktober
1899 erkannte Miodowski ausdrücklich an, daß der
Vertrag vom Oktober 1898 unverbindlich fei und
von vornherein unverbindlich gewesen sei. Laengner
erzielte einen Kaufpreis von 220 000 Mark, erlitt
aber durch den Prozeß, die Zwangsverwaltung und
den Umstand, daß er Karsk zu jener Zeit verkaufen
mußte, einen Schaden von ungefähr 24 000 Mark.

Der Angeklagte bestritt, daß er gewußt habe,
daß dre eidesstattliche Versicherung Wilzcynskis eine
unrichtige gewesen sei, er habe feinen Angaben
Glauben geschenkt. In diesem Sinne sei das Schrift¬
stück abgefaßt und von Wilczynski unterschrieben
worden. Dieser, als Zeuge vernommen, gab an,
daß er im August 1899 zweimal in Karsk gewesen
sei und in einem Stalle nur 5 bis 6 Stück Vieh
gesehen habe; ferner habe er auch keine Arbeiter
auf dem Felde bemerkt. Die oben genannten Nach¬
barn des Laengner bestätigten indessen, daß Karsk
im Somer 1899 durchaus ordnungsmäßig bewirth¬
schaftet wurde, und einen mehr wie ausreichenden
Viehstand hatte. Auch der Bruder des Laengner,
Kaufmann Laengner aus Thorn wurde zeugeneidlich
vernommen und bekundete, daß das von seinem
Bruder zugeschickte Getreide ordnungsmäßig gekauft
sei und zwar nach ihm vorher eingesandten Pro¬
ben. Damit war die Beweisaufnahme erschöpft.
Der Zeuge Wilczynski wurde nicht vereidet. Deo
Staatsanwalt hielt den Beweis des Betruges gegen
den Angeklagten für erbracht und beantragte gegen
den Angeklagten die von der Jnowrazlawaer
Strafkammer über ihn verhängte Strafe von 8 Mo¬
naten Gefängniß eventl. eine solche von 6 Monaten
Gefängniß. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Baer-
toetfb gab zwar zu, daß die Angaben in der eides¬
stattlichen Versicherung sich, wenn auch nicht durch¬
weg, als unrichtig erwiesen hatten; durch die Be¬
weisaufnahme fei aber nicht festgestellt worden, daß
der Angeklagte gewußt habe, daß die Angaben des
W. falsch gewesen wären. Ferner habe nicht nach-
.gewjesen werden können, daß Laengner durch den
von dem Angeklagten gegen ihn angestrengten
Prozeß, die Zwangsverwaltung usw. einen Verlust
von 24 000 Mark gehabt habe, weshalb ja auch
das Reichsgericht das erste Erkenntniß aufgehoben
und die Sache nach hier verwiesen hätte. Er bean¬
tragte deshalb Freisprechung des Angeklagten, zum
wenigsten aber eine Mnderung der Strafe. Der
Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß,
welche ^aber, da der Angeklagte wegen anderer mit
dieser Strafsache im Zusammenhang stehenden Ver¬
gehen schon zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt ist,
mit.dieser Strafe zu einer Gesammtstrafe von
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß zusammengezogen
wurde. In der Begründung dieses Urtheils hob der
Vorsitzende hervor, daß,' wenn auch nicht nachge¬
wiesen sei, daß Zeuge Laengner einen Verlust^von
24 000 Mark erlitten, derselbe doch durch die oben
erlittenen Maßnahmen für einige Zeit in eine Noth¬
lage versetzt worden sei.
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(22. Fortsetzung.)
XVIII.

„Mama . . . Mama . .

War des Wiedersehens Freude so erschütternd,
daß Gertrud nur dieses eine Wort fand, während
sie leis weinend das Gesicht an der Mutter Schulter
drückte? Lächelnd hielt Frau Klara den Arm um

sie geschlungen und ließ sie eine Weile gewäfrren,
dann schob sie die Tochter mit einem letzten zärt¬
lichen Druck von sich ab.

„Ja, mein Kind, es war eine'lange Trennung,
und manches hat sich verändert. Wir haben uns
viel zu erzählen. Fragst Du nicht nach meinem
Ergehen?“

Und immer mit dem heimlichen Lächeln um die
Lippen schaute sie Gertrud an, wie diese nun, sich
die Augen trocknend, mit stockender Hast die bisher
unterlassene Frage that.

Es mußte Frau Klara Mengers wohl vor¬

trefflich ergangen sein, denn sie sah blühender,
jünger aus-denn je, und wenn trotzdem eine gewisse

I Veränderung an ihr hätte auffallen können, war

“>r- doch eine, die allem Auffallenden weitab lag.
Flau Klara war mit einer Einfachheit gekleidet, aber
dabei mit einer vornehmen Gediegenheit, die vordem
ihrem Auftreten nicht immer zu eigen gewesen. Auch
die ehedem oft allzu jugendlich wirkende Lebhaftig¬
keit ihrer Bewegungen war einer gemessenen Ruhe
gewichen, und auf ihrem Gesicht lag ein Ausdruck
stolzer Befriedigung, wie er wohl einem zustehen,
mag, der eine schwierige Aufgabe glücklich gelöst.

1 | „Ja, es ist mir gut ergangen, und was ich
von mir zu berichten habe ...“ In ihre Stimme
kam ein erhöhter Klang, als spreche sie schon zu
dem, um dessentwillen sie über das jüngste Ereigniß
in ihrem Leben der Tochter keine schriftliche Mit¬
theilung gemacht hatte, damit ihr der Triumph ver¬
bleibe, mit eigenen Augen zu sehen, wie er unter
dieser Mttheilung klein ward, klein vor ihr, die
einst so gedemüthigt vor ihm hatte stehen müssen.

„Ich wünschte wohl. Dein Mann hätte es sich
.nicht verdrießen lassen. Dich zu begleiten — vielleicht
hätte er sich für die Mühe bezahlt gefunden.“

„Mein Mann . . .“
Ein ersticktes Murmeln, ein Schweigen und

dann, gewaltsam die Thränen zurückpxesfend, die zu

sehr hätten verrathen können, wie viel ihr angethan,
gab Gertrud von dem Geschehenen Kunde.

Kein Wort der Mutter hatte sie unterbrochen,
auch keine in tröstender Zärtlichkeit geöffneten
Arme, die sich ihr entgegenbreiteten.

Frau Klara hatte das Zimmer durchschritten,
stand vor dem Ruhebette, auf dem sie, Krankheit
heuchelnd gelegen hatte, scheu in die Kissen geduckt,
an jenem Tage, da Franz Lützenkirchen zu ihr ge¬
kommen war, die Mitgift von ihr zu fordern.

„Also um sich vor dem drohenden Bankerott zu
retten, dazu waren die dreißigtausend Mark so
nöthig!“

Gertrud 'starrte die Mutter an, Wieder jene
Ziffer, auch ihr bekannt, auch von ihr genannt
dazu diese Haltung, als nehme sie triumphireude
Rache an einem, der vielleicht an jener selben Stelle
eines Tages vor ihr gestanden ein Ankläger,
vor — einer Lügnerin.

Als sei jäh vor ihren Augen ein dichter Vor¬
hang zerrissen, hinter dem mit blendendem Schein
die Wahrheit ihr entgegenfluthete, so war es ^Ger¬
trud, als sie, die Hände von sich streckend, von ihrem
Sitz emportaumelte, um gleich wieder darauf zurück¬
zusinken.

„Also heimlich ist er von Dir gegangen .* . .

Und Du — was willst Du thun? Geduldig warten,
ob er dereinst zurückkehrt oder Dich zu sich ruft?“

Keine Antwort kam von den bleichen Lippen,
die Lider blieben über den Augen geschlossen. Frau
Klara reckte sich hoch auf vor der Tochter.

„Komm mit mir. Du bist frei. Die Hand¬
lungsweise Deines Mannes löst Eure Ehe. Wirf
alles hinter Dich — ich kann Dir Besseres bieten ...

In drei Tagen reisen wir fort von hier . . . Ich
bin nur gekommen, um alles hier abzubrechen, um

Schluß zu machen mit dem Vergangenen. Denn
seit einer Woch/ lebe ich ein neues Leben' . . . seit
einer Woche bist ich Gräfin Granzow ...“

Noch immer kein Laut von Gertruds Lippen.
Nur ihre Augen sind geöffnet, schauen starr die
Mutter an, und diese, das Triumph gefühl nicht
mehr zurückhaltend, so über alles kühnste Hoffen
hinaus ihres Lebens Ziel und Sehnsucht erreicht
zu haben, fahrt fort:

„Ja, Kind, es ist wirklich so! Mein Mann
hat mich zu seiner alleinigen Erbin eingesetzt, er

ist krank und weiß, daß sein Leben nicht mehr nach
Jahren zählt . . . was mir zufällt, wird übergenug
sein, auch für Dich . . . Du bist jung, bist schöner
geworden . . . Du wirst Besseres finden . .

komm mit mir, Gertrud . . .“

Vor den geöffneten Armen- der Mutter weicht
sie zurück, bis die Wand ihren Schritt hemmt. Da
sagt sie mit einer Stimme, die an Frau Klaras Ohr
schlägt wie die einer Fremden:

„Du hast wissentlich ein betrügerisches Sviel
gespielt; Du hast mit einer erlogenen Mitgift meine
Heirath herbeigeführt, hast's nicht einmal gethan
aus falscher Liebe zu mir — was war denn der
Grund?! Stand ich Dir im Wege, daß Du frei
sein wolltest von mir?“

, , Frau Klara erblaßte. Es war ein Etwas in
der Tochter Gesicht, das an ihr rüttelte und sie nicht
aufbegehren ließ gegen den Ton der Anklage. Sie
senkte den Blick, und leise, in dem Wahne, Gertrud'
sei durch ihren Mann von allem unterrichtet, er¬
widerte sie:

„Ich hatte in gutem Glauben gehandelt — ein
unglücklicher Irrthum, den ich nicht voraussehen
konnte — um den Du mir keine Schuld zu geben
hast . . . Nochmals, Gertrud, laß Dich bitten;
Komm mit mir. Du wirst im Leben draußen schnell
verwinden und vergessen lernen. Was Du hier
verloren hast, ist nicht des Beklagens werth. Echte
Liebe feilscht nicht um Geld . . .“

„Echte Liebe — weißt Du> von der?“
„Gertrud!“ . . . Sie will auffahren unter

der Tochter bitter lächelnder Frage, doch unwill¬
kürlich streckt sie dabei abbittend die Hände aus.

Still geht Gertrud an ihr vorüber nach der
Thür.

„Gott verzeih' Dir, Mutter. Du hast mich
um mein Lebensglück belogen. Leb' wohl.“

Frau Klara will der Hinausschreitenden nach¬
stürzen. Das schwere Seidenfutter ihres fchlichten
Wollenkleides rauscht auf bei der jähen Bewegung,
und etwas in dem Rauschen läßt sie zur Besinnung
kommen. Sie tritt zurück, athmet tief auf, und
ihre Lippen schürzen sich in trotzendem Hochmuth,
während sie gedankenvoll einen blitzenden Brillant¬
ring an ihrer Rechten betrachtet. Die Hand, die
diesen Ring trug, brauchte sich nicht bittend auszu¬
strecken, und die hielt es ja auch, wenn sie wollte,
alte Schuld zu begleichen — später einmal.

* * *

Als eine Verwandelte war Gertrud nach Hause
zurückgekehrt.

Nur eine Weile hatte die schmerzende Kindes¬
liebe ihr Pein geschaffen, dann hatte sich vor alles
das andere gedrängt, das noch tiefere Wunden
schlug: der mit schlauer Lüge verübte. Betrug . . .

und jener ärgste Schmerz, daß er, ihr Gatte, hatte
glauben können, sie sei mitschuldig gewesen an “dem
falschen, verstellerischen Spiel. Jetzt sah sie nur so
viel: er, der Betrogene, hatte ein Recht, Anklage zu
erheben, zu fordern, daß gutgemacht werde, was
an ihm verbrochen. All ihr Empfinden und Den¬
ken richtete sich mit willenskräftiger Entschlossen¬
heit nur noch auf diesen einen Punkt.

So kam sie auf Lützenburg wieder an und sah
sich Anton Weibrecht gegenüber, der, sie begrüßend,
sagte:

„Ich habe Ihren Brief erhalten, und wenn er

auch von keinem Wiederkommen sprach, kam ich
doch wieder. Sie noch einmal zu bitten: weisen Sie
mich nicht so vollständig ab!“

Gertrud hielt seine Hand länger fest als sonst.
„-Nein, ich weise Ihre Freundschaft nicht ab. Und
wären Sie nicht selbst gekommen so hätte ich Sie
wieder gerufen, denn heute bitte ich Sie, ohne Rück¬
halt und zögerndes Bedenken: helfen Sie mir. Hel¬
fen Me mir, die Schuld gut machen, die ohne mein
Wissen an meinem Manne verübt wurde — von
meiner Mutter.“

Anton Weibrecht starrte sie an, und fast ebenso
blitzartig wie vordem Gertrud kam auch ihm ein
Ahnen, welches Lockspiel da wohl mit einem allzu
Gläubigen getrieben worden war. Schweigend saß
er Gertrud gegenüber, als diese begann, rückhalt¬
los ihm anzuvertrauen, welche Klarheit der heutige
Tag ihr gebracht hatte. Und besser, tiefer noch als
sie selber schaute Weibrecht hinein in die geheim¬
sten Beweggründe jenes falschen Spieles. Man¬
ches, was ihm vordem zuweilen an Frau Klaras
Haltung ihm gegenüber befremdlich gewesen, ihre
wilde Erregtheit vor allem bei jener letzten Begeg¬
nung, jetzt begann ihm ein Verstehen aufzudäm¬
mern, unter dem sein Blick sich senkte, als fühle er

sich mitschuldig geworden an dem Verhängnitz,
daran Gertruds Lebensglück gescheitert war.

Aber als Gertrud geendet hatte, da sagte er,
ohne auf das, was sie zu ihm gesprochen, weiter
einzugehen, ohne eine Tröstung, eine Beschönigung
zu versuchen:

„Ich stehe allein in der Welt, wie Sie wissen.
Wollen Sie mir das Recht zugestehen, für Sie zu
handeln, wie An solchem Falle ein Bruder handeln
würde?“ .

Ihr Blick ruhte fest in dem seinen.
„Ich werds Ihnen danken bis zu meinem

letzten Athemzuge“, sagte sie einfach.
(Fortsetzung folgt.)
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auch viele neue Muster, sehr billig-

Fanny Seeligger, Danzigerstr. 13.

Gsldr «r haren-L« ik
Bildereinrahmnngen (c

Neuvergoldung alter Spiegel u. Rahmen re.

F.Redliiiger. 38. Danffgerst. 38.

Schaukel
Pferde,

sowie (38

offerirt in gröstter Auswahl bei billigsten Preisen.

Emil Conrad, Sattlermeister,
Friedrich st r aste N r. 30.

Sämmtliche Pferde sind extra stark gearbeitet n. mit schönen langen
Gängeln versehen, sodaß emUmschlagenderKinder nicht stattfinden kann

Auch werden sämmtliche Reparaturen, sowie Neubeziehen
prompt und b i l l i g st ausgeführt.

empfehle!

Spllsterstockk, Tabakspfeifen,
Zigarren- und Zigarettenspitzen

in Meerschaum und Bernstein (41
Neuarbeiten und Reparaturen prompt und exakt.

ß.Versämev.
Bromberg, Neue Pfarrstraste 11

Werkstatt tut Hause.

Luftkissen, Wasserkissen, Reisekissen,
- Gummistrümpse, Leibbinden,
'

Hygieabinden und Gürtel, ~

Jrrlgatknre, Klystirspritzcn, Cislirntel, Ztechbecken,
Jntzatotrsnsappornt«,

Vetteinlnsen, * Bruchbänder,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

Verbandstaffe. FoxhletliWarnte. ©ummi&te“!
Ernst Schmidt, Bahnhosstr. 93,

Gummi-Spezial-Geschäft.

KKKKKKKKK$€€€€€€

liW frische Pal men ^

| Araucarien
W empfiehlt JtlllUS ROSS,
m 43) Fernsprecher 48.

%

Wotonngs-Anielgee

Ein Laden “WD
mit angrenzender Wohnung, 3

3immer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

in Sahen, A
vermiethen. Näheres (1195
Rinkauerstr. 46, i. Eckgeschäft.

Steuer Markt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Dnnzigerstraffe 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
I. St.. 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten -rc. sofort zu vermieihen.

Eine Wohnung
v. 2 Zimmer, Küche und Zubehör
ist von sogleich oder später Bahn-
hofstr. 83, 1 Tr. zu vermiethen.
Näheres bei Lehnitz, Gammstr.23.

Herrsch. Wohnung, 4 Zimni ,

Entree, Küche nebst Gask. u. Zttb.
sof. zu verm. Rinkauerstr. 32a.

Dnnjigerffrilffe 99
zwei schöne Wohnungen, je
4 Zimmer, Küche, Zubehör, großer
Garten, auch Gemüseland, evtl. m.

Pferdest., z. verm. Gleich od. später.
Näh. daselbst beim Portier. (39

Zu vermiethen:
Bahnhosstr. 50, I n II je 7 Z ,

• K., Badz.
Johannisstr. 10, I. 4 Z., 5k-,
Mültkestr. 7, helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohn seid, Bahnhofstraße 32,1.

2 Wohimiigen
ä 3 Zimmer, 1 Kabinet und 4

3immer sofort zu vermieth n.

36— Berlinerstr. 29.

Doralheeiislr 11,1. Glaste.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieth.

krvffe helle Lazerränrne,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhosstr. 5.

2Soe9ersiimer;'„”tirthc!i
2000) Bärenstrafte 5.

Ein srenndlich möblirtcs
Zimmer ist Mittelftraste 16,
1 Treppe rechts zu vermiethen.

Ein sreundl. möbl. Parterre-
Zimmer m. sep.Eing. sof. z. verm.

Muhme, Kasernenstr. 4.

Zum

Weihnaihtsfeffe
empfehle als Aufschnitt:

harte u. weiche Cervelat- u.

Salamiwnrst, sowie alle ander.
Wnrstsorten,Leber- u.Fleisch-
mosaik, Schinken roh n. gekocht.

SpSä'LEnzfleislh-Gailsern.
Ferner empfehle kleineSchinken,
vorzüglich znm Präsent geeignet.
Schäfers Berliner Fleisch-

und Wurstfabrik,
B a h n h 0 f st r a ß e 8 8.

Zum Bachen und Rochen
mit Zucker fein verrieben, in den
über 25 Jahre bekannten Päckchen

zum Hausgebrauch.
1 Päckchen20 Pf., 5 Päckchen 75 Pf.

Koch- und Backrecepte
verfasst von Lina Morgenstern

gratis-

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an Stelle

von Vanille-Zucker,
in Beuteln ä 10 Pf. und Streudosen ä 50 Pf.

©Kugel -¥stiiflle
eine Kugel auf eine Tasse Thee, Milch,

Kaffee, Cacao,
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pf.

Neu! Interessant!

Veilchen - Perlen
aus Jonon -> P R.-Patent

zur Bereitung köstlichster neuer Speisen
mit naturgetreuem Veilchen-Aroma.

Kochbuch „Die Veilchen-Küche“ gratis.
Packet 40 Pf.

Alle Packungen ecstt und unter Garantie
des Originalproductes der Erfinder, wenn

mit Namen Haarmann & Reimer
versehen.

® Generalvertreter:
Max Elb in Dresden-Löbtau.
Zu haben in Bromberg bei:
Emil Boettger,
Emil Chaskel,
Johannes Creutz,
Wilhelm Heydemann,
Br.AurelKratz I Wnllmarkt 3,
Vict.-Drogerie l B.inkauerstr.1,
Emil Mazur,
Carl Schmidt. (190

Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Deudisch. für die Händelsnach-
richten, Anzeigen uns Reklamen
K.Jarchom» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerei
Otto Gruuwald in^Bromberg
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